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Aorwot.

(lorstebenäe Arbeit macht nicht äen Anspruch, mit äer Bonäe

eines fachmännischen Historikers untersucht zu weräen. Bie ist

bemllbt gewesen, aas reichhaltige Material äem grossen Publikum

zugänglich zu machen, um äemselben aas Interesse für äie Ent-

wickelung äer kigaschen staätgemeinäe abzugewinnen. Dabei

bin ich äer Ansicht gewesen, äass äie Tesleslreuäe über äie

zurückgelegten 700 Mre manches Urtbeil miläer gestalten weräe.

äenn in äer sreuäe vergisst man äie strenge Kritik. ?u äer

?reuäe aber gesellt sich äie liebevolle schonung, unä so glaube

ich äie captatio benevolentiae einem richtig gewählten Termine

angepasst zu baden. Mich bat äie Liebe zur fieimatkstaät bei

äieser Arbeit geleitet, unä erbitte ich mir von äer anäern seite

ein entgegenkommenäes Äoblwollen.

Der vettasser
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Einleitung.

Oor 700 Zabren, im Zabre 1201. gründete Livlands grosser Lrschliesser

kischoi Albert I. auf der zwischen dem vünaslusse unä dem kigebache bele-

genen Halbinsel, aus sicherem, von zwei Seiten durch Nasser geschützten

kaugrunde, kiga. Seinem weiten klick war es nicht entgangen, ciass seine

bisberige kurg zu Ikeskola nicht ehe geeigneten Vorbedingungen dazu besass,

cias berrschende Zentrum eier neu gegründeten Kolonie zu werden. Ken

wichtigsten Factor kür die Entwickelung und Förderung de; politischen Vororts

bildete der Handel und dieser war durch eine bequeme keschattenbeit de;

Äasserweges iür die SchiMabrt bedingt, hier im neugegründeten Port waren

diese kedingungen gegeben: eine Stunde von der See stromaufwärts belegen

zeigte er einen zuverlässigen haken an der Düna und im kigebache, bierber

durfte dem Aufruf zur Niederlassung ein willigeres lZebör geschenkt werden,

kischok Albert der grosse bat den kewei; geliefert, dass er weit in die Zukunft

zu schauen versland,' und wir Kinder der Gegenwart können nur mit Cbrsurcht

auf den Säemann vor 700 zurückblicken, dessen mit sicherer Hand

ausgestreute Saat tausendfältigeFrucht getragen bat. Den deutschen Pionieren,

die dem Kufe des kegriinders unserer (laterstadt folgten, mag in erster Linie

wol nur die grllndung einer Factorei, eines gewinn versprechenden Marktes

am herzen gelegen baben. In den ersten Dekaden ;eine; kestebens war kiga

nur ein blosser Markt, d. i. eine Ansiedelung obne Stsdtrecht. Markt und

Stadt sind gegensätze; er;terer bedeutet nur eine gentralslelle für den Absatz

und den Einkauf, letztere dagegen betrifft ein mit einer Verfassung bedachtes,

geordnetes Kerneinwesen.



VIII

Schon balä nach äer grllnäung lanäelen neue Pilger an äem neu

begrünäeten Markte, äenn im Zabre 1202 kanä unter Führung äe; kruäers

äes kischofs Albert, Engelbert, äer erste grosse öuzug statt. Seiläem nabin

äie Cinwanäerung in regelmässiger Progression zu. Im Zakre 1225 wuräe

äem Markte an äem Kigebache vom König Heinrich aas Staatrecht verlieben.

Mit äem Cmporblüben äer staat Kiga bat auch die in ihren Mauern

geschürte kewobnerschakt verschieäene Äsnälungen aus äem gebiete äer

Politik unä äer Verfassung äurchlebt. In unserer Betrachtung wollen wir äie

politischen Wechsel aus äem Auge lassen unä uns bauptsächlich mit äer Ent-

wickelung äer kewodner zu einem gemeinwesen unä aessen Ausgestaltung

beschäftigen. Der Umstanä, äass geraäe sieben Zakchunäerte unteräessen i

Lanä gegangen sinä, giebt unserer Arbeit eine gewisse zurückschauenäe un

abschliessenäe kerechtigung. äiesem siebenbunäertslen geburtsjabre unser

guten alten staat so» eine besonäere Jubelfeier, verkörpert äurch eine Au

Stellung, stattkinäenäaber äürkte es unserer öetrachtung beschieäen sein, m

zu äen Erscheinungen zu zählen, welche kigascher Kürgersinn unä äie Lie

xur fieimachststte gezeitigt. sie möge ein Keäenkblatt sein kür aas «Zewese

im kiläe äes öestebenäen.

ven bochgeebrten ööknen unserer (laterstaät, äie mir für meine Arb

freunälichst äie Archive äer grossen unä äer st. Zobannis-Kiläe zur (leriügui

gestellt baben, äen Herren Aeltermännern äer grossen- unä äer st. Zobann

Kiläe fiermann stieäa unä ?rieärich krunstermann sage ich dienn

meinen verbinälichsten Dank.

im Mai 1901.

Ver



I.

von der Gründung Rigas bis zur Zugedörigkeit

zum Russischen Reich.

lange Kiga ein blosser Markt war, ci. i. vom Zabre 1201 bis ZUM 1225,

-7 biläeten äie angereisten Kaufleute, kanäwerker unä Leute anäeren öeruis,

obwol sich Kürger nennenä, keine politische Staätgemeinäe. ln äen hänäen

äes kischofs lag äie gesammte Justiz unä Verwaltung, äer erstere äurch einen

von ibm nach äem Vorgänge äer Mutlerslääte nieäergesetzten Uogt ausüben

liess. Als sich nach längeren Streitigkeiten äie Kürger von äer lZewall äes

Lischst; emancipirt batten, äa wuräen äie ersten Schritte zu einem, auf kommunaler

grunälage rubenäen Kerneinwesen getban, wozu äie inzwischen erwirkte Uer-

leibung äes Staatrechts eine sichere öasis verlieb. Lrst seit äie;em Zeitpunkte

wuräe äie blosse Marktgenossenschatt eine wirkliche KUrgergemeinäe. Das

kllrgerrecht konnte Zeäer gewinnen, äer innerbalb äes Äeichbiläes äer Staat

sich nieäerliess unä aas gesoräerte Eintritts- oäer kllrgergelä mit 12 der ent-

richtet bstte. Das Äeichbilä (wikbiläe) einer Staat fällt mit äem Lebiete

zusammen, für welches aas in äer Staat geltenäe kecht Liltigkeit besitzt,

kenn wikbiläe beäeutet nichts anäeres als Staatrecht,- aas IHorl wik nämlich,

sei es nun, äass es aus äem lateinischen vicus entnommen woräen ist, oäer

eine vergessene altäeutsche Ortsbezeichnung (krunswik, Schleswik, karäowik

biläet, enlbält unzweifelbafl eine vrtspräcisirung. Da; Äort biläe inäe;;

beäeutet öilä, Spiegel, kecht,' man äenke nur an äen Sachsenspiegel, äie für

äie Meäersachsen geltenä gewesene Kechtssufzeichnung. In übertragenerkeäeut-

ung ist nun wikbiläe, aas für aas, aus äer Staat selbst unä äer sie umge-

benäen Mark bestebenäe Staatterritorium geltenäe kecht, auch auf äen

äictionsbezirk als öezeichnung angewenäet woräen. 6u äieser?iclion verbals

wesentlich äer llmstanä, äass biläe in seiner keäeutung als Spiegel gleichsam

aas Spiegelbilä äes Stsätterritoriums aarstellte.



Äer also innerhalb äes Äeichbiläes wobnle, konnte kigascher Kürger

weräen, wobei wol ganz entschieäen äie Satzungen unä gepflogenbeiten äer

Staate äes Mullerlanäes massgebenä waren. Kürger konnte weräen auch äer

llnäeulsche, fall; er nur unangefochten ein in äer Staat sich aufgebalten

hatte, äenn äer «Zrunäsalz lautete: „Slaällutt macht frei". Nur äer kürger

äurkte bürgerliche Nahrung oäer stäälisches Lewerbe betreiben,' äazu geKörle

jeäer freie Crwerb aui äem kebiele äes kanäels unä äes kanäwerks, sowie

äer aus äer (lerwallung äer Staat sich ergebenäen keruksarlen. Nur äer kürger

war vollberechtigtes Llieä äer Staätgemeinäe, unä in äieser kürgergemeinäe

lag äer Keim zu äer in äer Folgezeit herausgebiläeten slänäischen keprä-

sentation äurch äen kalb unä äie beiäen Liläen. kis zur kmancipirung von

äer bischöflichen «Zewalt wirä aas Kürgerrecht wol von äem Uogt erlbeilt

woräen sein: nach Uerleibung äes Staälrechls unä äer Lonslituirung äes Kalbs

ging äieses Kecht auf letzteren über.

Das Uorhanäensein äes kalhs ist seil äem 18. April 122 b nachweisbar

unä lässt sich annehmen, äass äerselbe, wie äie consules in äen Mullersläälen,

von äen kürzern gewählt woräen ist: ausseräem hatte äer päpstliche Legat

Äilhelm von Moäena. äer äie entstanäenen Streiligkeiten zu schlichlen hatte,

festgesetzt, äass äer Uogt in Zukunft von äen kürzern gewählt weräen sollte.

An äer Spitze äieses ersten Stanäes äer Staätgemeinäe stanä äer Uogt, welcher,

als Kiga zum Krzbistbum erhoben wuräe, äen Namen Crzvogt erkiell. »er

erste Uogl war Albertus, äem zwei katbmannen tiäericus von öerewich unä

Johannes von Korehusen zur Seile stanäen. In Angelegenheiten, äie aas Äohl

äer ganzen Staat betrafen, wuräen äie kürger vom kath zur kerathung

herbeigezogen.

Nach äem ersten Punkte äes ksth-öuches äarf in äen kalh nur Zemanä

erkoren weräen, äer zuvor äen kürgereiä geleistel halte, mithin also kürger

geworäen war. Nie kalhmannen wuräen aus äen keihen äer reichsten unä

vornehmsten kürger erwählt. Äie in iZöln äie vornehmsten unä reichsten

kürger eine bevorzugte genossensclnkl, äie s. g. kicherzecheit, biläeten, aus

äer äer Slaätralb sich ergänzte, so lässt sich wol auch für kiga snnebmen.

äass man äie klieäer äes kalb; mit Vorliebe aus solchen «Zeschlechlern entnabm,

welche bereits im kalbe verlrelen gewesen. Für äiese Praxis gaben ausseräem
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noch äie snäeren Staate äes Mutterlanäes eine kichtschnur ab, äenn in allen

bestanäen besonäere Uerbänäe vornehmes Geschlechter, auch kiläen genannt,

in äeren fiänäen aas erbliche Staatregiment lag. vass aber äie Uerbä'ltnisse

äieser Staate äes Mutterlanäes obne Linflus; aus kiga geblieben sein sollten,

lässt sich schwerlich annehmen.

Nach äer „logischen Kalbslinie" von kötblübr begegnet uns unter äen

86Z Klieäern äes kigaschen katb; etwas weniger als äie fiälkte mit äenselben

Familiennamen. In ältester öeit baben äie Familien gopmsnn unä Levern

je 4 glieäer succesive in äen kalb enlsanät,' äie Familie Frieärich ö,- später

um äie Äenäe äes Mittelalters unä in äen beiäen äarauk folgenäen Zahr-

bunäerten tinäen wir äie Familie Lenkenäorf äurch S, Nurkop äurch 7, lllelle

(illelling) äurch 4, Nreling (Nrevling) äurch 14 (!). Zimmermann äurch 11,

kiegemann (von Löwenstern) äurch 9, Uhlenbrock äurch 5 etc. im Käthe ver-

treten, vszu bemerkt kölbkübr: „Ls hatte sich alleräings in kiga ein patriciat

gebiläet, in aessen fiänäen vornehmlich aas Staälregiment lag: jeäoch nur

insofern, als zum kaihsstuhle vielfältig unä vorzugsweise Angehörige solcher

Familien berufen wuräen, welche äurch äussere Lebensstellung, äurch Ansehen

unä Ciniluss ausgezeichnet waren, unä aus äenen bereits Klieäer im katke

gesessen hallen. In äiesen Familien erble sich äie Anhänglichkeil an äie fieimalh

unä ihre Verhältnisse, äie Liebe zum Kerneinwesen unä äie patriotische 6esinn-

ung kort, unä äiese gab äen gewinn, äass äie Leitung äer öffentlichen Ange-

legenheiten mit Liebe unä Ausopferung gepflegt wuräe unä sich in äen fiänäen

von Männern beianä, welche in äer Achtung ibrer Mitbürger stanäen unä

äeren kkre, wie sie von ibrer gesellschaftlichen Stellung unä Leziebung geboten

wuräe, aarin bestsnä, sich äiese Achtung zu erbalten".

Ääbrenä aber in göln unä äen anäern äeutschen Staaten starr äaran

festgehalten wuräe, äie glieäer äes Slaätratbs aus äen äie kicherzecheit unä

äie privilegirte Kaste biläenäen lZeschlechtern zu wäblen, woäurch äem aortigen

Gemeinwesen äer Stempel einer Aristokratie aufgeärückt wuräe, wuräe in Kiga

äem guten Klange äes Namens äoch vorwiegenä äie bewäbrte Tüchtigkeit vor-

gezogen. Das beweist äie Thatsache, äass mehr als äie Wfte äer BbZ Llieäer

äes Ksihs aus solchen Männern entnommen wuräe, äie auf äem gebiete äes

Gemeinwesens bomines novi waren, unä welche einzig unä allein ibre
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tüchligkeil unä ibr bewäbrler kiirgersinn in äen kalk geleilet kalten. Da;

Princip ist inäess kür äie kalbswabl stet; beobachtet woräen: äie in äen kalb

gewäbllen glieäer wuräen au; äen keiben äer vomebmslen unä reichsten

kürger entlebnl, a. b. au; äem Kaukmannsstanäe, woäurch sich in äer Folge

aas verfassungsmassige kecht auzbiläete, äiese Äahlen aus kürger äer grossen

Kiläe salle» zu lassen.

Der kalb ergänze sich ausseräem äurch gooplalion aus seinen ganzellei-

beamten, äie Äablen aus äen Kausieuten richteten sich aber schon trübe aus

äie glieäer äer Aellestenbank äer grossen Kiläe unä äeren Kockmänner.

Die Zabl äer glieäer äes Kalbs wuräe bereits in äer ersten Teil auf 12

festgesetzt, an äeren Spitze äer Uogt stanä. Kiese Zsbl isl inäess in jener

Zeit nach kölbkühr eine schwankenäe gewesen, unä soll einmal sogar Z5

belragen baben. Ls erklär! sich äieses aus äem llmstanäe, äass äie kalbs-

glieäer als Führer äer kllrgerbeere bäusig abwesenä waren, wo kür sie soäann

Ersatzmänner gewählt weräen mussten. Cine keeinklussung binsichtlich äer

Zahl äer katbmsnnen erzeugte äie um aas 1285 stattgebabte keceplion

äes kamburgischen Slaälrechls. Ääbrenä krüber äie glieäer äes katbs nach

öötbkübr wol lebenslänglich gewäblt woräen sinä, mussten äie nach äem kei

spiele kamburgs gewäblten 20 katbsglieäer in bestimmter keibenkolge abtreten.

Sehr baiä erkubr äie kamburgische Kalbsoränung eine Umarbeitung unä betrug

äie Zsbl äer katbsglieäer Ib. Zäbrlich am Sonntag vor Michaelis kanäen äie

Äablen statt, wobei 4 glieäer ausscheiden mussten, öereils im XIV.

bunäert wuräe eine neue Ordnung ausgearbeitet, äeren grunäsälze bis zu äer

im Zabre 1889 erfolgten Aushebung äes Kalbs bestanäen haben. Nach äieser

Oränung betrug äie Zabl äer katbsgüeäer 4 öürgermeister unä 1b kslbsherrn,'

äer vorsilzenäe kürgermeisler heisst äer worlhabenäe oäer später äer wort-

sührenäe kürgermeisler. In ällesler Zeil gehörten alle givilslreiligkeilen unä

griminalsachen innerhalb äes Äeichbiläes äer Slaäl vor äen, llogl genannten

katbsberrn, äer später, wie hervorgehoben, Crzvogl hiess. Nach Aufhebung

äer erzbischötlichen gewall unä Einführung äer kekormalion wuräe äieses glieä

äes Kalbs Obervogt genannt. Schon in äer ältesten Zeit ist äie Verwaltung

äes Slaälvermögens, sowie äie Linlreibung äer verschieäenen Abgaben unä

Kekälle zweien kalbsglieäern unler äem Namen Oberkämmerer unä Kämmerer



überwiesen woräen. Als sich äie Staat ausäebnte unä äiese keamten nicht

mebr äie Last äer Arbeilen bewältigen konnten, wuräe um aas Zabr IZ7O aas

Amt eines Lanävogt; tür äie Staatmark creirt.' um äieselbe Zeit weräen zwei

Amtsberren nieäergesetZt, äenen äie Zachen äer kanäwerksämler übertragen

wuräen. Aus äiesen Delegationen sinä äie späteren Untergerichte äes Kalbs,

aas Uogtei- unä Lanävogteigericht, äie gammerei oäer äer Staätkaslen, aas

Kämmerei- unä Amtsgericht entstanäen. Schon in trüber Zeit gab es tiir

kanäelssachen aas Weltgericht, tür Nachlssssachen aas (Uaisengerichl unä äie

anäeren im I. kanäe äes provinzialgesetzbuche; äer Dstseegouvernements

nambatt gemachten Unterbeböräen.

In welcher Achtung unä in wie bobern Anseben äer kigasche kalb stanä,

äatür zeugt äie geschickte unä reäet ein bereätes lltort äie am 2Z. November

IbbO äurch äie kegentin keäwig Eleonore tür äen minäerjäbrigen König garl XI.

von Schweäen geschebene Nobililirung äer äamaligen kalbsglieäer, äurch welche

äie kürgermeisler kermann Samson, Melchior?uchs, von sluegeln unä

georg vunte, sowie äie kalbsberren Michael ü'eftenbrock (Depenbrock), Melchior

Dwel, Melchior Dreiling, garsten Zimmermann, Nicolaus korst, killbolä,

Zoban Schwanz, kenrich cleslring, Axel Zoban gvläentelä, Zoban kenkenäortt,

Peter Schievelbein, gottbarä Vegesack, Zimmermann unä kerben Ulrich

in äen schweäischen keichsaäel erboben wuräen.

Äie bereits bervorgeboben, wuräen äie kürzer in wichtigen Angelegen-

beiten zu äen keralbungen äes Kalbs binzugezogen. Aus äiesem gewobnbeits-

rechllichen Usus enlwickelle sich bei äer Ausbiläung äer beiäen Mitslänäe, äer

grossen unä äer St. Zobsnnis-Kiläe, aas Princip äer slänäischen INilbelbeiligung

an äem Slaätregimenle. Seit welcher Zeit speciell äie stänäische Uertassung

ibren Antang genommen, isl nichl zu erviren, unä muss präsumirt weräen,

äass äie an äen keralbungen äes katbs tkeilnebmenäen kürzer sich entsprechenä

ibrer kingebörigkeit zu äen beiäen giläen nach zwei besonäeren Kruppen

abzusonäern begonnen baben. Solches muss in äen erslen äes

XIV. Zabrbunäerls vorsiehgegangen sein, äenn bei äer Cinnakme kigas äurch

äen Dräensmeisler Kberbarä von Munbeim 1Z29 beratben äie ksnäwerksämter

schon in ibrer giläe, wobin auch äie glieäer äer beiäen anäeren Slänäe zur

gemeinsamen keratbung sich begeben. Die stänäische Uertassung in kiga bat



eine consequente unä rübige Ausgestaltung erbalten. äeren enägüllige Durch-

sübrung unä präcisirung wol lange Zskre innerer Ausarbeitung in Anspruch

genommen baben. gewaltsame Ausbrüche unä Kämpfe um äie Anerkennung

stänäischer Prärogative sinä kiga kremä geblieben, unä unbekannt sinä bier

äie revolutionären öewegungen, welche im XIV. unä XV. äie

Staate äes Mutterlanäes äurchtoblen. Die unter äem Namen äer kalenäer-

unruben am Bnäe äes XVI. Zakrkunäerts in kiga stattgebabten blutigen Auf

tritte unä wüsten klirren batten in ersten Linie mit äer Politik nichts zu

schatten, unä gaben nur in äer Folge einigen Demagogen äen Uorwanä. sich

in äen politischen zu stellen. Die eigentliche Veranlassung zu

äen kalenäerunruben ist einzig unä allein auf religiösem gebiete zu suchen,

unä zwar gab äen ersten Anstoss zu äer Crbitzung äer gemlltber äie von

äer polnischen kegierung angeoräneteCintubrung äes gregorianischen kalenäers,

woäurcb äie Allen lieb geworäene Feier äes Äeibnachtskestes anteäalirt wuräe.

Äas nun äie Cntslebung äer beiäen giläen anlangt, so erbalten wir

aus äem, wol im Zabre 1b92 verfassten Luche alter Dachrichten über äie

Bt. Zobsnnis-giläe kolgenäe Ueberlieferung:

Die beiäen gilästuben baben krüber etliche Zsbre äen Mönchen gebört,
wobei aas spätere grosse gilästubenbaus aas priesterbaus, unä äie spätere

kleine giläe äie gapeile zu St. Zobsnnis äes Käufers beberbergten. Das fiaupt

St. Zobannis äes täuiers war aus einer, noch später im gebrauch äer kleinen

giläe belinälichen Schüssel aargestellt, unä über äem Lisch „am pseiler" sein

kiläniss, aus welchem er auk aas „Lamb" Kotles mit äem Finger zeigt. (Dieses

Liläniss, genannteStatue ist noch beute in einer Nische in äer kürgerstube äer

St. .lobannis-giläe erbalten unä besinäet sich binter äer Äsnäubr äieses

gemaches? a. Uerk.)

„illie nun äie Mönche", käbrt aas Luch alter Nachrichten kort, ..um ibrer

verbrechen willen ausgetrieben woräen unä äie Lürgerschakt in zweien Lbeilen

gestsnäen, unä zwar Kaufleute unä Aemter, so Kaden sie sich geeinigt, weil

sie noch keinen Ort sür ikre Zusammenkünfte gekabt, äass äie Kaufleute äie

St. .lobannis-gapelle, Massen sie sauber unä schöner wie aas priesterbaus. für

ibre Zusammenkünfte einnebmen sollten: aas anäere kebäuäe aber, weil es

grösser unä nicht so sauber. Kaden äie Aemter genommen. Da sich aber äie



ksutleute ;ehr vermehr! unä eingesehen, äass äer snäere kaum grösser sei,

so hätten Kausieute unä Aemter getauscht. Damit aber äie Häuser von äen

anäeren Lebäuäen verschieäen wären, habe man sie gülästuben genannt nach

Art äer beiäen Stuben in äen in Äeslphalen belegenen Stächen Münster unä

Soest: auch habe man äeren Sitten unä Kebräuche angenommen unä von äort

ihre Schrägen unä Dränungen erhallen, äie noch „heule" im gebrauch seien.

Der Dame grosse unä kleine giläe sei äem grossen unä kleinen kause enllebnl

woräen. Dach äer Kapelle Sl. Johannis äes Läuters habe nun äie kleine giläe

äen Damen St. erhallen."

Äie weit äiese Ueberlieferung bislorische kerechtigung besitzt, wage ich

nicht zu entscheiden: nachgewiesen aber erscheinen mir zur Lviäenz äie kenenn-

ungen äer beiäen giläen zu kiga, inäem äie grosse giläe ibren Damen von

äem grossen priesterbause, äie anäere giläe aber von äem kleinen kapellen-

gebäuäe Johannis äes Läufers äen ihrigen äer kleinen oäer äer St. Zohannis-

giläe erhalten hat.

Dach einer anäeren Ueberlieferung sollen äie beiäen in keäe stehenäen

käuser vom Lischst äen giläen geschenkt woräen sein. Die grosse giläe

führt auch äen Damen Sl. Marien-giläe nach ihrer Schulzpalronin, äer Mutter

Lottes Maria, unä wol aus äer ältesten Zeit stammt äie Holzstatue äer Jungfrau

Maria, welche sich noch heutigen Lage; in äer kürgerstube äer Liläe über

äem Stuble äes Höckmanns, äes Uorsitzenäen äer kürgerschatt bekinäet. Da;

Äort „Docke" i;t altgermanischen Ursprungs unä beäeutet Zungirau, bier also

äie Jungfrau Maris: äer Dockmann ist also äerjenige giläenbeamte, äer bei

äer Docke seines Amtes waltet.

AI; im Zabre 1Z29 äer Dräensmeister Kberbarä von Munbeim kiga

belagerte unä äie Doch ;chon gross war, versammelten sich alle kürger zur

keratbung in äer Stube zu Soest, äem Uersammlungsort äer kanäwerker. Lei

äer Uebergabe kigas an äen Dräensmeister am 20. März IZZ» weräen äie

beiäen giläsluben Kigentbum äes Dräens unä von ihm bebuts Uerrechnung

äer Kriegskosten militärisch besetzt, tm Zabre 1Z52 erklärte äer Dräensmeister

goswin von kericke, äass er äie Stuben von Münster unä Soest (äe Mona

;terio et Zosato, äen kürzern, Konsuln unä proconsuln (kürgermeislern) tür

eine bestimmte Summe zurückverkaute. Dabei wirä in äer, in lateinischer



Sprache abgekauten Urkunde, von äer sich in äer grossen Lüde eine Kopie

dekinäet, erwäbnt, äass äie beiäen Stuben einst äurch äie Uorgänger äes

»äensmeisters bebuks Schadlosbaltung erworben woräen seien. Dass äie Stuben

aber äen Ständen zurückgegeben weräen, beweist, ,e bereits als Cigentbum

äer städtischen Uerwsltung, nicht aber äer einzelnen giläen aukgekasst weräen.

kine weitere Folgerung berechtigt zu äer Annabme, äass äie stänäische Stadt-

verwaltung in äer zweiten fiälkte äes XIV. Zsbrbunäerts wol bereits eine

vollenäete Lbatsache gewesen ist. Nach kezablung äer Kinlösungssumme

erbalten äie beiäen giläen ibre Stuben zu ibrer kenutzung zurück, wabrena

sie in äer Zwischenzeit ibre Uersammlungen in äem als Lrsatz kür äie ver-

loren gegangenen Stuben auf Anordnung äes katbs aus staatischen Mitteln

erbauten „neuen kause", äem späteren Schwarlzenbäupterbause, abgeballen

baben. Auch äieser Umstand, aassaas neue kaus aus Mitteln äes Stadt-

säckels errichtet woräen ist, äeutet bereits aus äen öffentlich-rechtlichen Kbarakter

äer beiäen giläen zu jener Zeit bin. Sie waren schon Uertreter äer beiäen am

Staätregimente mitbetbeiligten Stänäe, äer grossen unä äer Sl. Zobannis-gilde.

Äenn nun nach äem gesagten äie beiäen giläen bereits im Hsbre

deslanäen baben. so besitzen wir aus äieser ältesten Zeit keine Schrägen der-

selben. Oer alleste Schrägen, welcher sich in äem Archiv äer grossen giläe

bekinäet, entball eine, wol im Zsbre IZBB verfertigte Abschritt äes Sehragens

vom Zsbre tZS4. gleich am Keginn äieses Schrägen; beisst es. äass gast

unä kürger von äen Kaufleuten zu;ammengelreten seien, um in äer Staat

„tbo äer Kügbe" einen desonäeren Uerein zu begrünäen. äen man äen „Kot

äer Kumpanie von äen Kopluden" genannt babe. Das Cinlritlsgelä beträgt

eine balbe Mark Silbers unä ist es äie Ausgabe äes Uereins, unter äem Prä-

sidium eines alle Zabre neu zu erwäblenäen Oläermanns bei äen Mitglieäern

Anstand und gute Sitte, Frieden und Kube zu erbalten. Für die Uerletzungen

des Komments werden mannigsache Strafen festgesetzt, politische, auf die

Mitverwallung der Stadt gerichtete Ziele sind diesem ältesten Schrägen fremd,

und ist es der späteren Zeit vorbekalten gewesen, in die neue kedaction des

Schrägen; die inzwischen vermebrten Aufgaben dieser anfänglich rein corpo-

rellen Uereinigung schriftlich niederzulegen, und in ibr die dem zweiten poli-

tischen Stand der Stadt zustebenden kechte zu verkörpern, Mitglied



äes Kotes äer kumpanie von äen kopluäen ist verpflichtet, aas öruäerrecht.

ci. h. äie engere Zugehörigkeit zu gewinnen. Da; neu eintretenäe INitglieä

heisst küchenbruäer, unä muss zu Fastnacht wirklicher kruäer weräen,' äie

doraussetzung aber > äass äer Neuling allem zuvor kürger äer Staat Kiga

geworäen war, aas kllrgergelä beim Käthe hinterlegt unä c!en vorschriftsmäßigen

kürgereiä geleistet hatte, vas kllrgergelä wirä wol noch immer 12 Oer betragen

baben unä wuräe erst im Zakre Iböß laut keschluss in äer Staat-gammerei

auf b Lbaler tllr Fremäe unä 4 tbsler sllr 6inbeimische normirt. Äer äie

erste Fastnacht verstreichen lässt, obne kruäer geworäen zu sein, zablt ' 2 Lies-

pfunä Äach; Strafe, aas zweite Mal aber ein Liesptunä. Äer such äie aritte

Fastnacht versäumt, verliert aas kecht äes kruäerweräens. öei Verlust von

„wicht unä wage" bllsst er alle Freibeiten äer kürger- unä kruäerschatt

ein unä äari keine bürgerliche Nabrung betreiben.

Ääbrenä äieser erste Schrägen einen susgesprochen corporativen gbarakter

trägt, zeigt uns äer Zweitälteste Schrägen äer grossen giläe vom Zabre IblO

also nach zweieinbalbbunäertjäbriger Ausgestaltung, ein wesentlich veränäertes

kilä. In äiesem Zeitraum baben äie stänäische» Lenäenzen schon gonsoli-

äirung gefunäen, unä aus äer blossen kumpanie äer Kaufleute ist ein feste;

politisches gefüge entstanäen,' neben äem katb ist äer zweite Stanä im

Staälregiment zur Ausbiläung gelangt, kereits viel trüber begegnet uns äie

öürgerschatt grosser giläe als vollberechtigter stäälischer Stanä, äoch scheint

äer Schrägen äer Zwischenzeil, welcher äie Vermittelung zwischen äem äes

Lahres 1Z54 unä lblO übernommen, nichl mebr vorbanäen zu sein.

Nach äem Schrägen von lblO sollen äie Uersammlungen, welche jelzt

KUrgerversammlungen beissen, vom Aellermann unä äen Aelleslen. einem aus

äen krüäern gewäbllen Ausschusse, um 9 Übr morgens angesagt weräen,

äamit, sobalä es 9 Übr geschlagen, äs; „Stunäengla;" umgekebrt weräe.

Kieses Stunäenglas war eine Sanäubr unä stammte wol au; äer älte;len Zeit.

Äer nach ' ..w ltbr erscheint, äer soll vier Feräinge Strafe zahlen: zur knl

schuläigung wegen verspäteten Erscheinens oäer Ausbleibens können nur legale

grllnäe, äie s. g. Lbebatten, vorgebracht weräen. Äer garnicht erscheint,

unterliegt einer ?ön von einem Iliesptunäe Äachs? Tür äs; zweite Nicht-

er;cheinen sinä zwei Liesptunä, tllr äss aritte Mal tllnt Liesptunä Äachs als



10

Strafe festgesetzt, keim vierten Fortbleiben von äer kürgerversammlung tritt

äer Verlust äer kruäerscbsft unä aas verbot äes ketretens äer gilästube ein.'

äer Schuläige verliert äie bürgerlichen Freibeilen unä aas kecht, bürgerliche

Dabrung zu treiben. Äeigerl sich äer also proscribirle äie Liläslube zu ver-

lassen, so ersuchen zwei weiteste äen worlbabenäen kürgermeisler um obrigkeit-

lichen Schutz.

Die Kiläslube bat kür ibre Versammlungen zwei besonäere käume, äie

Kürgerstube kür äie kürzer, unä äie krautkammer, so genannt, weil in ibr äie

kllrgerbochzeiten gefeiert wuräen, für äie Aelleslen! äieses letztere gemach

beisst auch schlechtweg äie Kammer. Alljäbrlich zu Fastnacht, unä zwar am

Montag oäer Dinstag in äer Fastenwoche, iinäen unter jeäesmaliger Nachgabe

äes wortbsbenäen kllrgermeisters solenne kürgerversammlungen statt. Diese

Uersammlungen weräen von äem Aeltermann? am Sonnabenä oäer Sonntag

vorber äurch äen gjläenäiener unä äen iÄeiäenäiener, äie sieb in äie

Cinlaäungen nach äen beiäen kalkten äer Staat zu tbeilen baben, angesagt.

Am angesagten Lage versammeln sich äer Aellermann unä äie Z9weitesten

in äer Kammer unä erleäigen zuvor äie internen Äablen äer Aellestenbank,

welche äen Dberkämmerer, äen Kämmerer unä äie verschieäenen Aäminislralionen

unä Sliklungen betrekien. Dachäem bierauk von äem tZiläenäiener äie Lichte

auf äem tische in äer kllrgerstube sngezünäel woräen sinä, treten äer Aeller-

mann unä äie Aelleslen aus äer Kammer in äie kllrgerslube. Der Aellermann

nimmt äen Vorsitz ein, äie vier jüngsten Aeltesten Selzen sich vor äen tisch,

äie übrigen Aelleslen an äenselben. kierauk ergreikl äer Aellermann aas Äorl,

äankl äer Versammlung kür aas Erscheinen unä billel Kotl, äass er Alle in

Frieäen unä kube erbalten möge. Da in trüberer Zeit äer Aellermann in jeäem

Satire neu gewäbll weräen musste, so bat äer Aeltermann äie Versammlung,

von ibm äie öüräe äes Amles zu nebmen, unä beantragte, einen anäeren

„capsbelen" Mann, äem Soll mebr gaben zu äienen gegeben, zu erwäblen.

Dunmebr erkolgle äie illabl äes neuen Aellermanns, wobei äie Aelleslen unä

krüäer nach Mrilslimmen abstimmten, äie küchenbrüäer aber alle zusammen

nur eine Stimme abgaben. Der weitere Oerlauk äer tagesoränung war, kalls

Vakanzen vorbanäen, äer Äabl äer Aelleslen au; äen kriiäern gewiämet, wobei

äer Aeltermann unä äie Aelte;ten sich wieäer in äie Kammer zurückbegaben.
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Die kürger unä krüäer hatten sür jeäe Vakanz au; ihrer Mitte je vier gsnäiäaten

auszuslellen, aus äenen soäann äie Aellestenbank äie ibr genebme Persönlichkeit

zum Aelleslen erwäblte. Km weiterer Punkt äer tagesoränung war äie Erleäigung

von eventuellen Klagesachen aus äer Mille äer kürgerschakl, welche bei äem

Dockmann eingereichl weräen mussten. Auf Anfrage äes Aeltermann;, ob

„bei äer Docke etwaige gravamina oäer äesiäeria" eingegangen seien, unä

solches bejaht woräen war, wuräen soäsnn äiese Angelegenheiten verhanäell.

Falls es äie Zeit erlaubte, wuräen noch äie Aufnahmen äer gemeläelenKuchem

brüäer in äie kruäerschafl vorgenommen! war äie Zeil aber zu sebr vorge-

rückt, so wuräen äie kruäerwahlen auf äen nächsten tag verschoben, vorher

aber hatte äer Aeltermann äen Äunsch ausgesprochen unä sich ermahnenä an

äie (lersammlung gewanät, äass äie Meläungen unä Ausnahmen zu äen

krlläern unä Schwestern, äen Lhetrauen äer krüäer, möglichst zahlreich

ausfallen möchten, äsmit äie Mittel äer talelgiläe. einer llnterstützungs-

kasse für verarmte krüäer unä Schwestern, äie genügenäe pekuniäre Stärkung

erfahren möchten.

Das Cinlrittsgelä für äie kruäer- unä Schweslerschatl hing von äem

Lrmessen äer Aellestenbank ab, unä war äen Mitteln äer Kinlrelenäen sngepassl.

Der Dockmann wuräe zu Michaelis vor äen Äahlen äes Kalbs gewäbll.

Auch bier wuräe äie ganze kiirgerschafl unler Nachgäbe äes worlbabenäen

öllrgermeisters versammelt, ln gleicher llleise koräerle äer Aellermann äie

Dersammlung auf, einen capsbelen Mann zu wäble» unä ärei ganäiäalen aus-

zustellen. Nachdem äie kürgerschakt ibre ganäiäalen gewählt unä äeren cler-

zeichniss in äie Kammer gesanät balle, wuräen vom Aellermann zwei Aellesle

in äen Katb äelegirt, um äie glieäer äesselben zu ersuchen, sich in äer

krsutkammer einzusinäen unä an äer Dockmannswabl lbeilzunebmen. Cs

erschien äer gesammle Kalb mil äem Dbersecrelairen unä wuräe an äer psorle

äer giläe von äen beiäen Aelleslen bewillkomml unä -in äie Kraulkammer

geleilet. Daselbst erkielt jeäer Katbsberr unä jeäer Aelteste einen mit äen

äreien Dockmannscanäiäaten beschriebenen Zettel, sowie eine silberne Daäel.

slacb nun mil äer Naäel bei äem Namen äes ibm genebmenganäiäalen

ein Loch. Der zweitjüngsle Aellesle sammeile äie Zettel in seinen kul unä

es ertolgte aas vom Aellermann geleitete Scrutinium. Dach Crleäigung äer
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(Dakl begab sich äer kalb unler äem geleite äer beiäen äelegirten Aelleslen

wieäer in äen kalb zurück,' in äer kürgerslube aber wuräe äie Dockmanns-

wabl von äem Aeltermann pubiicirl, welcher äabei äen Äunsch verlaulbarle,

aas; goll äem neugewäblten Dockmanne gnaäe verleiben wolle, sein Amt

treulich unä gut zu sichren.

Äas äie Auknabme zu kürzern unä krlläern äer grossen giläe anlangt,

so qualjficiren sich zu ibnen nach äem Schrägen von lblO selbslänäige Kauf-

leute, Krämer, Apotbeker, «Zoläschmieäe unä Kunstmaler. Die Auknabme äer

Neugemeläelen erfolgte zu Fastnacht, unä zwar vorwiegenä am Dinstag in äen

Fasten, nachäem sich äie Aellestenbank unä äie versammelten krlläer von äer

Makellosigkeit äes geburtsbrieies äes neugemeläeten kürzer; llberzeugt batten

unä gegen äie persönlichkeil äesselben nichts vorzubringen war. Die Abstimm

ung geschab erst in äer kruäerschakt unä soäann in äer Aeltestenbank.

iÄsr äie Auknabme eriolgt, so wuräe äer Neuaukgenommene in äie Kraut-

kammer vor äie versammelte Aeltestenbank gelaäen. Nachäem äer junge

kruäer aas kür ibn bestimmte kruäergelä eingezab» batte, wuräe er von äem

Aellermann mittels! kanä;chlage; begrüsst, worauf er allen versammelten

Aeltesten äie kanä reichen musste unä vom Dberkämmerer äen Äillkomm

au; einem ;ilbernen kumpen creäenzt erbielt. Dieselbe Formalität wuräe bei

äer Auknabme von Frauen äer krüäer zu Schwerern beobachtet.

llnäeutsche waren von äer kürzer- unä öruäerschakt grosser giläe aus-

geschlafen. Dbwol nach äem Schrägen von IblO nur äie oben erwäbnlen

kerukssrlen sich für äie kürger- unä kruäerschak! qualikicirten, so sinä äoch

einige Male Abweichungen von äieser Kegel vorgekommen. Cs sinä nämlich

nach äem öruäerbuche von 1590 1727 auch kolgenäe Personen ausgenommen

woräen: im Zabre lbbB Zobsn kilboläl, csnäiäaius, ldsl krich kentzin,

aävocatus, unä 1704 pbilipp tröst, aävocalus, gbristopb Notarius, unä

gbristisn trensch, aävocatus! wäbrenä äer kalenäerunruben batte äer Aävokal

Marlin giese, äer es zu jener unseligen äominirenäen Stellung in äer kürger-

schakl gebracht balle, seine Auknabme in äie kürzer- unä öruäerschakt erbalten.

Nach äem keutigen Sprachgebrauch würäe man äiese Personen Litteraten nennen,

welchen erst in sebr viel späterer Zeit äie öerechligung. krüäer grosser giläe

zu weräen eingeräumt woräen ist.
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Äas äie Ausbiläung zum kaufmännischen öeruf betrifft, so war es

strenge Vorschrift, äass Diemanä iricher für äiesen keruf reif war, als bis er

bei einem kaufmännischen Principal minäesten b Zabre realich unä treu geäient

batte. Äas von ibm äie nölbige keife unä kanäelskenntnis; erlangt, so begab

sich sein Principal mit äem „Zunggesellen" aus aas Äettgericht, wo äann

mittelst sörmlichen Antrages äie Freisprechung zum kanalungsgesellen, äie

s. g. Äieäerlegung, erfolgte. Crst jetzt konnte äer kanalungsgeselle eine selb-

ständige bürgerliche Dabrung ergreifen, nachäem er zuvor kürger unä kruäer

geworäen war.

Line exceptionelle Stellung unter äen Kaufleuten nsbmen äie Krämer

ein, äie eine besonäere genossenschakt, äie ;. g. Krämer-Kompagnie biläeten.

Kiese Kompagnie ist äer Organisation äer kanäwerksämter äbnlich unä an

ibrer Spitze stebt ein besonäerer Aeltermann. Zu äen Krämern zäblten äie

kewanäschneiäer, äie Kewürz- unä Lisenkrämer unä äie Seiäenkrämer, llber-

baupl äiejenigen kanäelsbeilissenen, äie ibre Äaaren nach „pfünäen, Lllen

oäer Stücken" in äen kanäel brachten, a. b. mit Kurzwaaren nach Mass unä

gewicht kanäel trieben. Zu äen von äen Krämern feilgebotenen Äaaren

wuräen alle Lebensmittel unä Luxusartikel gerechnet! später geborten zu ibnen

noch äie Salzkrämer. Aus vielfache klagen äer Krämer-Kompagnie resolvirte

äer katb am 19. kecember 1b49, äass, um äer Kompagnie Schutz zu gewäbren,

äie Annabme äer Knaben oäer Zungen zu Lebrlingen mittelst besonäeren

Lebrconlracts vor äem Äetlberrn äes kachsäureh äen Principal äes kramlsäens

zu gescheben bätle. Oer Lebrcontrsct musste auf 8 Zsbre abgeschlossen sein,

nach äeren Ablauf äer Lebrling nach kewnä äes Äetcherrn unä äes Aelter-

mannes äer Krämer-Kompagnie beim frllberen Principal weitere ärei Zakre

gegen ein Zabrgelä im vienste bleiben konnte. Falls nach Ablauf äieser

letzteren ärei Zabre äer Principal äen Lebrling freisprach, beim Äettgerichle

äie Äieäerlegungmachte, konnte äer freigesprochene geselle eine eigeneksnälung

eröffnen. Für äen Fall jeäoch, äass äer Principal äen Lebrling nicht gegen

ein Zakrgelä in seinem Dienste bebalten wollte, stanä es letzterem frei, bei

einem anäern kürzer mit äenselben weitern Vorrechten in äen Dienst zu treten.

Fremäen war es gestattet, mit kramwssren anzureisen, jeäoch aurkien

äiese ibre Äaaren nur zu äer bieriur festgesetzten Zabrmarktszeit vom lö. August
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bi; zum 5. September au; offenen öuäen feil bieten. Uor unä nach äer

Zabrmarktszeit mussten äie Äaaren äer Fremäen unter Uerschluss steken,

zu welchem äer Äettberr äes katbs unä äer Aeltermann äer Krämer-

Kompagnie je einen Schlüssel erbielten. Mit solchen Äaaren, äeren Vertrieb

äen Mitglieäern äer Krämer-Kompagnie vorbeballen war, äurtten äie Fremäen

überbaupt nicht kanäel treiben. Desgleichen war es äen Kewllrzkrämern ver-

boten, aus ibren kuäen solche Äaaren zu verkaufen, äeren Absatz einzig unä

allein in äie kerechligungsspbäre äer Apotbeker geborte.

Ungeachtet äer überaus bäufigen Oerbote äes Kalbs liefen ununterbrochen

klagen äer Krämer über Uebergriffe äer sremäen Schiffer unä kootsleute ein,

wobei letztere aessen angeschuläigt wuräen, unerlaubten kanäel mil solchen

Äsaren getrieben zu baben, äeren Absatz ibnen susärllcklich entzogen war.

Zu äen Artikeln, äeren Uertrieb äen sremäen Schiffern unä kootsleulen geslallel

war, gebortenkäse, Schollen, Düsse, Aepsel, Zwiebeln, Kastanien unä äbnliche

Früchte. Doch war es äiesen Personen nur verstattet, äie aufgetubrlen Kegen-

stänäe äirect kigaschen kürzern, nicht aber auch Fremäen zu verkaufen. Der

katb erlies; in allen äiesen Klagesachen strenge Uorschristen, äoch kamen

immer wieäer Uebertretungen vor. Zum gro;;en tbeil erklärt ;ich äieses wol

such äaäurch. äass äie Ausübung äer erkoräerlichen Kontrolle eine überaus

schwierige gewesen sein muss.

Äie bervorgeboben, wuräe sowol beim Kaufmanns- als beim krämer-

berul ein peinliches gewicht äarauk gelegt, äen in äiese keruksarten lretenäen

jungen Leuten wabrena äer Lebrjabre zuverlässig«; Äissen unä eine bin-

reichenäe kenntni;; äer Profession zu tbeil weräen zu lassen. Zum Frommen

äes ganzen kanäelsstanäes wuräe äieser Lrziebung zum kanäelsberuf äie

peinlichste Sorgfalt zugewanät. äamit äer Lernenäe sich in äen keruf binein

wachse unä aus ibm nach Ueberwinäung äer karten Schule ein tüchtiges Klieä

äes für kiga so wichtigen kanäelsstanäes weräen könnte. Mit gleicher

Peinlichkeit wuräe äie Ausschliesslichkeit äes kanäels in äen känäen äer

kürger überwacht: mit konsequenter karte wuräe äer Fremäe unä kinäringling

bebanäelt unä äen snsegelnäen Auslänäern nur zugestanäen, ibre Äsaren

kürzern zu verkaufen, äamit nur ja nicht äie bürgerliche Dabrung beein-

trächtigt würäe. Unä allen äiesen Massnabmen ist äer Stempel auigeärückt,



äie kürger erstarken zu lassen unä äen Fremäen zu veranlassen, sich äurch

äie Lrwerburg äes kllrgerrechts äie gleichberechtigung unä äie Anglieäerung

an aas ganze zu erwerben. Durch äiese slrengen Kegeln äer Lxclusivilät

boMe man, aas von Allen angestrebte Ziel äer Kräftigung äes öürgertbum;

zu erreichen. Dur äurch äie konsequente Ueriolgung äieses geäankens konnte

man nach äer damaligen Lage äer Dinge aas Äachstbum äer Uaterstaät

iöräern, eine läee, äie äie Mvoräern nie aus äem Auge gelassen baben.

Durch äiese im Laute äer Zabrbunäerte von generation zu generation llber-

gebene läee, äie ganze kratt äer Mebrung unä äem Äoble äer keimatbstaät

zu weichen, äurch äiese Allen gemeinsame läee ist kiga jeäer Zeit mächtig

an gut unä Klüt aus bäukigen Erschütterungen bervorgegangen; unä äiese

iäeale Denkungsweise bat man äen Kürgersinn genannt unä äiesem veräanken

wir äen blllbenäen Zustanä kigas aus äem gebiete äer Verwaltung nach

überslanäenen Stürmen zu allen Zeiten.

Dach äieser Abschweifung gestatte man mir wieäer äen unterbrochenen

Faäen aufzunebmen.

Zu Anfang äer schweäischen perioäe war es zwischen äen kürzern unä

äer Aeltestenbank grosser giläe zu verschieäeuen Streitigkeiten gekommen.

Am IZ. März IH2O waren äiese Meinungsverschieäenbeiten von äer kürger-

schzft äer schweäischen kegierung in äen s. g. Z 2streitigen Punkten zur

Lntscheiäung unterbreitet woräen. Die garäinalpunkte äer Streitigkeiten betrafen

äie Äablen äes Aeltermannes unä äer Aeltesten, wobei äie kllrgerschait äen

Anspruch erbob, äen Aeltermann, nicht wie bisber, nur aus äen Aeltesten,

sonäern auch äirekt aus äen krlläern wäblen zu äürsen. Die schweäische

Kegierung resolvirte, äass es bei äer bisberigen Dränung äer Dinge zu ver-

bleiben babe, äass äer Aeltermann aber in Zukunft nicht nur aus ein Zabr,

sonäern aus zwei Zabre gewäbll weräen solle. Ferner oränete äie Kegierung

an, äass an Stelle von vier ganäiäalen äie kllrgerschait semerbin nur ärei

ganäiäalen bei äer keselzung von Aellesten-Uakanzen auszuslellen berechtigt sei.

Lnälich setzte äie kegierung fest, äass äie s. g. grsvamins äer kllrgerschait

vom Dockmann nicht nur zu Fastnacht, sonäern zu jeäer Zeit angenommen

weräen sollten. Die gravamina sollten soäann in continenti äurch äen katb

unä einen Ausschuss aus äer Aeltestenbank untersucht unä entschieäen weräen.
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Der Aeltermann zollte iür sein Amt vom Katbe vereidigt weräen unä im

Kange bei öffentlichen Veranstaltungen unä Auszügen äen Katbssekretairen

vorgeben.

kei äieser Verfassung ist äie grosse giläe mit unbeäeutenäen Aenäerungen

bis zur Aulbebung äer stänäischen Repräsentation im Zsbre 1877 verblieben,

äoch wuräe später für äie Aellestenwablen wieäer äie Aufstellung von vier

ganäiäalen Seitens äer kürgerschatt bergestellt. Uiol wuräe am 2. Mai 1799

auf Antrag äes Aeltermsnnes gbr. Dieär. groschopff unä äes Höckmanns

Zob. Georg Stresow eine Kommission zur Revision äer alten Schrägen nieäer-

gesetzt, in welche ausser äen beiäen genannten Repräsentanten äer Aeltesten-

bank unä äer kürgerschatt noch äie Aelleslen Zob. Paul Kröger, Zob. 6. Kaawe

unä äie kürzer Zob. Kuit, georg kerens, Aä. UI. kllrgers unä Zscob keinr.

Pennrieh äelegirt waren,- äoch am 19. September proponirte äie gommission,

äie äurch aas Alter gebeiligten Schrägen unveränäert besteben zu lassen,

welcher Antrag auch von äer Aellestenbank unä äer kürgerschatt ange-

nommen wuräe.

Kinsichtlich äer innern Einrichtung äer St. Zobannis-giläe gewinnen wir

nach äem am lb. März lböb äurch äie Aeitermänner kauwer, Äelsch, Koessler

unä karlels, sowie äie keisilzer Meyer unä Steffens reviäirten Schrägen von

1Z52 iolgenäes kilä:

Zeäer Meister, äer in äer Staat bürgerliche Dabrung betreiben will, kann

solches nur unter äer öeäingung erlangen, äass er kürger unä kruäer äer

St. Zobsnnis-Kiläe wirä. kie kanäwerksgesellen baben auf äie kürger- unä

kruäerschatt keinen Anspruch,' sie besilzen ibre abgesonäerlen Linrichlungen

unä ballen besonäere Versammlungen unler äem Uorsitz eines Altgesellen in

ibrer kerberge ab. ist äer Meister äurch Ableistung äes kllrgereiäes von äem

Kalbe unä kinlerlegung äes kllrgergeläes kürger geworäen, so lrittl ibn äie

Uerpflichtung, nach einem Zabre zu Fastnacht in äie kruäerschatt einzutreten.

Unter äer Uoraussetzung, äass er eine „ebriiche Person" gebeiralbel bal, wirä

ibm vom giläslubenäiener „angessgl", äass er zu Fastnacht äie kruäerschatt

zu gewinnen bade. Uteigert äer Meisler sich, in äie kruäerschatt einzulrelen,

so wirä ibm äie ketreibung seine; Amles unä äer bürgerlichen Dabrung

„gelegl". Erscheint äer „Angesagte" auf äer gilästube, so wirä er von äem
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Aeltermanne, dem (lorsitzenäen äer 29 Aeltesten unä äer kürgerschast äer

Bt. .lohannis-tZiläe, mit äer «Zlocke „eingeläutet", unä äer Versammlung vor-

gestellt. Nachäem soäann sein tZeburtsbriek unä äer seiner Khekrau geprüft

unä constalirt woräen war, äass keiäe ehelichen unä ehrlichen Ursprungs

seien, wuräe zur Aufnahme-Abstimmung geschritten. salls Niemanä aus äer

Versammlung etwas gegen äen Neugemeläeten einzuwenäen vermochte unä

Alle mit einem „Za" geantwortet hatten, erhielt äer also Aufgenommene äen

kruäertrunk! hierauf reichte er äem Aeltermanne unä äen Aeltesten äie fianä,

wobei er gelobte, Irieäen zu halten unä „alle Aemter zu beäienen", a. h. äie

auf ihn kallenäen iÄahlen anzunehmen unä getreulich zu verwalten. Das

kruäergelä betrug eine halbe Mark Silbers oäer 8 Thaler Alb. Nach äem

Küche äer alten Nachrichten äer öt. weräen folgenäe Vor-

züge unä Rechte aufgezählt, äie mit äer Zugehörigkeit zur kruäerschast

verknüpft sinä:

1) Der kruäer galt als ehrlicher Mann,'

2) er äurlte kier unä Meth brauen unä kranntwein brennen,'

Z) im Alter konnte er zu äem öweck, falls er sein fianäwerk zu

betreiben nicht mehr im ötanäe war, in äie Krauer-I?ompagnie

treten;

4) er genoss äie Chre, zu äen Ztänäen äer Staat zu gehöre«!

ö) nach seinem üoäe mussten ihn äie überlebenäen krlläer zu grabe

geleiten?

b) im lalle seiner Verarmung erhielt er von äer Siläe, oäer

falls äiese keine Mittel äisponibel hatte, von äen örlläern

äie nöthige Versorgung, unä seine Äittwe Aufnahme in äss

Äittwenhaus!

7) er konnte sein „Khrenlager" auf äer Kilästube anstellen gegen

geringen „Kecompens"!

8) er konnte Aemter bekleiäen unä Aeltester weräen:

V) nur äer ?rau eines kruäers gebührte äie Morgengabe, eine vom

jungen Chemann seiner Chefrau gemachte Schenkung!

10) im Unglücke waren äie örüäer verpflichtet, sich gegenseitig bei-

zustehen unä sich zu Helsen.
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?all; ein krüäer sich unehrliche hanälungen zu Schuläen kommen lie;;,

wuräe er aus äer öruäerschaft ausgeschlossen unä aus äer gilästube „ausgeläutet".

Äas äie Nationalität äer örüäer anlangte, so scheint in ketrefi äerselben kein

Unterschieä bestanäen zu haben, öei äer Durchsicht äer örüäerverzeichnisse

äer ältesten unä älteren Zeit bin ich inäess nur auf äeutsch klingenäe Namen

gerathen; ebensowenig bin ich bei äer Durchsicht äer Archivsachen aus fremäe

Namen gestossen.

Nach äem Schrägen äer grossen Liläe vom Zahre lblO an einer Stelle,

wo äarsuf hingewiesen wirä, äass fianäwerker nicht äie kürgerschstt grosser

Liläe gewinnen können, weräen kolgenäe Arten von Lewerken aufgeführt:

öarbiere, Schneiäer, Schuster, grob- unä Kleinschmieäe, Äeber, kacker, Kannen-

giesser, Kothgiesser, Zimmerleute, Maurer, kaäer, Kürschner, fiutmacher, I)ut

ksstierer, Senkler. Schwerlieger, köttcher, Instrumentisten, Naäelmacher, kecken

schläger, Klempner, fianäschuhmacher, Fleischer, perlensticker, kleissrohgerber,

Koräusnarbeiter, Lcäerthauer,Tischler, kilähauer, Sleinhauer,Maler, Üoätengräber,

iZlsser, töpfer, Drechsler, Stuhlschrauder, Kaäemacher unä Keepschläger. Cs

sinä äie; im Lanzen Z9gewerke. Ks lässt sich nicht annehmen, äass äiese

Specikicirung äer lZewerke eine erschöpkenäe ist unä in äer ühst alle äamals

existirenäen gewerke umfasst, vergleicht man äagegen äie iZeschichte äer

Staat Kigs von l?. Mettig, Seile lIS, so fehlen bei äer geäachten Auszählung

äie Schlosser, plattenschläger, fiarnischmacher, Schorer, KUchsenmacher etc.: es

sinä äiese; geraäe sür äie äamalige Zeit so überaus wichtige gewerkesarte»,

äass man ;!ch äeren lehlen in äem Schrägen äer grossen Liläe nicht erklären

kann. Mettig fuhrt an, äass es im XIV. Mrhunäert 92. im XV. Zahr-

hunäert aber WZ verschieäene gewerke in Kiga gegeben habe. Die einzelnen

gewerke waren zu Aemtern vereinigt, äeren Zahl am Schluss äes XVI. Zahr

hunäerts 20 betragen haben soll.

Nach äen unter äer schweäischen Legierung erlassenen Lanäesoränungen

sinä kür äen Antritt in äie Lewcrke, welche zu einem äer Aemter unter

einem besonäeren Amlsältermanne gehören, iolgenäe Kegeln aufgestellt:

>? l. äer Meister weräen will, muss gewisse Zeugnisse äarllber

vorweisen, äass er äss fianäwerk ärei Zahre hinäurch als geselle

erlernt habe unä capabel sei.
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>! 2. Keiner, äer gute Proben in äer Äerkstätte geleistet, soll mit eines

Lahres Arbeit zum Meister beschwert weräen.

Anmerkung: fjienmler ist clas Kisker üblich gewesene Mutbjsbr 7»

versteben, welches ausser äen ärei gesellenjabren mit ?ur Ausbüäung

in äer prolession geborte.

5 Z. Cm geselle, äer Meister weräen will, gebe äer Amllaäe, I, 2 oäer

Z Thaler unä Silbers äen Armen.

5 4. Der sich meläenäe geselle muss ein Meisterstück liesern, äss vom

Amte zu beprllken ist: unä zwar muss aas Stück in gegenwart

äes vom Amte veroräneten Schaumeisters verfertigt weräen. Alle

Kosten unä Spesen äabei sinä verboten.

5 5. Ulenn aas Meisterstück gemeläel wirä unä äer geselle aas Amt

„beischen" will, muss er an äie Amtslaäe b Mark Silbers geben

unä 2 Mark äen Armen, ist äs; Stück approbirt, so zahlt äer

geselle noch 10 Thaler in äie Amt;laäe unä 5 Thaler äen Amts

meislern zur (lerzehrung: nach Crleäigung aller äieser keäingunge»

ist er nun Amts-Zungmeisler.

5 6. Hierauf muss äer Wigmeister mit äem Amls-Aellermann auf äen

Kalb sich begeben, um kürzer zu weräen unä äen kürgereiä zu

leisten. sür äie Versäumnis; zablt äer Zungmeister 2 Thaler in

äie Amlslaäe unä l lokaler an äie Armen. Das kürgergelä betrug
äamals Z Lhaler.

Auch bier beim Hanäwerkerstanäe war äie Erwerbung äes Meisler-,

Kürger- unä kruäerrechls an überaus strenge Kegeln geknüpft. Äie beim

Kaufmanns- unä Krämerstanäe, wuräe auch in äen Aemtern ein grosses

gewicht auf äie zuverlässige Ausbiläung äes beranwachsenäen geschlechts

gelegt. Aus äem Mutlerlanäe waren überkommen äie für äss geäeiken äes

fianäwerks so wichtigen grunälsgen, äie Lreue unä krUnälichkeit in äer Aus-

fübrung äes Stückes: unä äie tochterstaat machte sich äes Crbes wllräig:

um äie binreichenäe gewähr zu besitze», äass äie bezeichneten Kechte nur

solchen Personen zu Lheil würäen, äie in moralischer unä professioneller

Hinsicht ausgiebige gsrantie böten, wuräe von ihnen äie peinlichste Erfüllung

äer für äie Lehrjahre bestebenäen Kegeln geioräerl. Unä äie beobachtete
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Strenge in äer Lrziekung unä Ausbiläung äes hanäwerkslebrlings unä gesellen

zum Meister kalte insofern für Kiga noch einen besonäers stickkaltigen gründ,

weil äer Meister Kürger unä krüäer äer 51. Zokannis- giläe weräen sollte,

also glieä äes, aas staätwok> mitverantwortenäen aritten stäätiscken ötanäes.

Äs; äie interne Ausgestaltung äer öl. Zokannis giläe anlangte, so stanä

an äer Zpilze äer Aeltestenbank unä äer kruäerschakt äer auf zwei Zakre

gewäblte Aeltermann. ?llr äie Äablen äer Aeltesten unä Dockmänner äer

st. Zobannis-giläe bestanä gegenüber äer grossen giläe ein umgekebrtes Uer

sabren. Ze ärei ganäiäaten kür äiese Aemter katte äie Aeltestenbank aufz»

stellen, wakrena äie kürgerschaft (kruäerschail) aus äiesen ganäiäaten äie

enägiltige Äakl zu vollzicken kalte, Die anäeren Äaklen äer Kämmerer,

keisitzer, Aäministratoren erfolgten wie in äer grossen giläe. vie Pflichten

äe; Dberkämmerers bestanäen in äer Oberaufsicht über äss giläenbaus unä

über äie in äemselben veranstalteten Festlichkeiten. Auch war es seine Aus-

gabe, bei äen giläenseierlichkeiten für äie kewirtkung äer erschienenen giläen

genossen zu sorgen. Dabei traf ibn in äer ältesten Zeit auch noch äie Uer-

pslichtung. aas für äie Teste ertoräerlicke kier selbst zu brauen: in jeäem

Talle batte er äie Kosten äer veranstalteten Testivitäl auf äie tkeilnekmer zu

reparliren unä für äie rechlzeitige liinzaklung äer repartirten keträge zu sorgen.

Der neuerwäklte Dberkämmerer batte am Montage in äer Tastenwoche äem

Aeltermann unä äen Aeltesten eine besonäere kewirtbung zu veranstalten:

äer abtretenäe l)berkämmerer aber bewirtkete am Dinstage aarauf, wakrena

äer neue abermals am Mittwoch eine neue Testivität aus seine Kosten zu

veranslallen batte. Doch auch äer guten allen Zeil wuräe äie Ankäuiung

äieser trünke in äer Tastenwoche allmälig zu viel, unä man befreite äen

neuen Dberkämmerer von äer Montagsfestivität, worauf äer abtretenäe Dber-

kämmerer seinen Abschieässchmaus aus äiesen tag verlegte.

Der Kämmerer katte speciell darüber zu wachen, äass in äer kilästube

nicht durch Teuer und Licht ein Unglück geschebe. hinsichtlich des neuge-

wäklten Aeltermannes bestand die Sitte, dass ibn nach der Äabl alle Aeltesten

in sein Haus geleiteten, wo sodann natürlich eine ausgiebige kewirtkung statt-

ssnd. Des Luxuses und grossen Aufwandes wegen wurde diese öitte einge-

schränkt, unä es geleiteten später äen Aeltermann nur einige „junge" Aelteste.
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Cine selbständige Stellung nabmen äie krsuer ein unä waren sie äbnlicb

wie äie Krämer, zu einer besonäeren Compagnie vereinigt. Äie schon bervor-

geboben. beschäftigten sich mit äem öraugewerbe verarmte Kürger unä äeren

Äittwen, unä zwar aus beiäen giläen. Hinsichtlich äer Ausübung äer örsuerei

gab es wegen äer Einmischung unberechtigter Personen viele Streitigkeiten,

äeren Lntscbeiäung sebr bäulig äem Kalbe vorgelegen bat. llm äen immer-

fort wieäerkebrenäen gompetenzstreitigkeiten äer beiäen giläen ein 6näe zu

bereiten, erschien vom König garl XI. von Schweäen am 28. Zuli Ib7ö eine

äabin gebenäe (leroränung, äass beiäe giläen in Zukunft in äer krauerei-

gompagnie äurch je einen Aeltermann unä einen keisitzer vertreten sein sollten,

vie Ausgabe äer Aäministration äer krauer-gompagnie bestanä vornebmlich

in äer Kntgegennabme unä Cntscheiäung äer von äen verarmten krüäern beiäer

giläen eingereichten Kesuche um gewäbrung äer Krauereiberechtigung.

vie Mitbetbeiligung äer beiäen giläen an äer stänäischen Verwaltung

äer Stsät, äeren oberster Leiter äer Katb war. balle sich in solgenäer Äeise

berausgebiläel:

ver Kalb machte äen Aeltermännern beiäer giläen über äie tsgesoränung

äie ertoräerlichen Anzeige, kesass äie zu berstbenäe Angelegenheit eine

geringere Nichtigkeit, so begaben sich äie Aeltermänner unä äie Aeltesten in

äen Katb, wo äann in gemeinschakt mit äem letzteren äie erkoräerlichen

keschlüsse gefasst wuräen. öei Angelegenbeiten grösserer (Dichtigkeit beriefen

äie beiäen Aeltermänner gleichzeitig äie Aeltesten unä äie kürgerschsiten aus

äie gilästuben. Nachäem äie Aeltermänner äen kürzern äie Punkte äer

tagesoränung eröffnet ballen, traten sie mit äen Aeltesten in äie Kammern

zurück, unä fasste nun zuvor äie kürgerschaft grosser giläe unter äem Prä

siäium äes vockmanns ikren keschluss. Nachäem aas Kesultat äem Aelter-

mann noljsicirl woräen war, kebrle letzterer mit äen Aeltesten in äie kllrger-

stube zurück. Allem zuvor befragte äer Aeltermann nunmebr äie Küchenbrüäer

um ibre Meinung,- äiese besassen alle zusammen nur eine Stimme. Nachäem

äie Meinung äer Küchenbrüäer festgestellt woräen war, wuräe Über äen Punkt

äer tagesoränung von äen Aeltesten unä krlläern nach Oirilstimmen abge-

stimmt unä nach äer einfachen Majorität beschlossen, öei überaus wichtigen

Angelegenbeilen kam es auch vor, äass velegirle äes Katbs äen Uerbanälungen
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beiwobnten. Ueber äen kescbluss äer grossen giläe machten zwei abäelegirte

weiteste äer Aeltestenbank in äer st. Zobannis-Kiläe Mittbeiiung, äamit „wo-

möglich eine einbellige Meinung" äem Katbe zugekerligt weräen könnte, vie

nunmebr von äen beiäen giläen gekassten Beschlüsse wuräen äem Kalbe äurch

äie Aeltermänner unä Aeltesten binterbracht. Talls eine giläe äissentirte,

musste sie sich äer Majorität äer beiäen anäeren Mitstänäe fügen; stimmten

aber beiäe giläen gegen äen Kalb, so wuräen aus jeäem stanäe t> Uertreter

erwäblt, äie soäann äie Angelegenbeit entgillig enlschieäen.

lm XVI. Zabrbunäert war es zwischen äem Katbuna äen giläen zu

Keibungen gekommen, inäem äer Katb alle äiejenigen Personen als Kürger

anseben wollte, äie in äer staat Immobilien besassen, vie giläen süblten

sich bieräurcb gekränkt, inäem wol von Alters ber zwischen ibnen unä äem

Katbe äer Usus beobachtet woräen war, über äie Oualikication äer neuge

meläeten Kürger einen geäankenaustausch stattiinäen zu lassen. Äol in Tolge

äer zugespitzten situstion war äer am ZI. August 1589 so genannte severinscbe

gonlracl zwischen äen ärei stänäen geschlossen woräen; seinen Namen bat

äieser gontract von äem Abschlusstage, äem tage äes beiligen severin. Durch

äiesen Vertrag batten es äie öllrgerschaften äurchgesetzt, äass in ZuKunst ent

gegen äer bestanäenen Dränung ein Ausschuss aus äen giläen von 70 Personen,

unä zwar 40 aus äer grossen unä Z0aus äer st. Zobannis-giläe, mit äem

Katbe über alle öttentlichen Angelegenbeiten beratbschlagen sollte, ver Aus-

schuss, äer mit äem Kalbe geslimml balle, sollte äie Majorität besitzen. lalls

inäess äie beiäen Ausschüsse gegen äen Katb sentirt ballen, sollten wie krüber

äie b Vertreter aus jeäem slanäe äesiniliv aburlbeilen. vie Spitze schein!

sich inäess mebr gegen äie Aelteslenbänke als gegen äen Katb gerichtet zu

baben. vie kürgerschsslen waren über äen errungenen Kriolg überglücklich

unä es wuräe beschlossen, äen severinlag alljäbrlich festlich zu begeben.

Als sich äie Äogen äer Kalenäerunruben gelegt batten unä äie gemiitber

wieäer rübig geworden, traten äie slänäe am stillen Ireitage äes Zabres Ibo4

zu einer neuen Vereinbarung zusammen, ver severinsche gontract wuräe

ausgeboben unä beschlossen, wieäer zum alten Zuslanäe zurückzukebren.

Äieäer zollen Aellermänner unä Aelteste mit äem Kalbe ralbschlagen, unä

zwar müssen von äen 70 glieäern äer beiäen Aelteslenbänke wenigstens 57
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sich einsinäen, um äie Oersammlung beschlussiabig zu machen. Nur wenn

Sachen zur Uerbanälung kommen, äie äer Staat „klimpi unä Unglimpf",

auch „merklichen Schaäen unä Tremmen" betreffen, sollen auf Zulas; äes wort-

fübrenäen kürgermeislers äie kürgerschakten auf äen giläsluben ibr „keäenken

unä gutäünken" allem krauch gemäss vorzubringen berechtigt sein. Die Zsbl

äer Aeltermänner unä Aeltesten sollte nur für äe» Fall ergänzt weräen. äass

äer toä Lücken gerissen. Zu äen Aemtern äes Staälkastens sollten nur „ver-

mögengesessene" Kürger gewäblt weräen. Nie ?eier äes Severintages wuräe

abgeschafft; wol wuräe auch schon bei äieser gelegenbeit äie Ausstellung

von vier ganäiäaten bei Uakanzen in äer Aeltestenbank restituirt. Schon frllker

am 2Z. Zanuar lsßö batten äie Stänäe beschlossen, einen Superintenäen als

obersten Schirmberrn äer Kirche unä Hort gegen äie „bäbstlichen Uegesllnäen"

einzusetzen. Alle preäiger sollten sich äer politischen Äeltbä'näel entbalten

unä ibres Amtes treulich walten. Alle Erlasse unä gnsäenbriete äer krz

biscböfe unä äes Markgrafen von Moäena, als auch äes Kapitels „kegnaäungen,

Lebren unä krieie" sollten keinem Kürger zum Ooriange (zu seinen Ungunsten)

geäeutet weräen.

So war äenn äer Status quo ante nach einer kurzen Störung wieäerber

gestellt, unä äieser äurch aas ebrwüräige Alter gebeiligte Zustanä äer stänäiscben

Uersassung Kigas ist, nur auf kurze Zabre von äer Statlbalterscbastsversassung

unterbrochen, bis zur öeseitigung äer alten stänäiscben Oertretung im Zabre 1877

besteben geblieben, vie Liebe zum hergebrachten unä Angestammten liess

Neuerungen nicht Äurzel fassen unä gestattete ibnen wenigstens nur eine

epbemere vauer, bis es äer Neuzeit mit ibren moäerneren Ansichten unä?or-

äerungen vorbebalten war, äen alten kau äauernä zu beseitigen.

lUas äie Zabl äer Kürger äer beiäen giläen anlangt, so ist au; äem

Memorial äe; Aeltermanne; grosser Kiläe glaus lÄieäsu ersichtlich, äass am

24. Tebruar ld9b, wo es sich um äie iÄabl äes Notars beim Staätkaslen

banäelle, in äer grossen giläe ZSO Kürger erschienen waren. Nach äer gämmerei-

oäer Kastenoränung vom 2Z. Mai lbo4 beslanä nämlich äie Uerwaltung äes

Staälkaslens aus einem kllrgermeister, äen beiäen Kämmerberren (Kämmerern)

äes Kalbs, äen beiäen Aeltermänner« unä einem Notar oäer kucbbslter, welcher

äen Aeltesten grosser giläe entnommen wuräe, unä aessen Äabl äen beiäen
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giläen oblag. Aus äer erwähnten KUrgerversammlung grosser giläe wuräen

ärei ganäiäaten aufgestellt, woraus sich zwei Aelteste in äie st. Zohannis-6iläe

begaben, um äort äie Abstimmung für äie ganäiäaten vollziehen zu lassen.

In äer st. Zohannis-giläe wuräen 125 Stimmen abgegeben, unä wuräe nach

Ansammlung äerselben aas erkoräerliche Verzeichnis; äer ganäiäaten mit äen

aus sie gefallenen slimmen äem kalbe zur äesiniliven Äabl vorgestellt, vie

Äabl äes kucbbalter; äes slaätksslens, an aessen slelle am 11. August 1b75

äss staä>kassakollegium trat, bat bis zuletzt in äer angegebenen Äeise slatt-

geiunäen, äer Notar wuräe inäes; von äem katbe äirect angestellt, vem

gassakollegium präsiäirte ein Kürgermeister unä zu äen gliedern äe;;elben

geborten ein katbsberr, äie beiäen Aeltermänner unä je ein Aelte;ter unä ärei

kürzer aus äen beiäen giläen, äie s. g. ksstenbllrger.

In äie gammerei oäer äen staälkasten flössen alle äirecten unä inäireclen

Annahmen äer staät. vie wichtigste Annshmequelle äer staat war äie

Immobiliarabgabe, sei es nun, äass dieselbe als Immobiliensleuer vom Privat-

besitz erkSben wuräe, oäer aus äem Äege äer Verpachtung äer äer staat

gehörigen Krunästllcke unä ksulichkeiten in Trage kam. vie aus äen Libri

reäituum von Napierskv ersichtliche» Zahllermine waren Ostern, Johannis,

Michaelis unä Weihnachten. Line fernere Annahme äer stsät biläeten äie

gewicht;- unä Münzgefalle. ;owie äie Angänge aus äer krannlweinsaccise

unä äem Zoll. Äeiter wuräe eine be;onäere Abgabevon äen krauern erboben,

unä zwar äer ;. g. 6ro;chen von jeäem Looi Malz, welche Annahmen speciell

äem Armenwesen zugewiesen waren, inäem au; äen erbobenen summen ver-

armte kürgerwillwen Unterstützungen erbielien. vie einzige persönliche gemeinäe-

sleuer biläete aas kürgergeld, welches jeäer kllrger vor äer Aäesleislung erlegen

musste. Tall; ein Kürger äie kllrger;cbas> aufsagte unä kiga verliess, musste

er von seinen Sutern äer staat äen Zehnten zablen. ver ;. g. Schot unä

Uor;chol (scho;; unä Uor;cho;;), welcher in Lübeck als regelmässige Personal

Steuer, unä zwar äer Oorschot mit t> der von jeäem steuerzabler unä äer scbol

mit einer lübischen Mark von jeäer Mark äer repartirlen steuerquote erhoben

wuräe, ist als lester ZahressstZ in kiga lremä gewesen. Zwar kamen äiese

beiäen Abgaben nach äem Lider 111. reäituum vor, äoch haben sie bier nur

äen gbarakter einer ausseroräentlichen Auflage, einer gonlribution gebabl.



Daraus äeutel äer Hinweis im Punkte 29 an geäschter Ouellenstelle, äass aus

äem Hause von Hinrieh Unvorsaget eine Schulä von 47 Mark vorbanäen sei,

äie er äem kalke an keitergelä unä Schot von äer letzten sebäe schuläig

geblieben. Im keclUrsnisskalle ist somit, z. 8. bei kriegerischen Ereignissen,
äer Schot in kiga erboben woräen. Darauf äeuten wol auch äie Erlasse äes

Königs Sigismunä 111. von Polen vom IZ. März lbOl unä vom König «Zustav

Aäolk von Schweden am 25. September lb2l, nach welchen ein Zeäer. äer nach

kiga gezogen oäer äort geboren war unä bürgerliche Dabrung treibt, alle Aus-

lagen zum Kesten äer Staat tragen soll. Diemanä soll von äen persönlichen

oäer dinglichen Lasten (onera personalia ae realia) befreit sein, sonäern es

sollen Alle, die in der Stadt „versiren, gewinnen unä erwerben" in gleichem

Masse mit äer Steuerlast beschwert sein. Zuäen unä Tremäe sollen in Staat

unä Lanä nicht gelitten weräen, äa äieses einen Dacblbeil kür äie bürgerliche

Dabrung beäeuten würde.

Schon bäufjg sinä wir äem lÄorle „bürgerliche Dabrung" begegne! unä

dürfte es sich äaber wol empseblen, festzustellen, welche Tragweite äieses Äort

besass. In äer Cinleilung zu äen umgearbeiteten kigaschen Statuten sollen alle

pilgrimme unä Säsle, äie nach kiga kommen, aas erste Zabr aas Staätrechl

geniessen gleich allen eingesessenen kürzern. Äollen sie inäess sich anbauen

oäer nach Abiaus äes OergUnsligungsjabres Handel oäer Handwerk betreiben,

so müssen sie äie örlliche kürgerschaft gewinnen. Dieses Oergiinsiigungsjabr

isl wol dem Princip äer Mutlerslääle entnommen woräen. nach welchem jeäem

Angesieäelten nach Ablauf eines labres, er sei frei oäer unfrei, aas kecht,

Kürger zu weräen nach äem krunäsatz „Staätluit macht frei" eingeräumt

wuräe. Dur äem kürzer stanä aas kecht zu, äem äurch äen Aufentbalt in

der Staat gewäbrlen Lrwerbe nachzugeben. In ketreff äes Hanäels bestanä

nach einer Oeroränung aus äem XIV. labrbunäerl äie kestimmung, aas; äer

Tremäe nur äen Lngrosbsnäel betreiben äurkte; Äaaren zu exportiren stanä

ibm frei, Importwaaren aber äurite er nur an Kürger verkaufen,' äer Meäer-

verkauf in kiga bezogener Äaaren in kiga unä äer Detailbanäel waren äem

Tremäen verboten. Der gesammte öinnenbanäei stanä nur äen kürzern zu,

äesgieichen äie ausschliessliche ketreibung jeäer Art äes Handwerks. serner

aursien alle keschäkiigungsarlen, äie aus äer (lerwaltung unä äem Hanäel
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entsprangen, nur von kürzern bekleidet werden. Hierbei- geboren alle l?ommunal-

posten, serner die Aemter der Makler, Ääger. Äraker. Saalschreiber, kajen-

meisler, (Uageschreiber, Äein- und kranntweinvisierer. (Ueidediener, gildstuben-

diener. Hausväter und Aufseber der verschiedenen Anstalten etc. Auch das

Tubrwesen geborte ?.ur bürgerlichen Dabrung und bestand namentlich in dem

Transport von Äaaren aus den Speichern und der Stadtwaage ?.u den Schissen

und umgekebrt. Zur schwedischen Zeit wird dieses kecbt speciell den verarmten

kürzern und ibren (Uillwen bestätigt und ibnen einzig und allein zugestanden,

das „Tubrwerk", wie es von Alters ber gewesen, auf grossen Tubrwagen und

Schlitten zu betreiben. Mit der grössten Kücksichlslosigkeil und mit schweren

Strafen wurde gegen die Tremden vorgegangen, die sich in die bürgerliche

Dabrung drängten. Einen besonderen Scblupswinkel kür solche Eindringlinge

und könbasen scheint die Horburg mit ibren Umgebungen gebildet zu baben.

Aus wiederbolte Uorstellungen der kürgerschakten ergingen zu polnischer und

schwedischer Zeil königliche Resolutionen, denen zuiolge den kauern das Teil-

bieten ibrer Äaaren im Schloss oder in der Uorburg slrengslen; unlersagl

wird. Terner wurden darüber klagen erbobe», dass in den Uorslädlen und

in der Uorburg aus verbotene Äeise kier gebraut werde, und dass daselbst

könbasen ibr Unwesen trieben. Äas die Uorburg anlangte, so lautete die

Entscheidung der Königin Sbristine von Schweden am 8. Mai 1647 illr die

Stände ungünstig, denn sie erging dabin, dass beim Schloss und den Torli-

sicationen das Handwerk Seitens der könbasen zugleich mit der bürgerlichen

Dabrung geduldet werden sollte, kiese kesolution wurde bernach zu schwedischer

Zeil noch wiederbolt. Äas aber die übrigen tbeile des Äeichbildes anbetraf,

so wurde bier von der kegierung ausschliesslich den kürzern das kecht der

bürgerlichen Dabrung zugesprochen,- König 6uslav Adols bekabl sogar, dass

kein Einwobner in der Stadt geduldet werden sollte, der nicht den Unler-

lbaneneid geleistet batte, wäbrend der König l?arl Kuslav anordnete, dass kein

katbolik das kürgerrecht in kiga erwerben dürste.

Die geschilderten Zustände der Exclusivilät der öürgernabrung sind bis

zur russischen Herrschaft besteben geblieben, und war es erst letzterer vorbe-

ballen. an diesem altbergebracbten bürgerlichen Uorrecbte zu rütteln und dasselbe

einer freieren Auffassung des Erwerbes zum Opfer werden zu lassen. Auch



äer Pflege verarmter Kürger unä äeren Tamilien war äie erloräerlicheSorgfalt

zugewanäl. Die erste Siecbenanslalt, äie Kiga besass, rübrte von seinem

kegrllnäer, äem kischof Alberl, ber unä war in äer äamaligen Neustaat belegen.

Ob äieses Siechenbaus identisch ist mit äem Hospital zum beiligen Leist, äem

späteren Konvent Zum beiligen Keist, oäer äem wenige Zabre später ent

stanäenen St. Lazarus Hospital, muss äabin gestellt bleiben. Das Hospital ?.um

beiligen Leist stanä an äer Stelle äes beuligen Schlosses. Im Laute äer mit

äem Oräen getubrten sebäe, äie mit äer Annabme Kigas äurch äen Oräens-

meister kberbarä von Munbeim ibr Cnäe erreichte, wuräe aas bei äer Staat

am Kigibscbe belegene Oräensbaus, St. Zürgensbok genannt, von äen kürzern

zerstört. Nach äer Aoberung musste äie Staat aas Hospital äem Oräen abtreten,

erbielt aber an Stelle äesselben äen zerstörten St. Zürgensbok, also äen Ort,

wo noch beuligen tages äie äer Schwesterschaft Krosser Kiläe angebörenäen

Kürgerwittwen eine Zufluchtsstätte in äem „Konvent zum beiligen Leiste"

sinäen. Ane weitere Uerpslegungsanstall für arme krlläer unä Schwestern

beiäer kiläen war aas im XIV. Zabrbunäerl äurch ein Uermächlniss begrllnäele

Sl. Keorgien-Hospitai, belegen bmler äer Zacobspforte an äer Uleiäe, an äer

Ccke äer beutigen Nicolai- unä Aisabelbstrasse. Im Zabre 1721 wirä aas

Sl. Keargien-Hospitai in ein böizernes Haus am Äalle in äer Nabe äes Sanä-

tburms llbergefllbrl, um im Zabre 1751 enälicb in ei» fllr aasselbe unweit äer

Karlsptorle errichtetes Steingebäuäe verlegt zu weräen. in äem es sich noch

beute bekinäel. In späteren Zabren entslanäen äurch letZlwillige Stillungen

äie Armensnslalten „Kampenbausens Klenä", „Nvenstääts Uiiltwenconvent"

unä „Lcks Äillwenconvenl", in welchen verarmte töchter Kigascher kiirger,

krlläer krosser kiläe unä (Uittwen von krlläern beiäer Kiläen Auinsbme

kanäen, unä äie noch beutigen tages besteben. Ausseräem erbielten verarmte

krlläer unä äeren Ulittwen Unterstützungen unä Zuflucht äurch verscbieäene

Kassen unä Anstalten äer kruäerscbsflen. In äer Krossen Kiläe waren solche

Unterstützungskassen äie tafelgiläe unä äie miläe Kilt; in äer St. Zobannis

kiläe bestanä kür äiese Zwecke äie kruäerkasse, auch besass sie ein bereits

in trüber Zeit erwäbnles Ulittwenbaus unä ein Krankenbaus.

Das INilitairwesen äer Staat lag gleichfalls in äen Hänäen äer Kürger:

schon in ältester Zeit musste jeäer kürzer einen Harnisch unä wol auch eigene
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lÄatten besitzen. In späterer Zeil war ciie stadt in militairischer Hinsicht in

vier (Zuarliere getbeill; jedes Ouartier enlbielt zwei gompagnieen, von denen

jede einzelne eine Tabne besass, vie grosse Lüde stellte von diesen Koni-

pagnieen sechs, die st. Zobannis-gjlde zwei. Nach Aukbebung der kelagerung

des Zaren Alexei Michailowitsch wurden die Tabuen der grossen Lüde aus

dem Katbbause, die der st. Zobannis-gilde in dieser selbst ausbewabrt.

Äenden wir uns nun zu dem im bebandelten Abschnitte gesagten

zurück, so müssen wir Allem zuvor constatiren, dass die alte Kigasche stadt-

gemeinde nur solche Personen umiasste, die das örtliche kürgerrecbt erlangt

batten. Ob dem Katbe oder den beiden gilden zugebörend, ein Zeder musste

Allem zuvor den kürgereid geleistet baben. Auch musste Zeder, der das

Kürgerrecht erwarb, abgeseben von den indirekten und Kealsteuern, eine directe

personalsteuer in dem Kürgergelde entrichten, gerade bierin erblicke ich ein

wichtiges Moment der kürgerpklicht, durch welches alle diejenigen, die dem

politisch einzig berechtigten stande angebörten, in dem kewusstsein der gleichen

Last und auch der gleichen kerechtigung erbalten blieben. An engeres kand

umschloss noch die kruderscbaiten, in welche nur unter strenger gontrolle der

moralischen und persönlichen Oualiiication der Antritt ermöglicht wurde. Ast

durch die Aulnabme in die kruderschakt wurde der öllrger vollberechtigt, denn

erst bierdurch erwarb er das active und passive iÄablrechl aus dem gebiete

des gemeinwesens. Man dari srei zugesteben, dass es die gute alte Zeit in

ibrer (Ueise vortrefflich verstanden bat, Disciplin und schule zu machen, um

zum Dienste im gemeinwesen nur solche Personen betabigt erscheinen zu

lassen, deren sittlicher und communaler sinn Probe geballen. 5o sind denn

die schragen der beiden kilden nicht nur altebrwürdige Zeugen der inneren

ständischen Ausgestaltung, sondern sie baben ibren lebensvollen pulsschlag

auch ungebrochen durch die Zabrbunderte zu bewabren verstanden. Und das

bat der sittliche Anst vermocht, der ibnen innewobnte, dazu die treue und

Hiebe, welche die Altvorderen ibren satzungen und kepflogenbeiten entgegen-

trugen. Die drei siände, der Katb und die beiden gilden, repräsentirten Kiga;

kürgertbum und waren die stadt-. Ort; und Unter;lützung;gemeinde. Krait

die;es Kepräsentalionsrechts. nicht wie die anderen Livländischen städte wegen

„der badenden güter", besassen die stände als die, die stadt vertretende
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kürgergemeinäe, aas altverbriefte Kecht, äen Livlänäischen Lanätag äurch zwei

Neputirte zu besenäen unä an äen allgemeinen Uerbanälungen mit einer

Stimme tkeil zu nehmen. Hier in äer alten kürgergemeinäe iinäen wir aas

läeal verwirklicht, von äem ich an einer anäeren Stelle gesprochen: eine

Kemeinäe, ein Kecht unä eine Pflicht"). Hier biläeie äie wirkliche Staä.-

gemeinäe eine grosse Tamilie, äie sich in ibrem Hause eben zu Hause Mit .

unä äie in ibrem Hause aas Liebste auf Cräen besass. Ulol schloss sich, äem

äamaligen Zeitgeisle Kecbnung lragenä. aas alte Staätbllrgertbum zu sebr

gegen kremäe Einflüsse ab, in äer eigenen KlUckseligkeit aas einzige erstrebens-

wertbe Ziel erblickenä. Doch stets war es andrerseits äsraut beäach«, zur

eigenen Stärkung unä zum Mitgenuss äer eifersüchtig vertbeiäigten Vorrechte

auch äen Neuzugezogenen es zur leicht zu erfüllenäen Aufgabe zu stellen,

gleichfalls in äen bevorzugten Kreis zu treten. Unä es lässt sich nicht leugnen,

äass äurch aas innige Zusammenwirken äer Kürger, äurch aas Hinarbeiten

auf äss eine Ziel, Allen gemeinschaftlich zum Nutzen äes Keineinwesens, äie

Liebe zur Uaterstaät von Kenerstion zu Kenerslion in alter treue erbalten

blieb. Hieräurch erwuchsen äer Heimslb Männer, auf äie wir mit nie alternäer

öewunäerung zurückschauen ällrien. Hobe Achtung äen Männern, äie in äer

slucbt äer Zsbre, in zäbem Ausbalten aas Krbe äer Uäter bochgebalten unä

sich in äer einen grossen läee einig gewusst, aas Krbe auch wirklich zu besitzen

zum Uloble unä zum Keäeiben äer alten guten Staat.

") s. ölumenback: Der oiirgerücnc Btanä in kusslanci, seine deckte und PMckten,

kiga. IBYY. ernst Plates Verlag,





II.

Unter dem Russischen Scepter bis zur Aufhebung
der ständischen Verfassung.

'I ls am 4. Zuli 1710 Kiga nach Unterzeichnung der Accoräpunkte äurch äen

iZeneralselämarzchsll Zcheremetjew seine tbore äen ziegreichen Kuzzen

geösfnel hatte, blieb äie alle Uerkassung unä äer bergebrachle Zustanä biz auf

Äeileres bestehen. Doch konnten äie innerpolilizchen Zustänäe äer neuen

vberberrzchakt auf äie Dauer nicht ohne Kinkluz; auf äie communaien Uer-

Hältnisse Kigas bleiben, vie ruzzjzchen ölääte baben einen äen Staaten Ulest

europaz vollkommen entgegengesetzten Entwickelungsgang genommen, unä

äa bieräurch auch äie in Kiga bezlebenäen Uerbällnizze zchon frühzeitig alleritt

woräen zinä, so empfiehlt es zieh. zum klareren Uerstänänisse äez neu ein

selzenäen Entwickelungsganges eine Lxcursion in äie geschickte äez stääte-

wezenz im Kelche zu unlernebmen.

iliährenä äie krünäung äer staate Westeuropas äer läee entsprangen,

in äen Mauern äer stääie äem sich enlwickelnäen Mittelstanäe schulz gegen

Kriegsgeiabren unä äss Kaubrillertbum zu dielen unä in äenseiben Hanäel

unä bewerbe zu pflegen, ist äer Ursprung äer Blääte in Kussianä einzig unä

allein auf äie Initiative äer Fürsten zurückzuführen, vie Fürsten deäuriten

fester Bollwerke unä in ibnen Uertbeiäiger kür äie Kriege, äie sie mit ibren

Nachbaren zu sichren batten. Zu äem Zwecke begrllnäeten sie feste, mit

palisaäen umgebene Plätze (rnpoM) unä riefen äie Lsnäbewobner zu ibrem

Schütze herbei,' in äiese Plätze legtensie aus äiese illeise besonäere Besatzungen,

vamit verbanäen äie Fürsten zugleich äie Absicht, ibre Cinnabmenzu erböbe»,

äenn äie herbeigezogenen Lanäbewobner mussten ibnen kür äie ibnen, äen

Fürsten, gebörigen fiöke i?,i!"i»>i>, lür äie kuäen unä Äeiäeplätze besonäere

Abgaben (oöi»oiii-. ,mp,>>>m,,!i l n.ii) zahlen, inäem solche vutzstellen von
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Kegierungsbeamten äen Ankömmlingen in Pacht vergeben wuräen. Diese

Abgaben waren inäess nicht grösser als äie auf äem Lanäe von Krunä unä

koäen erbobenen, unä so bestsnä zwischen äer Ztaätbevölkerung unä äer

äes Lanäes ein Unterschieä nur in formeller keziebung: bier zablte äer staater

seine Abgabe äem lürsten, äort äem Kigentbümer äes Lanägutes. Ausserbalb

äer aus äiese Uleise entslsnäenen ötääte unä ibrer palisaäen liessen sich in

äer solge freiberangezogene Ansieäler nieäer unä wuräe ibre Ansieäelung

als bimer äem Karlen belegen rms'lt.i.'i. genannt, wabrena sie selber äen Damen

erbielten. Hinter äem noca/i,'!, entstanä äer äusserste Ansieäelungs

rayon mit vorwiegenä länälichem kbsrakter. >',>>>,'»>.>,!> genannt. In äen blääten

unä äen beiäen sie umgebenäen Ansieäelungsringen wuräe Hanäel unä

Kewerbe betrieben: äoch wabrena äie beiäen äusseren Ansieäelungen srei

von allen Abgaben waren, mussten äie kewobner äer stääle iür ibre Stelle

(zl'ke'ro), äie sie von äem Fürsten gepachtet batten, Abgaben zablen. Aus

äem (Horte Libero ist äie kezeichnung »'din.iuisi (ötelleninbaber) entstanäen,

unä erbellt äurch aas Kesagte, äass äie Uebersetzung äieses (Uorte; in kürzer

oäer Kleinbürger weäer bistorisch noch sprachlich gerechtfertigt erscheint. Die

Kategorie äer imcülMme wirä in äer Uebersetzung äurch Leisassen wieäer

gegeben unä erscheint besser gerechtfertigt. Zu äer Zeit, wo im Keiche noch

nicht äie Zchollenpflichtigkeil existirle, berrscbte zwischen äen staate- unä

Lanäbewobnern ein ungemein lebbakter lllechsel: in äer kürzesten Zeit ver-

liessen äie staater ibren pachlbesitz unä zogen aufs Lanä oäer in anäere

staate: äurch neuen Zuzug vom Lanäe wuräen ibre verlassenen pachtstellen

in äen ötääten wieäer besetzt. Cs batte also äie staatische kevölkerung nicht

im Entferntesten einen stänäischen Kbarakter, unä wer beute Lanä

bewobner war, konnte morgen staater sein unä umgekebrt. scbon oben

bemerkte ich, äass äie Fürsten in äie befestigten Plätze (roxvM) besonäere

öesalzungen (oÄ)>iMÄi-i6 legten: äiese erhielten für ibre geleisteten

Dienste ?reiböke in äen staaten angewiesen. Um äer sluctuirung äer staatischen

öevölkerung vorzubeugen, wuräe balä zum Princip erboben, äass äie kesatzungen

schollenpslichtig auf äen ibnen angewiesenen Höken seien. Um aber äen ötasts-

einnabmen eine noch mebr gesicherte kasis zu verleiben, ging äie ?ürsten-

gewall auch gegen äie stellenpächter, äie posaäen unä öloboäen vor, in welchen
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letzteren Handel und Kewerbe okne jede Abgabean den Staat getrieben wurden,

vie Ulosbenije des Zaren Aiexei Michaiiowilsch, welche um die Milte des

XVII. Zabrbundert; erlassen wurde, machte der Freizügigkeit ein Knde. Äie

auf dem Lande die Landbevölkerung, so wurde auch in den Städten, Posaden

und Sloboden die Stadtbevölkerung für schollenpflichlig erklärt. Zeder, mit

Ausnakme der Leibeigenen, der in den städtischen Ansiedelungen wobnte,

wurde dem vrte, an dem er durch den Leamten de; Zaren betroffen wurde,

zugeschrieben. Keine Au;nabme wurde gestaltet, auch wenn der posad oder

die Sloboda auf Landparcelleu belegen waren, welche dem Patriarchen, de»

Metropoliten, den boben Machtbabern, den Klöstern, den Kojsren. den Staats

beamten («i>oli,ri»'jil>, den Miedern des Staatsratbs oder der Suite der bürsten

gebörien: die Leibeigenen wurden ibren Croberren zugesandt. Mit dieser

Zuscbreibung trat die Abgabenpflicht an den Zaren ein und wurde ielzlere

mit grössler Strenge gebandbabi. Speciell wurde verboten, neue Sloboden

anzulegen; die alten Sloboden und Posaden mit den Städten sind Cigenlbum

des Staates und des Zaaren. In das geschilderte Abgabenverbältniss (rKi'-W)

gerietben auch alle freien Leute, zu welchen die Söbne von Popen, Küster

und andere Kirchenbeamte gerechnet wurden: sobald diese Personen Handel

und Lewerbe betrieben, traten sie in das fürstliche srobnverbältni;; (rnrÄa)

und waren gebaiten die bezügliche» Abgaben zu entrichten. Uon der Abgabe

waren nur die öesalzungstruppe» (»:u>!u>n, .tl'-uviii-l und c!i'ivl;.ii.ni.n bekreil.

die die Abgabe durch ibren persönlichen vienst ablösten. Uni der »even

Anlage von Sloboden in Moskau vorzubeugen, wurde die Umgebung Moskaus

aus zwei Äerst des neuen Masses (die Äerst zu 1000 ?aden gerechnet) sür

Äeideiand erklärt, welche; nicht bebaut werden durfte. 5aII; sich die kesatzung;-

truppen, die Ko;sken, vragoner und Schützen, mit Handel und Lewerbe be-

schäftigen wollten, mussten auch sie biertllr die mit dem ?robnverbältiii;s

verknüpfte Abgabe entrichten: ein gleiche; Schick;al traf die beim Hoie oder

im Heere in öttentlichen Stellungen befindlichen Personen. Leute, die srüber

in den Städten und Posaden für den von ibnen betriebenen Handel und für

das ausgeübte bewerbe der zsrischen Abgabe unleriegen batten und in der

Zwischenzeit fortgezogen waren, wurden an den krüberen Äobnorl zurück

besohlen, wo sie die verlassene Stelle wieder einzunebmen und die bisherige
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Abgabe weiler zu zablen batte». Keiner ausser cien Handel treibenden Stellen-

inbabern in äen Städten unä äen Posadenleuten äes Zaren durste in äen

Städten Luden. Keller, Ambaren, krauereien oäer Salzsiedereien besitzen.

Äuräen Unberechtigte in solchem kesitze betroffen, so wuräe ibr Kigentbum

für äen Zaren conkiscirt. Personen, äie im Irobiiverbältiiisse bekinäliche Leute

beirsibelen. verfielen äemselben in gleicher örunälage. Uebertretuiigen wuräen

mit Verschickung nach Sibirien (an äie Lena) beabnäet.

Ane bevorzugte Stellung nabmen nur äie aus äer kekangenschail zurück

gekebrlen Kriegsgefangenen ein; äieseiben waren nach äer Ulosbenije von äem

Trobnverbäilniss ausgenommen, weil sie, wie es äort beisst, äurch äie gefangen

Schaft sich von äem i'-iivm befreit bätten. Ausseräem besassen aas freie (Uobn-

recht äie im Dienste äes Patriarchen slebenäen unä von ibm besoläelen Kbargen.
als Sänger, Heizer, Köche, öäcker etc. Den kauern war es schon äamals aus-

drücklich gestattet, ibre Landesproäukte von ibren Tubren unä köten abgabenfrei

in äen Handel zu bringen.

Durch äie Festsetzungen äer Ulosbenije war äie kevölkerung an äie

städtischen Ansiedelungen fest geknüpft woräen, unä bieräurch war in äer

tbsl ein Unlerschieä zwischen äer ländlichen und städtischen kewobnerschakl

begründet.' jetzt gab es Stadt- und Lanäbewobner. Aber äurch ibre keslimm-

ungen war such äer Krunä zu äem, äem russischen iZemeinäewesen eigen-
lbümiichen Princip äer Anschreibnng gelegt: jeäer Anzelne musste an äem

Drte seiner Anscbreibung äie Abgaben an äen Staat entrichten.

Allmäblich entwickelte sich aus den mit dem Handel beschäftigten Personen

der Stand der Kaufleute, welche mit äer Zeil zu einem gewissen (Uoblstanäe

gelangten. Doch auch äiese Situation vermochte äie Kegierung für ibre

finanziellen Ziele zu exploiliren. llloblbabenä geworäene Kaufleute wuräen

nach Moskau gezogen, wo ibnen äie Ausgabe überwiesen wuräe, äie Zoll-

und Scbenkereigesälle von ibren Hsndelsgenossen zum Kesten des Staats in

einer, von diesen! aiijäbrlich normirten Höbe, zu reslisiren. Tür die richtige

öeitreibung dieser Kekälle bastele» die Kaufleute mit ibrem Uermögen. Aus

diese Äeise entsland eine Lenossenscbssl der Kaufleute und bierin ist der erste

Keim eines städtischen ständischen Princips zu erblicken. Au; der Mitte der

Ksuiieute wurden Oorslänäe erwäbli. die im Speciellen sieb der Mübewaitung
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äer keitreibung äer erwäbnten Kesälle zu unterziehen hatten. Peter äer grosse

aber übertrug aus äiese Kommunalbeamlen äie westeuropäischen kenennungen

„kllrgermeister", unä nannte ibre Uersammlungsorte „Katbbäuser" <i>-n,vm>n.

Terner sübrte Peter äer grosse äie Abebung äer Kopssteuer von jeäer männ-

lichen seele ein. zu welchem kebuie äie in einer gewissen Keibe von Zahren

sich wieäerhoienäen seelenrevisionen zur erkoräerlichen gontrolie veranstaltet

wuräen. liieräurch kamen äie von äen slaät;tellen erhobenen Ab-

gaben in lllegkalläer Inhaber äer pachtstelie musste von jetzt ab äie jäbriicb

repartirte Kopssteuer entrichten, unä behielt aus äem sriiheren Zustanäe seine

kezeichnung »luiuuniii i. bei. Noch äeutlicher gebt bieraus hervor, äass unter

äen Meschtschanen nach äem äeutschen Sprachgebrauch nicht eigentlich Kürger

verstanäen weräen können, In äer Tolgezeit inäess entstanäen neben äen

Meschtschanen in äen ötääten noch äie besonäeren Kruppen äer Zünftigen,

äer vienslleute unä äer Arbeiter, wobei für äie Krsteren äann äie kezeicbnung

kürzer üblicb geworäen ist; um inäess einen Unterschieä gegenüber äen alten

kürgern Kigas zu machen, wäble ich sür sie äie kezeichnung kürgerliche.

In äiesem Zustanäe äer Aitwickelung äes stäälewesens bekanä sich aas

Keich, als äie vslseeprovinzen unä Kiga äemselben einverleibt wuräen. selbsl

verstänälicb war es, äass äie sacblage im Innern äes Keichs allmählich such

ihre illirkung aus äie weitere Entwickelung äes Kigaschen Kommunalwesens

ausüben musste. vachäem Peter äer Krosse äer staat Kiga ihre Freiheiten

unä Privilegien bestätigt batte, unä äie Verwaltung aus äer bisherigen Krunälage

belassen woräen war, machte sich in äer ersten Zeit eine keeinklussung nocb

nicht geltenä. ver Oerkehr mit äe» aus äem Keichsinnern anlangenäen

kanäelsbeklissenen war uralt, unä hatte schon bald nach äer grllnäung Kigas

seine Kegelung gesunäen. keherbergle äoch Kiga in seinen Mauern von Alters

her eine besonäere russische Kolonie, unä besassen äie Küssen bier eine eigene

Kirche. Auf äem gebiete äes fianäels war man sich schon lange näher getreten

unä für äen gegenseitigen schutz war eine Keihe von Hanäelsverirägen ge

schlössen woräen.

In äen, äer Anführung äer ötalthallerschastsregierung vorausgehenäen

Zahren, ist äie ötaät unangesochlen in äer geschiläerlen Äeise im Kähmen

äer stänäischen Oersassung verwaltet woräen. unä in äem Kigaschen Kemeinäe-
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unä pfuschertbum scheint arge Dimensionen angenommen zu baben, jeäenialls

sinä aufkeschweräen äer Staat äurch äie generalgouverneure wieäerboll strenge

Massregeln ergriffen woräen. So veroränete äer tZeneralgouverneur 6raf

von Lacv am Z. Dovember 1749, äass kein Hanäwerkergeselle, äer nicht äazu

von seinem Amte äie erkoräerliche Crlaubniss schalten unä äarüber äen nötbigen

Schein vorstellen könnte, äie Staat verlassen unä sich aufs Lanä begeben dürfte.

Im folgenden Zakre warnt der tZeneralgouverneur davor, solchen gesellen,

welche simulirle Attestate vorweisen, keschaiiigung zu gebe». Ausnabmsweise

gestattete der tZeneralgouverneur am 12. Mai 1758, wakrena des siebenjäkrigen

Krieges, zu „Monäirungszwecken" kür die Armee Pfuscher zu kille zu nebmen;

dabei aber wurde das trübere «erbot ausdrücklich Wiederboll. Auch der alte

Streit wegen des könbasentbums in der Uorburg und in den Uorslääten kommt

wieder zur Uerbanälung, und wird jetzt vollkommen zu gunsten der Kürger

entschieden. Am 17. Tebrusr 17b5 verordnete nämlich der tZeneralgouverneur

krowne, dass keine ptuscher oder könbasen in der Uorburg oder in den Uor-

städten gelitten werden sollten. Aus Klage des Schneider-Amtes wurde „allen

Herren vom Adel, allen proiessoribus und Disponenten", wie auch allen An

wobnern eingeschärft, Diemanden „unter falschem praetexl" oder in Livree in

ibren (Uobnungen zu beberbergen, da es sich erwiesen, äass auf äiese Uleise

Schneiäer-Könbasen in äie Staat gekommen unä ibr Unwesen getrieben bätlen.

Alle Pfuscher unä könbasen zollen in äer Staat äem Amtsgerichte zur ke

abnäung übergeben, aus äem Lanäe aber von äen Dränungzgerichten abge-

urtheilt weräen. Die Piuscher-Arbeil soll äer gonsiscation unterliegen, sie wirä

verkauft unä äer Alös unter äie Armen vertkeilt. Knälich befabl äer tZeneral-

gouverneur auf erneute Klagen am 28. Dctober 1775, äass äie könbasen bei

erstmaliger Atsppung äer gonsiscation äer Werkzeuge unä äer Arbeit aus-

gesetzt sein sollten: aas zweite Mal sollte ibnen eine «Zesängnissbakt von

B—l 48—14 tagen äecretiri weräen, beim ärilten Male aber war für Lanäeskinäer

äie äoppelte Treibeitsstraie angeärobl, wakrena Tremäe ausgewiesen wuräen.

Die Hekler von könkasen verfielen einer geläslrake. Äas äie Aemter selbst

am Ausgange äes XVIII. Zakrkunäerts anlangt, so ergiebt aas Uerzeichniss

vom Zabre 177 bim ganzen 409, unä im Zabre 1787 4b2 Hanäwerks-
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meiner, zu äenen noch äie kiolä- unä Silberarbeiler unä äie zwei neuen Aemter

äer llbrmacher unä Zeugschmieäe kamen, also äass äie gesammtkeit äer Amts-

meister in letzterem Zakre 491 betrug. Im Zakre 1784 beschlossen äie Aelter

manner unä Amtsgekilken äer einzelnen Aemter, äass zum llnlerkalte äer

Züntte von jeäem Meister 7 Keichstkaler in äie Amlslsäen gezablt würäen.

Die einzelnen Aemter waren folgenäe:

1. Die stuk- unä Äattenschmieäe, Aellermann M. St. Z. Kietz:

2.
.. Schneiäer, ~ Zokan Klert Kramer.'

Z.
~ Schubmacher, „ Zok. Dav. Moritz:

4.
..

Knocheichauer,
.. Zok. Zsc. Düwel:

5.
„

Äeiss- unä leslbäcker,
„ Zacob Seeler:

b.
..

Lossbäcker,
~

5r.»6. Dornäortt:

7.
„

Sattler.
.. Zok. «?kr. Vesser:

8.
.. cischler. .. Zok. St. köiklükr:

9.
.. grobschmieäe, ~

Anä. Denter:

10.
~ Schornsteinfeger, .. (ieblt):

11.
.. költcher. „

Mich. Äenät:

12.
..

vier 6ewerke(Kupferschmieäe,

Daäler, Messerschmieäe u.

iZlockengiesser). ..
Lkrist. Kluge:

IZ. Kürschner, ~ Aug. Kugler:

14.
.. Töpfer. .. Zac. srieär. Müller:

15.
..

Schlosser, ~
M. Zacobsokn:

Id.
„

Stell- unä Kaäemacher. .. Zok. St. Devermann:

17.
.. Drechsler. ..

1. St. A. Sänger:

18.
.. ksrbiere. ..

«Zabr. Müller:

19.
..

Maser.
~

M. stott:

20.
.. kuchbinäer. .. Z. 6. Dachau:

21.
.. Maler. ~

Anä. Ä. Stelling:

22.
~ «Zürtler. .. Zok. PK. Köttermann:

23. Klempner, .. Zok. ?r. stovack:

24.
„ Leckenschläger, „ Zok. St. Cappel:

23.
~

Zinngiesser, ..
pet. lZkr. Petersen:



2b. Die knopfmacher, Aeltermann Zac. Mollenkaver!

27.
..

fiutmacher.
..

6. 6. klolsram;

28.
~

Bluklmacher,
..

Dan. Kunden:

29.
~ Äeissgerber. .. Zok. Lräm. Müs;;

ZO.
..

t?oräuaner.
..

t?kr. k. Äitt:

ZI.
~ keepsckläger, .. Zok. M. Neese?

Z2.
.. Maurer. ~ Zok. sr. knack.-

ZZ. Zimmerer. .. Zok. M. Lentz:

Z4.
..

Perückenmacher, .. SK. sr. krackenköver,'

Zö.
..

Äeber,
~

pcler Äange,'

Zb.
..

Ukrmacher, .. Zok. Zokannsokn.'

Z7.
„ ~ Zok. «Z. güntker:

ZB.
..

golä- unä öilberschmieäe.
~ Zok. ?r. Lamourex?

Z9.
~

äeutschen Leinweber,
..

Anär. Forstmann;

40.
..

Einkeimischen Leinweber.
..

samuel krock!

41.
„ kleinschmieäe, „

l?kr. A. Kieling;

42.
.. fianäsckukmacher, ..

t?kr. 6. Bpokr:

4Z.
„ lukrleute, „

M. ?r. Bwenson,'

44.
~ Schlosser, Sckoreru.küchsenmacher. ~ Zok. Kr. Morgenroik.

Neben äiesen äeutschen Aemtern kalten sich aber im Laute äer Zeil

auch noch unäeulscke Kerausgebiläel, an äeren Spitze Oläermänner oäer

„Äeltsacken" stanäen, aus äer letzteren kezeichnung ist zu erseken, äass

äiese Aemter wol kaupisäcklich von Letten gebiläet wuräen. äenn in deutscher

Uebersetzung beäeulel aas lettische Äellsscken Aelteste. Zu äiesen Aemtern

gekörten äie Ligger, Messer, fiankschwinger, Äein- unä kierlräger, lukrleule,

Uebersetzer, Ankernecken, Masten- unä fiolzwraker, bischer, Piloten, fiantbinäer,

Musikanten unä anäere. Die Zunakme äer Bevölkerung, welche geraäe in

äieser Zeit einen merklichen Aufschwung nskm, äer steigenäe lianäel unä

ilerkekr kalten äie ausserzünstigen unäeulschen Aemler ins Leben gerufen.

Äenn wir aus äieser, äer Lintukrung äer Slatlkallerschaflsvessassung, voraus-

gekenäen Zeil, noch keine Anäeutungen äarüber Kaden, äass äie vom Lanäe

zugezogenen freien Leute im Sinne äes in äen Stääien äes keichsinneren gel-

tenäen Princips äer kevölkerung äer Staat kiga zugeschrieben wuräen, so ist
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andererseits doch wol anzunebmen, dass die Ordnung der Dinge im Inneren

den Zuzug fördernd beeinflusst Kaden. Dass die Population gerade in dieser

Zeit so stark zugenommen, dieses muss darauf zurückgefükrt werden, dass die

Zügel der Lxclusivitäl der dürgerlichenDakrung nickt mekr so straff angezogen

worden sind.

?llr den Handel war die schwedische (Uelteordnung vom Zabre lb9o in

tZellung, dock wurde im Zakre 17b5 von der Stastsregierung kür den Kigaschen

Handel eine besondere Ordnung erlassen, wobei indess der gedachten Nette-

ordnung noch die weitere «Zeitung vorbebalten wurde. Entgegen den krüberen

öestimmungen wird den fremden Kaufleuten gestattet. Kram-Naaren auch ausser-

kalb der Zabrmarktszeit zu verkaufen, doch muss dieser «erkauf aus dem

besonders kierkür eingerichteten Krsmer-Packkaus betrieben werden. Den Polen.

Liltkauern und Kurländern wird erlaubt, ibre Landesprodukte zu Lande und

zu Nasser zollfrei einzuiübren, und muss der vorschriktsmässige Zoll von den

diese Produkte kaufenden Kigaschen Kaufleuten entrichtet werden. Die krauerei

und das öranntweinbrennen der kürzer erkalt eine Einschränkung und soll

in Zukunft nur von verarmten kürzer» und deren Nittwen und (Kaisen aus-

geübt werden können. Da; Kecht, Fabriken anzulegen, wird jedem russischen

Unlerlkan freigegeben und ganz und garnicht nur dem Kürger vorbebalten.

worin der er;te Uorstoss gegen die exciusive bürgerliche Dabrung erblickt werden

muss. Auch wird die Cinkubr einiger Artikel, wie tauwerk und töpserarbeit

freigegeben, wodurch abermals die kürgernabrung berübrl wurde, da es krüker

tZrundsatz war, die Kinfukr solcher Erzeugnisse zu verbieten, deren Herstellung

den Kigaschen kürzern vorbebalten war. Speciell wurde dem Katbe vorge-

schrieben, daraus achten zu lassen, das; weder Käufer noch Uerkäufer beim

Zuwiegen von Naaren die Waagschalen mit der Hand oder dem ?u;se(!)

berübrlen, um ;icb unerlaubte Uortbeiie zuzuwenden. Endlich entbält diese

Handelsordnung genaue kestimmungen kür die zu gebrauchendenIDaasse und

gewichte und die Kegeiung der Zollerkebungen. Dach der ausdrücklich in Kraft

belassenen schwedischen Netleordnung war es fremden Kaufleuten verboten,

ibre von Kigaschen kürzern bezogenen (Äaaren wieder den kürzern zurückzu-

verkaufen! eine Ausnabme wurde nur gemacht für den ?ali, dass den fremden

Unglücksfälle passin waren, wie Ztrandungen, ksnquerotte und Nechseiprotesle.
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Doch musste äer Kürger in äiesem salle zum Kückkaus äer Naaren sich äie

specielle genekmigung äes Kalkes einkolen. «on äem kinnenkanäel wuräen

s. g. Licentgeläer erKoben, wobei äie Nasren aas Licentkaus passiren mussten.

Diese Licentgeläer kielen an äie Staat. nsckäem von ibnen gewisse Abzüge zum

Kesten äes Armenwesen; gemacht woräen waren. Im Uebrigen aber setzte äie

sckweäische Nelteoränung fest, äass Diemanä in Kiga Kllrger-Dakrung treiben

äürfe, ausser äen kürzern, widrigenfalls «erlusl äer Naaren eintreten sollte.

Ich kabeaas (lorstebenäe ankübren Zü müssen geglaubt, um äaraui bin-

gewiesen zu baben, äass such schon in äen ersten Zakrzeknten äer russischen

Kegierung manche Deuerung auf äem gebiete äes ksnäels unä äer Kürger-

Dabrung Platz griff. Allen Massregeln ist inäess noch immer äer Stempel

susgeärückt, äen kürzer in äer Ausübung seiner altbergebracbten bürgerlichen

tkä'tigkeit möglichst zu schützen. Nuräe äoch besonäers kervorgekoben. äass

äen sremäen Schiffern unä Kaufleuten „eigenes Teuer unä eigener Kauch"

untersagt sei, a. k- äie ?remäen äursten wakrena ikres Aufentkalts in Kiga

nicht eigene iHinkschaklen anlegen, sonäern mussten sich bei kürzern in Kost

unä Logis begeben.

Hinsichtlich äes internen Lebens äer kürzer grosser tZiläe scheint in äieser

perioäe aas Interesse derselben an äen öffentlichen Angelegenbeiten nachge-

lassen zu baben. Zeclenkalls bat äer Katb auf Vorstellung äer kürgerschaft

grosser giläe am ZO. August 1745 äie strenge Anoränung getroffen, äass alle

kllrger äazu verpflichtet wären, pünktlich äie kürgerversammlungen zu besuchen,

wiärigensslls sie gelästraken von l Z Keickstbalern, aas vierte Mal aber äem

Verluste äe; kürgerrechts unterliegen sollten. Die ausgebliebenen Kürger waren

äem Kalbe äurch äen Aeltermann unä äen Dockmann zu notikiciren. Der

Aeltermann unä äie Aelte;ten mussten vollzäblig um 10 llkr morgens ver-

sammelt sein, anäerensalls waren äie Ausgebliebenen einer gelästrake von

2 Keickstbalern ausgeselzl. ?ür äie Crbebung unä öeitreibung äer gelästraken

wuräe ein besonäerer keamter aus äen kürzern angestellt, äem kür seine

IDübewaltung '/4 äer beigetriebenen Strassummen zu gute kamen, wabrena

V» in äie taielgiläe zu fliessen kalten.

Mittelst A»erköch;len llkases vom Z. Mai I7BZ wuräen äie Seelen-

revisionen unä äie tirkebung äer Kopssteuer auch auf äie Dstseeprovinzen unä
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kiga ausgeäebnt. Dabei wuräe bekohlen, von jeder männlichenkevisionsseele

I kbl. 20 kop. nebst 2°/oZuschlag, milbin l kbl. 22V2 kop. an Kopfsteuer

zum Kesten cles Staates in Kiga zu erbeben. Ergänzend orclnete äer Allerhöchste

llkas vom 17. November I7BZ an, äass äie Kaufleute, nach ärei Kategorien

georänet, einem besonäeren kesteuerungssvstem zu unterliegen bätten. Nie

Kaufleute sollten nämlich I°g an Steuern entrichten, je nachäem sie aas

ihrem fianäelsunternehmen zu Srunäe gelegte Kapital mit 10,000—50,000,

5000 — 10,000 unä 500 — 5000 kbl. angegeben hatten. Nicht abgetheilte

Söhne, äie s. g. Kaufmannssöhne, unterlagen keiner weiteren kesteuerung,

abgetheilte Söhne folgten äer allgemeinen Kegel. lerner wuräen auch äie wohl-

kabenäeren Kürger, welche ihre Zahreseinnahme bis auf 500 kbl. anzugeben

vermochten, ebenfalls nach äem kaufmännischen procenlsatz besteuert unä

hiessen äie vom Kapital steuernäen kllrger. Um äen richtigen Cingang äer

Steuern am Orte zu überwachen, wuräen äie Passbestimmungen verschärft,

unä äie Angereisten einer strengen Passcontrolle unterworfen. Auch äer kath

erhielt äetaillirte passvorschritten unä war verpflichtet, jeäem abgabenpslichtigen

Anwohner beim verlassen kigas äen vorschriklmässigen keisepsss zu ertheilen.

Steuerfrei waren in weilerer Ausführung äer kestimmungen äer uloshenije

Mililair- unä tZivilbeamle, Kirchen- unä Schullebrer, Küster unä anäere kirchen-

beäiente, sowie Iremäe, äie sich in kiga aufhielten.

Zur Durchführung äer Erhebung äer kopssteuer oränete äer kath am

11. Dctober I7BZ an:

1. Die Steuern von äen Kaufleuten unä kürzern grosser Kiläe weräen

von äem Aeltermann äerselben erboben unä äem Käthe abgeliefert.

2. Die Steuern von äen zu äen Aemtern gehörenäen Meistern, gesellen

unä Lehrlingen hat äer Aeltermann äer St. Zohannis-giläe von

jeäem Amte besonäers unter keibilke äer Amtsaltermänner, äer

Laäemeister unä äer Altgesellen in Empfang zu nehmen unä äem

Käthe abzuliefern.

Z. Die Steuern von äen kaufgesellen, kurschen unä allen anäeren

steuerpflichtigen fiaus- unä Dienslleuten weräen von äen kott-

meistern äer Militair-gompagnieen eincassirt unä beim Ouartier-

amt eingeliefert.
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4. Die Steuern von äen unzünftigen Aemtern weräen beim Amts-

gerichte eingezahlt.

Z. Die Steuern äerjenigen Personen, äie zu äen unäeulschen Aemtern

geboren, treiben äie Dläermänner unä Äetlsacken bei unä zahlen

sie beim Lanävogteigerichte ein.

b. sür äie (lorstaate innerhalb unä ausserbalb äer palisaäen weräen

besonäers zuverlässige Sleuererkeber ernannt, welche äie realisirlen

Steuern beim Lanävogteigerichte allwöchentlich einzuzahlen haben.

7. Vasselbe geschiebt für äie DUnahölmer, kür thorksln (thorensberg),

Zürgenshos unä Ilgezeem; (Wgenshol ist äie heutige Sunäe,

welche zum grossen theil äem lZonvenl zum heiligen Seist gehört,

äaher lürgenshot. Der (lerk.)

8. Die Steuern von äen in äer Staälmark belegenen Möschen weräen

von äen öesilzern äerselben beigetrieben.
9. Die Steuern von äen, auf äen Slaätgütern wohnhaften Personen

erheben äie Arrenäatoren äerselben,' für äie kauern betrug äie

Steuer kop. kür äen Kops.

Die Cxecuiion gegenüber säumigen Steuerzahlern wuräe äem unä

Lanävogteigerichte übertragen.

Durch äie im Zabre 1785 eingerührte Slatlhallerschaftzverfaszung wuräe

äer Kath aufgehoben, unä äie beiäen Liläen verloren gleichfalls jeäeketheiligung

am Staälregimenle. An äer Spitze äer Verwaltung slanä äer sechsstimmige

Slaälrath unter präsiäium eines Staäthaupls. Das neue kesetz oränete an,

äass ein Zeäer. äer in äer Staat „bürgerliches kewerbe, fianälung oäer ein

fjanäwerk" treibet, äazu verbunäen sei. gleich allen übrigen kürzern äer Staat.

alle persönlichen wie äinglichen Lasten, Auflagen unä Dienste zu tragen. „Äer

nicht in äie kürgerschait äer Staat eingeschrieben sei, solle auch kein bürger-

liches Kewerbe treiben." Unter äer bier gemeinten kürgerschsft ist nicht äie

alte Kiläenbürgerschaft zu verstehen, kürzer im Sinn äer Statthalterschaft;

Verfassung ist vielmehr ein Zeäer, äer sich in äer Staat nieäerlässt, was deutlich

aus äem Art. B hervorgehl, nach welchem ein Zeäer, äer in äer Staat sein

Domicil nimmt, verbunäen ist, an Ciäes Statt ein keverssl zu unterschreiben

äahin laulena, äass er aas örtliche KUrgerrecht annehme: such hebt äer Art. 80
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hervor, äass äer Kürger äer Staateinwohner äe; mittleren ötsnäes sei, also äer

kourgeois äer französischen Aufklärungsperioäe. vie Kürger, über welche äa;

Stsäthaupt ein besonäeres kuch ?u führen hatte, verfielen in Immobilienbesitxer,

Kaufleute, Zünftige, ?remäe unä Käste, namhafte kürzer (Kommunalbeamte,

iZelehrte, Künstler, Kapitalisten, kanquiers, Krossbänäier unä Kheäer), enälich

keisassen (noeaMiiie). vie Kaufleute umfassten ärei Kiläen, äeren Kapital-

einlagen auf 10,000--50,000. 5000 -10.000 unä 1000-SOOO Kbl. terminirt

wuräen. Zur grösseren Auszeichnung äer Kaufleute veroränete äa; gesetx,

äass äer Kaufmann I. öiiäe in einer Kutsche mit 2 pseräen, äer 11. giläe in

einer Kalesche mit 2 pferäen, äer Kaufmann 111. giläe aber nur einspännig

fahren ällrte.

vie kürgerschaslen unä Aeltestenbänke äer grossen unä äer Bt. Zobannis-

giiäe blieben bis ?u äer im Zabre 179t? erfolgte» Aukbebung äer stattbalterschasts-

verfassung unä äer Ulieäerbersleliung äer alten stänäischen Ueriassung im

Zabre 1797 als besonäere Korporationenprivaten Kbarakters ?u gegenseitigerUnter-

stützung bestehen. Als in Folge äe; Allerhöchsten kekehles vom 28. November

179 bäie statlballer;chsstsversassung ausgeboben woräen war unä äie neuge-

wäblten Kaibsglieäer am 5. Mär? 1797 äie obrigkeitliche kestätigung erhalten

hatten, sana am l. Mai ein vankgollesäiensl in äer Petri-Kirche statt. Hierauf

begaben ;ich äie neugewählten Kathsglieäer mit äen keamten äer Kanxellei

in äa; Ksthhau;. wo sie von äem sechsstimmigen staätralb empfangen wuräen.

vie neuen Kalh;giieäer waren äie kiirgermeisler Aäam Heinr. Sehwart?, Zacob

Frieär. Ulilperl. Alexanäer Kollschalk Zengbusch unä Samuel Holst, sowie äie

Kalbsberren Krnsl Anton truharl. Augu;t lllilhelm karclav äe tollv, Heinrich

Karl Kralmann, Karl kuslav von Zannau, Zscob Heinrich Kblers, ZobannUalentin

kulmerincq, vr. Khristian Kotliob Starke, Zobann Zoachim Kohisen. vaniel

kruno, Karl Fr. Neuenkirchen.Kerharä Heinr. veeters, Zohan UAIHelm von Kröger,

kottharä von Falk unä ccheoäor Nicolau; von Zankiewit?.

AI; Kepräsentanten äer kürgerschaft grosser Kiläe wohnten äem feier-

lichen Acte bei äer Aeltermann kernbarä tieiemann von Huickeihoven, äie

Aeltesten Mathias Ulr. poorlen unä Martin Heinr. panäer, sowie äie Kaufleute

kurcharä Zokann Zuckerbecker, vellingshauseu. K. K. Kickmann, A. kungers

unä H. 6. kencken; velegirte äer st. Zohannis-Kiläe waren äie Aeltesten Iran?
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Karl Dornäoris, Zacob kenjamin Stein, kernbarä koltlieb Kleeberg, Zokann

Frieär. Litsch, unci äie KUrgerFran? tbiessen, Ulrich Hancke, tZottirieä Kerles

unä Kbristian Kröbl.

Nachäem äie neuen Katbsglieäer am rotben Kalbstische plat? genommen,

leisteten sie äen Huläigungs- unä Amtseiä. Hieraus äankte äer Kürgermeister

Sehwart? äem sechsstimmigen Stsätrache sür seine Amtswaltung. chrn erwiäerle

aas Staälbaupt Martens unä wünschte äem neuen Katb alles gute, worauf er

äemselben äss gesammte Archiv übergab. Nach keenäigung äer Feierlichkeiten

verabschieäeten sich alle nicht ?um Katbe gebörenäen Personen unä letzterer

bielt seine erste Sitzung ab. Der alten Uerfassung gemäss wuräe nun von

äen obenerwäknten vier jüngsten Katbsglieäern ?um wortkübrenäen kürzer-

meister Aäam Heinrich Sehwart? gewäbll. Noch am Nachmittage wuräe vom

Katbe äen beiäen Aeltermännern aufgegeben, äer alten Ueriassung gemäss äie

(Uabl äer beiäen Dockmänner voll?ieben ?u lassen.

So war nun wieäer äss alte, äurch äie Zabrbunäerte bewäbrte Kegiment am

Kuäer unä es war äer öürgerstanä Kigas in seine frllberen Kechte eingesetzt.

Noch eine wichtige Neuerung war geschaffen, es schob sich ein neuer Factor

in äss Gemeinwesen binein, äurch äie Seelenrevisionen unä äie Anschreibung

?ur Kopfsteuer?ablung war äie Kigssche Steuergemeinäe entstanäen.

Durch äie Seelenrevisionen wuräen, wie oben bereits erwäbnt, alle äie-

jenigen Personen, äie nicht eine anäere 6emeinäe?ugebörigkeit besassen unä

nicht zchollenpflichlig waren, Kiga zugeschrieben, unä waren verpflichtet, kier

äie Kronskopfsteuer ?u ?ablen. Ausser äen klieäern äer alten Kigaschen

kürgerschaft unä äen oben angesübrten, äer Zurisäiction äes Katbs unter-

liegenäen Personen, geborten ?u äenjenigen Anwobnern, äie in Kiga Kops-

steuerpflichtig waren, äie s. g. freien Leute, a. b. vor Allem äie von ibren

Abberren aus äer Leibeigenschaft entlassenen trüberen kauergemeinäeglieäer.

Die bei äen Seelenrevisionen zusammengestellten Listen äer, äer Kopfsteuer

unterliegenäen Personen männlichen iZeschlechts, wuräen äem Kameralboke.

äem äie erioräerliche Kontrolle übertragen woräen war, vorgestellt, äoch wuräen

äen Kevisionslisten sebr balä auch äie Personen weiblichen keschlechts incor

porirt, so äass auf äiese Uleise äiese Listen äen gessmmten Familienbestanä

äer abgabenpflichtigen kemeinäe, äer s. g. Zteuergemeinäe entbleiten.
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fiinsichliich äer freien Leute waren indes; Zweifel entstanden, so das;

die Ststtbailerschaslsregierung sich genöthigt sali, am 2b. April 1795 zur stricte«

Nachachtung folgende Verordnung zu erlassen, ln genauer Auslegung des

Allerhöchsten Uksses vom 17. März 1775 sollte Niemand, der von seinem 6rb-

berrn freigelassen worden, verpflichtet sein, sich von Neuem zur Unterchsnigkeil

zu verschreiben, vielmebr sollte er berechtigt sein, einfach bei der Kevision

anzuzeigen, in welcher Stadt Kürger- oder Kaukmannsland er zu treten beab-

sichtige,- Niemandem wäre es ferner untersagt, sich zu den posadskije (kei-

sassen) der Stadt einschreiben zu lassen, ganz abgeseben davon, zu welcher

Nationalität er gebörte, wenn er nur russischer Untertban wäre, weiter

dürften solche Personen, die nicht die Anschreibung zu den öürgerlichen

(Meschtschanen) oder den posadskije anstrebten, sondern sich nur in dienst-

lichen Stellungen verdingen wollten, binsichtlich der Kopssteuer im Oklad (der

Abgabensuiiage) der kauern sieben. Letzteres bedeutete, dass die zu der

Stadt angeschriebenen Nienstieute eine den kauern gleiche Kopfsteuer entrichten

sollten. Alle Personen, die svk die angekübrte iiieise zur Stadt angeschrieben

waren, durften dieselbe mit vom Katbe ausgestellten Pässen verlassen, doch

waren sie verpflichtet, dabei zur Sicherstellung der Forderungen des Staates

für die richtige Abtragung der Abgaben bis zur nächsten Seelenrevision eine

genügende kürgschaft zu stellen. Auch wurde angeordnet, dass die Stadt

gemeinde bei der Zuschreibung von den sich neu anschreibenden Familien

zum Kesten der Stadtkasse ein 100 Kbl. nicht übersteigendes Eintrittsgeld

erbeben dürfe.

Mit der Ankübrung der Kopfsteuer und den zu ibrer Keaiisirung nötbig

gewordenen Arbeiten war eine neue Mühewaltung den Verwaltungsorganen

der Stadt zugemutbet. Nie öewälligung dieser Arbeiten wurde einer neuen

(lerwaltungsbebörde, der Steuer-Uerwaltung, Übertragen, die indess schon während

der Stalthailerschaftszeit entstanden sein muss. «Äie wir nämlich gesehen, gab

es bei der Ausdebnung der Kopfsteuer aus Kiga diese «erwallungsbehörde noch

nicht, denn sonst hätte der Kath am 11. Oclober I7BZ es nicht nöthig gehabt,

so viele Organe mit der Keaiisirung der Steuern zu betrauen, kei der am

I. Mai 1797 aber vorgenommenen ersten Aemtervertbeiiung des restituirten

Kalbes ist die Steuer-Uerwaltung schon vorbanden; die Oberinspection derselben



46

erkalt äer kürgermeister sengbuscb unä äie Inspection äer Katbsberr kulmerincq.

tZlieäer äer steuer-«erwaltung. auch lnspektion für äie steuererbebung genannt,

waren ein weitester äer grossen unä st. Zobannis-Kiläe.

AI; oberster Krunäsatz für äie neuentstanäene steuergemeinäe galten

äie reichsrechtlichen keslimmungen äsbin gebenä. äass äie tZemeinäe für

ibre Armen unä Kranken zu sorgen ksbe. ?ür solche tZemeinäeglieäer, äie

mit Pässen sich au; äer staat fortbegaben unä erkrankt waren, mussten äie

in äer Zremäe verursachten Kurkoslen berichtigt weräen. ?ür äie Armen unä

Kranken äer sleuergemeinäe entstanäen in Kiga aas Nicolai Armenbaus, aas

russische Armenbaus, Zwei Kinäer-Asvle, aas Krankenbaus unä äie Irren-

Anstalt Kotbenberg (aus privaten Mitteln), aas Armen-Asyl unä äie Kleinkinäer

bewabr Anstalt. Nach äer 6nlstebung äer sleuergemeinäe beslanäen in Kiga

zwei getrennte kemeinäen, äie politische slsätbürgergemeinäe unä äie örtliche

Unterstlltzungs-steuergemeinäe. Nie «Zegensätze waren inäess noch nicht so

schroff ausgeprägt, äa beiäe unter äer stänäiscben «erwallung sich beianäen.

tZrunäsatz wuräe es inäess kür jeäen neu Cintretenäen, sich vor Erlangung

äes kllrgerrechts zu äer steuergemeinäe anschreiben zu lassen. Line Aus-

nsbme bestanä nur für äie Kaufleute unä ibre nicht abgetbeilten lamilien-

glieäer; äiese brauchten sich nicht zur sleuergemeinäe anschreiben zu lassen

unä waren äabei von äer Entrichtung äer Kopssteuer unä von äer Kekruten

Pflicht besreit. Noch war äieses ibnen gewäbrte ilorrecbl nur ein temporäres,

von äer Zugekörigkeit zu einer äer ärei kiläen abbängiges,' börte äer Kiläen-

banäel auf, so sielen äie bisberigen Kaufleute wieäer in äen krüberen abgaben-

pslichtigen stanä zurück.

vie Auslage äer Abgaben geschab bloss in äer ersten Zeit in,

sür alle steuerpflichtigen Personen gleicher Höbe? es wuräe jeäoch schon balä

ein llnterschieä zwischen äen begüterteren Klassen, äen Meschtschanen (kürzer

lichen) unä Zünftigen einerseits unä äen ärmeren, äen Arbeitern unä freien

Leuten andrerseits gemacht. Auf äiese Äeise biläeten sich vier Personal

Kategorien für äie kesteuerung beraus, äie kürgerlicken. äie Hanäwerker, äie

Arbeiter unä äie vienstleule. Als kürgerliebe galten äie nach äen Kaufleuten

locirten Kinwobner woblbabenäeren kbaraklers. als Hanäwerker äie Zünftigen

unä Unzünitigen, äeren keruk äss stanäwerk biläele, als Arbeiter äie tage-
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löbner, unä alz Dienstleute diejenigen Personen, äie nach äen verschieäenen

Unterarten äer personalmietbe gegen festen Lobn sich veräsngen.
Die zi'l'.iMiik weräen in äer. auch in aas stänäerecht äer Dstseegouverne-

ments übergangenen deutschen Ueberseizung Kleinbürger genannt. Diese Ueber

selzung ist bistorisch unä logisch falsch; äenn, wie bereits bei äer kebanälung

äez russischen staatewesens bervorgeboben, beäeutel )i I.iiMiiini, Zemsnäen,

äer eine stelle äes Zaren in Pacht batte; in logischer Hinsicht müsste

inäess die öezeichnung Kleinbürger nur dann gerechtfertigt erscheinen, wenn

der Kleinbürger einem Krossbürger gegenübersteben sollte. Hiervon ist aber

an keiner stelle des gesetzes äie Keäe, unä einen gross- oäer «ollbürger giebt

es garnicht. Crst im Zabre IBZ2 wuräe ein privilegirter slanä unter äen slääte-

bewobnern creirt, äer sts»ä äer Kbrenbürger; aber auch äurch äiesen stanä

sollte äie rechtliche slellung äer Meschtschanen weäer alterirt noch berabge-

ärückt weräen. Dach meiner Ansicht müsste aas (Uorl Meschtschanin auf Kiga

übertragen mit „kllrgerlicher" wieäergegeben werden, und scheint die Über-

setzung „Kleinbürger" nur gewäbll worden zu sein, um einen Unterschied zu

den kürzern der grossen und der st. Zobannis-giläe zu statuiren. Die (Uieäer

gäbe im ötä'näerechl bat inäess in neuester Zeil äie Dberbanä bebalten, inäem

zuständigen Ort; die Entscheidung getroffen worden ist, dass die kezeichnung

Lrossbürger nur den kürzern grosser und der st. Zobannis-giläe

zuerkannt werden könne, wäbrend eine solche kezeichnung den Meschtschanen

nicht zukomme.

Als im Zabre 1797 die zweite seelenrevision stattgefunden batte, wurde

im Zabre 1799 Allerböchst beioblen, alle Personen, die bei der Kevision Über-

gangen oder ausgelassen worden waren, nachträglich der stadt zuzuschreibe».

Hieraus entwickelte sich die Praxis, die Zuschreibungen nicht nur bei den Kevi

sionen, sondern auch in der Zwischenzeit stattfinden zu lassen. Die über-

gangenen Personen wurden auf Uorstellung des Kämmereigericht; durch den

Kameralbos, welchem letzteren alle Abgaben- und Kopfsieuerangelegenbeilen

des ganzen Kouvernements zugewiesen waren, angeschrieben. Im Zabre 1811

wurde den Kronsbauern es gestattet, sich zu den städten anschreiben zu lassen;

seitdem beginnt die Anschreibung zur Kigaschen sleuergemeinde immer grössere

Dimensionen anzunebmen.
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Schon bei äer im lahre 1815 stattsinäenäen Seelenrevision wirä Allerhöchst

veroränet, äass ausser äen früher bezeichneten Personen noch lolgenäe An-

wohner nicht äer Kevision unterliegen unä von äer Kopfsteuer eximirt sinä:

1. Alle Auslänäer.'

2. eäelleule! äiese baben inäess als Kaufleute alle persönlichen unä

äinglichen Lasten zu tragen,'

Z. (Iberoffiziere unä tZivilbeamte, äie äen Kang eines titulairratbs oäer

einen köberen Kang besitzen.'

4. Personen, äie über 25 Zabre im Militairäiensl geslanäen baben!

5. Personen, äie im Militairäiensl äie A)renzeichen äes Oräens äer

beiligen Anna oäer äes beiligen Leorg erballen baben!

b. Schullebrer;

7. Apolbeker, unä

8. Stuäenten nach Absolvirung äes Universität; Cxamens.

Mit äem Zabre 1815 war also äer Kreis äer von äer Kopssteuer unä äer

Kekrutenpflicht befreiten Personen, äer s. g. kxemten, gegen aas Zahr I7BZ

beäeutenä erweitert woräen. Die Zahl äer Lxemlen bat in äer Keibe äer Zabre

noch mebrkach zugenommen^).

Die von äen Steuerpflichtigen gezablle Abgabe bstle einen äoppelten

Charakter, einen staatlichen unä einen localen. Die Staats- unä «Zemeinäe-

steuer wuräen zusammen berechnet unä repartirt' äer Antheil äes Staats

wuräe nach äer AHebung an äie Kentei abgefübrt, äer äer «Zemeinäe zu äen

internen geäurinissen äerselben für aas Armen- unä Krankenwesen, sowie äie

(lerwaltungskosten verwanät. In äer ersten goäilicalion äer Keichsgesetze vom

Zabre 18ZZ wuräe festgesetzt, äass Personen männlichen lZeschlechts unter 14

unä über bÖ Zahre von äer Entrichtung äer Steuern befreit seien. Hinsichtlich

äes lZemeinäearmenwesens in Kiga war mit äem Zahre 1804 eine neue Kessource

hinzugekommen. Ane aus äem vünamsrkie belegene Schenke wuräe einem

Küssen kür 2000 Kbl. jäbrlich mit äer kestimmung verpachtet, äass äiese

Ich erlaube mir in äieser ke?iebung a»l meine beiäen grockuren über äie

Semeinäesleuer unä äen bürgerlichen Blsnä verweisen.
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Pachtsumme, äie 5. g. Sckenkereigeiäer, unter äie Kemeinäearmen Uertkeiiung

fänäen. vie Auszakiungen an äie Armen finäen in jeäem Zakre im Zanuar

statt unä zwar äurch eine au; äen beiäen Kiläen gewäklte Kommission.

Schon irüber war tür aas allgemeine communale Armenwesen auf Allerböcbste

Initiative Alexanäer I. mit äem 15. August 1802 aas Armenäirektorium

begrünäet woräen, ein Uerwaltungskörper, äem alle (dokllkäligkeilsanslailen

äer Kommune unterstellt wuräen.

Dackäem im Zabre 1819 äie Leibeigenschaft für Livlanä aufgeboben woräen

war, fanä am d. Zanuar 1820 eine Prozession aus äem Schlosse in äie Zacobi

Kirche statt, wo äieser Allerböcbste Knaäenact äurch einen Dankesgottesäienst

ceiebrirt wuräe. Dem feierlichen Acte wobnten bei äer keneralgouverneur

Marquis paulvcci, äie Keneraiität. äer Kouverneur unä äie keamten äer

Kouvernemenls-Kegierung, äer Uice-Kouverneur, äie Spitzen äer Staat mit äem

worttubrenäen Kürgermeister ksrciav äe tollv, äie Aeltermänner unä Aeltesten,

eine Deputation äer kauern etc.

Mit äer ?reigebung äer kauern verstärkte sich äer Zuzug vom Lanäe

unä äie Steuergemeinäe erkielt einen beäeutenäen Zuwachs. (Uol um äen

gewaltigen Anärang zu äen Aemtern äer kanäwerker einzuschränken, bean-

tragte aas Amtsgericht im Zabre 1820 bei äer St. Zobannis-Kiiäe, äass in

Zukunft Zeäer, äer Meister weräen wolle, zuvor kürzer geworden sein müsse.

Der Aeltermann äer St. Zobannis-Kiiäe Martin Daviä kambam erklärte sich

gegen äiesen (lorschlag unä meinte, äass bieräurch nur äie unzuverlässigen

Kiemente unä äie Pfuscher unter äen kürzern vermebrt weräen müssten.

Denn, äeäucirte äer Aeltermann, wollte man zuvor Zemanäen kürzer weräen

lassen, unä es erweise sich bernach bei äer Meisterprobe, äass äerselbe noch

nicht seine Prosession beberrsche, so kabe man nur äie Zabl äer krotlosen

reicher gemacht. Ks genüge vollstänäig. äass äer, aas Amt keisckenäe Keselie

sich nur zur Steuergemeinäe angeschrieben babe. Das Amtsgericht arang jeäoch

mit seiner Ansicht äurch, unä es wuräe angeoränet, äass Alle, äie aas Meister-

recht erlangen wollten, zuvor kürzer äer Staat geworäen wären. Desgleichen

wuräe vorgeschrieben, äass alle Ausiänäer unter äen gesellen bei Anärokung

von Strsien in äie russische Untertbänigkeit zu treten kälten. Um äer einge-

rissenen Unoränung Kinkait zu tkun, wirä weiter sestgesetzt, äass alle Meister,
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äie nicht Kürger geworden, äieses in vier Äochen zu ersüllen verpklicktet seien,

wiärigenfaii; ihnen äa; Arm gelegt weräen zollte; eine gleiche Kommination

wirä au;ge;prochen kür äen ?all, aas; äa; kllrgergelä nicht in einem halben

Zabre berichtigt sein sollte.

Auf Anordnung der Slaatsgewall wurden im Zakre 1818 die Handwerks

schrägen einer kevision unierzogen und es erfolgte eine Milderung der Kisker

bestandenen strengen kegeln. Allem zuvor wurde angeordnet, dass mit Aus

nakme der Schornsteinfeger, welche sieben Meister zäbllen. und der Silber-

arbeiter keine geschlossenen Aemter existiren sollten, d. b. zur freieren Ausübung

des «Zewerbes und einer aufmunternden Konkurrenz sollte die Zabl der Meister

in den einzelnen Aemtern keine begrenzte sein. ?Ur die Meislergewinnung

wurden folgende kegeln aufgestellt:

a. Das s. g. Mutben oder das probejabr wurde ausgekoben und nur

bei den Aemtern der kopier, Zimmerer, Maurer und Schlosser wegen

der grösseren Sicherkeil und der tZefakr für das Publikum bei-

beksllen.-

--b. es zollen einlache Arbeiten für das Meisterstück ausgegeben werden

dürfen:

c. die öeilräge zur Amlslade wurden vermindern

d. dem in das Aml lrelenden Meisler wurde eine Irisl von zwei

Zabren zur Attricktung der gesorderten öeilräge zu der Äillwen-

Kasse und den anderen Äokllkäligkeilsanslallen gewäkrl,'

c. alle überschwenglichen üraclamenle beim Meislerwerden wurde»

unlersagl und nur einlache kewirlkungen gestallet,'

f. für etwaige lebler am Meisterstücke darf die tZeldstraie nicht 5 Kbl.

übersteigen.

Alle freien Leule unbeschollenen kuses und christlicher tZonkeszion

durften als kur;che, iZesellen und Meisler zugelassen werden. Die kurschen

waren verpflichtet, die ausdedungene Lebrzeit bei den Meistern suszubarren

und wurden bei eigenmächliger Entfernung gerichllicb zurllckgesandl. gesellen

durften sich zu eigenem Lewerbe nichl niederlassen: zur weiteren Ausbildung

wurde innen das Mandern in; Ausland emploblen. Den züniligen Lesellen

wurde c; ge;lallel. sobald sie nur zur kigaschen Zleuergemeinde angeschrieben
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waren, in Kiga sich aufzuhalten unä sich von ihrer Hänäe Arbeit zu näbren.

Auf äiese (Ueise lanä ein grosser tbeil äer früheren könbasen seine erlaubte

Äobnung unä Dabrung.

Unter äen kanäwerksämtern weräen noch s. g. kleine Aemter äer Schuh-

macher, Schneiäer unä Schmieäe concessionirt, welche sich von äen grossen

Aemtern äaäurch unlerscheiäen, äass ihre glieäer nicht zur Steuergemeinäe

angeschrieben zu sein brauchen. Ibre Meister sinä ebenfalls von einer Probezeil

befreit unä brauchen sich nur äer Anfertigung äes Meisterstückes zu unter-

ziehen, vie gesellen äieser kleinen Aemter können auch in äie grossen Aemter

treten, müssen aber bier je nach ibren Zähigkeiten noch Vz—2 Zahre als

gesellen arbeiten.

Durch äiese letzteren Massregel» war stark an äem, äurch äie Zsbr-

hunäerte gefestigten Keiiige gerüttelt woräen, unä äamit äer (Ueg betreten, äie

kanäe äes Zunftzwanges zu lockern. Der Anfang, kresche zu legen, war ge-

macht, unä wir seben jetzt äie Staatsgewalt consequenl äie einmal eingeschlagene

Dichtung verfolgen unä Schritt vor Schritt äie äurch äie Zunstoränung errichteten

fiinäernisse beseitigen, um äen nach Freiheit verlangenäen Torcierungen äer

Deuzeit äen allenälichen Sieg zu theil weräen zu lassen.

Im Zahre 1822 oränete ein Allerhöchst bestätigter Senatsukas an. äass

auch äie kinäer von verabschieäeten Solaalen zu äer Steuergemeinäe ange-

schrieben weräen ällrften. Ks war äieses eine Massregel, äurch welche äer

Steuergemeinäe eine grosse Zahl »euer gemeinäeglieäer zugeführt wuräe. Doch

auch äer immer stärker weräenäe Zuzug vom Lanäe hatte äie Zahl der ausser-

zUniligen kanäwerker so stark vermehrt, äass äer generalgouverneur Marquis

paulvcci am 21. April 1821 sich veranlasst sah, von äen Aemtern äarüber ein

gulachlen einzuforäern, ob es sich nicht einrichten liesse, in Zahreslrisl äie-

jenigen christlichen unzünltigenkanäwerker äen zünftigen Meislern unä gesellen

anzuglieäern. äie sich bereits 20 Zabre oäer länger in kiga von ibrem kanä-

werk genäbrt bätten. Diese Anglieäerung zu äen zünftigen Aemtern sollte

von äer tüchligkeit äes aufzuerlegenäe» lDeislerslückes oäer von äer Adsolvirung

eines Probejahres, somit äes inzwischen für clie Zünftige» abgeschafften Muth

jshres, abbängig gemacht weräen. Im Damen äer St. Zobannis-Kiläe replicirte

äer Aeltermann kambam, äass aus äiesen Antrag Seitens äer Aemter nicbl
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eingegangen werden könne. Das althergebrachte Princip der deutschen

Nationalität sei schon durchbrochen worden, und in die Aemter würden bereits

längere Zeit Lehrlinge russischer und lettischer Nationalität zugelassen. Nagegen

könne man sich nicht dazu verstehen, unzllnftige Handwerker auszunehmen,

da eine solche Auftiabme im Auslande keine Anerkennung linden würde.

Nenn die Kelsen der wandernden gesellen, welche zur gründlicheren Aus

bildung in der protession ins Ausland unternommen würden, müssten unter

solchen Uerbällnissen ganz aukbören: denn ..wandern" könne nur ein geselle

mit einer Kmpkeblung eines bissigen Amtes dabin gebend, dass er das Hand-

werk vom Lebrlinge an in der vorschriftsmassigen Zeit erlernt babe. Lei

Zulassung der uuzünftig geschulten Personen würde der gute kul der kiga-

schen Aemter leiden und das Handwerk würde an Tüchtigkeit verlieren. Auch

würden unter solche» Umständen keine Handwerker mehr aus dem Auslande

nach kiga kommen, und die geplante Msssregel würde nur Unzufriedenkeit

erzeugen und die zünftigen gesellen veranlassen, wie es bereits 1788 die Maurer

gelban, ganz aus kiga auszuwandern.

Lei äieser Erklärung äes Aeltermannes batte es kür äie uerbanälungen

mil äer «Ziläe sein kewenäen, äoch dal äer Leneralgouverneur äie Sache nicht

ruhen lassen, äenn seiner Initiative wirä wol äer Allerhöchste kekehl vom

2Z. November 1824 zuzuschreiben sein, äurch äen äie exclusive bürgerliche

Nabrung schwer gelrotten wuräe.

Dieses war äie neue Hanäels- unä gewerbeoränung, äurch welche solgenäe

Kegeln festgestellt wuräen:

Durch äie Lösung eines kleinbanäelscheines, welcher kür äie kesiäenzen

120 kbl., kür äie tZouvernements- unä fiasenstääte 80 kbl., für anäere

iZouvernementsstääte HO kbl. unä für kinnenstääte 40 kbl. jährlich kostete,

erwarb jeäer zur kigaschen Steuergemeinäe verzeichnete unä jeäer in kiga

wohnhafte auswärtige INeschlschanin folgenäe kerechtigungen:

1. kleinhanäel zu treiben,'

2. Gasthäuser, kestaurationen, Kaffeehäuser, tracteure, kaäestuben,

garkiichen, Anfahrten unä Krüge zu eröffnen unä lischkummen

unä llussiahrzeuge zu halten, sowie äem mit ihnen verbunäenen

Awerbe nachzugeben:
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z. (Werkstätten mit nicht mehr als acht Arbeitern anzulegen, sowie

mit äen labrikalen äerselben aus kuäen fisnäel zu treiben?

4. Messen unä Jahrmärkte zu besuchen, unä

5. Häuser bis zum Äerlhe von 25,000 kbl. zu besitzen.

Den keisassen (noe-lMme) aber gestattete aas «Zesetz, auch obne Lösung

eines solchen Scheines, unter äer keäingung äer Zugehörigkeit zur Steuer-

gemeinäe, sich mit allen fisnäwerksarbeiten zu befassen unä äie proäucte

äieser Arbeiten aus ibren (Dobnungen zu verkaufen. Dabei äurklen äie kei-

sassen ibre lamilienglieäer unä ärei Arbeiter verwenäen. Auch stanä es ihnen

frei, innerbalb äes Kreises ibrer Staat «Zarkllchen, Krüge unä Ankabrten zu hallen,

vorausgesetzt jeäoch, äass äiese Staat weniger als 15,000 kewohner zählte.

(denn auch kiga mehr als 15,000 Anwohner besass unä äie letztere

Massregel sich nicht aus aasselbe bezog, so waren äoch äie äen Meschtschanen

unä öeisassen eingeräumten Vorzüge äer doäesstoss für äie bürgerliche Nahrung

unä äen Zunftzwang, Oon einer Verfolgung äer könhssen unä Anäringlinge

konnte jetzt nicht mehr äie keäe sein. In äer that besassen äie zünftigen

Aemter Dank ibrer Schulung ein grösseres derlrauen im kreise äer Arbeit-

geber, äoch auf äem gebiete äes Krwerbes war ibnen äer goläene koäen ent-

zogen, äenn es erwuchs eine äurch aas gesetz geschützte vollkommen freie

goncurrenz.

Die Staatsgewalt schritt auf äem betretenen (Oege äer «Zewäbrung äer

gleichberechtigung unä äer löräerung äer Freizügigkeit unsulbaltsam weiter.

Ääbrenä bisber äie Zuzählung zur Steuergemeinäe nur bei äen sich circa alle

zebn Zabre wieäerholenäen Seelenrevisionen erfolgt war. unä nur gewissen über-

gangenen Personen unä einzelnen besonders erwähnten bevorzugten kstegoriee»

es gestattet wuräe, auch in äen Zwischenzeiten ihre Anschreibung äurchzusetzen,

veroränete äer Senat am 5. December IB2Z, äass Kaufleute unä Meschtschanen

auch zu jeäer beliebigen Zeit äurch äen kameralbol äer Steuergemeinäe zuge-

schrieben weräen äürslen. Dur wuräe äes Staatsinteresses wegen vorgeschrieben,

äass über solche ueberrubrungen in jeäem lalle äem linanzminister berichtet

weräen müsste, lerner wuräe anbesohlen, streng daraus zu achten, äass äie

aus äiese («eise umzuschreibenäen Personen keine kopssleuerrückslänäe besässen.

Auch wuräe im Zsbre 1824 zur Mebrung äer öevölkerung in äen staatischen
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Ansiedelungen es den Kriegsgefangenen und den, namentlich unter der Kaiserin

Katharina II , herangezogenenKolonisten unter gewährung zehnjähriger Steuer-

freiheit gestaltet, in die russische Unlerihänigkeil zu treten und sich sodann

zu den Meschtschanen anschreiben zu lassen. Hinsichtlich der Umschreibungen

von einer gemeinde zur andern wurde endlich im Zshre 1825 durch den Senat

anbesoblen, dass die, die Umschreibung betreffenden kittgesuche mit einem

Lnllassungsschein der alten Hingehörigkeitsgemeinde bei dem Kameralboke des

neuen Anschreibe»«; eingereicht werden müssten. Kiga besass als Handels-

und Hafenstadt für neue An;chreibungen bedeutende Zugkraft, und gerade in

dieser Periode haben die Keihen der Arbeiter und Dienstleute in Folge der

vereinfachten Anschreibeprocednr einen starken Zuwachs erfahren.

Im Zahre IBZ2 wurde für Personen bürgerlicher Herkunft, welche gewisse

ausgezeichnete Stellungen errungen batten. der bevorzugte Stand des Lbren-

bürgertbums Allerböcbst begründet. Dieser Stand, der in Kiga viele zum An

tri» in denselben berechtigte Personen umfasste, befreite seine glieder von der

Kopfsteuer, der Kekrulenpilicht und Leibesstrake und gewährte ihnen das active

und passive Äablrecbl auf gleicher Stufe mit den Kaufleuten. Das kbren

bürgerlbum ist ein persönliche; und erbliches; letzteres erlangen die Kinder

von persönlichen Edelleuten, Kaufleute, die den Ksng eines gommerzien- oder

Manufacturratbs besitzen und, welche 10 resp. 20 Zahre zur I. und 11. Gilde

gesteuert haben. Endlich erhalten das erbliche Cbrenbürgerrecht Personen, die

auf einer der russischen Universitäten mit den Diplomen eines Doctors und

Magisters, oder von der Academie der Künste mit dem Künsllerdiplom ausge-

zeichnet worden sind, persönliche Kbrenbllrger sind die gsndidaten oder

graduirten Studenten der Universitäten. In der Folge ist die kerechtigungs-

sphäre der Zugebörigkeit zum Lbrenbürgertbum bedeutend erweitert worden,

wodurch die Zabl der von der Zablung der Kopfsteuer befreiten Personen sich

entsprechend vergrössert hat. Mit der Helreiung von der Kopfsteuer ging indess

such die von der gemeindesteuer Hand in Hand, was manche, später zu

bebandelnde ungünstige gonsequenzen zur Folge batte").

Die erste godikicalion der Keichsgeselze vom Zabre IBZZ unterschied in

Uerlolg der früheren Festsetzungen zwischen der Keichssteuer und der Kemeinde-

*) Auch bier verweise ich aul meine beiäen krochüren.
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Steuer, welche letztere ciie Steuergemeinäe (slääliscbe ocler iänäiiche) lür ibre

eigenen keäürinisse zu repartiren kalte, vie Kopfsteuer cler Meschlschanen

unä Zünftigen betrug biernach nebst einem Zuschlage zum Kesten äer Uiege-

unä Äassercommunicationen 8 Kbl. 30 Kop., äie äer Arbeiter unä vienstieute

7 Kbl. Z0Kop., welche äer DKlaä (äie Auflage) genannt wuräen. Für äie

einzelnen Kategorien äer in Kiga äem DKlaä unteriiegenäenSleuerzabler biläete

sich äie kezeichnung äer kürzer-, Zunft-, Arbeiter unä Dienslokiaäisten beraus,

eine kezeichnung. für äeren Uljllkürlicbkeil äer Umslsnä spricht, äass von ibr

an keiner Steile äes Kesetzes äie Keäe ist.

So batte sich nun unter äer alten politischen kürgergemeinäe äie Steuer-

gemeinäe. unä aus äieser äie «Zruppe äer priviiegirten Klassen, äer Kxemten

unä Kbrenbllrger, berausgebiiäet. vie priviiegirten Klassen besitzen in äem

ibnen gewäbrten Privilegium äe facto ein Danaergeschenk, äenn mit äer ke-

sreiung von äen Abgaben unä Lasten wuräe, wie gesagt, auch äie von äer

Kemeinäesteuer verbunäen, unä eine Folge äer letzteren Massregel ist, äass

äie priviiegirten Personen für äen Fall äer Verarmung unä Krkrankung voll-

kommen schutzlos aasleben, äa kein kemeinäeverbanä sich ibrer annimmt.

Sie sinä äsber im Unglück einzig unä allein aus äie private (Uobltbaligkeil

angewiesen. Cs lässt sich nicht leugnen, äass äieser Zustanä durchaus einer

äurchgreikenäen Kemeäur beäurktig ist.

Die Kekrutenpfiicbt batten alle männlichen Personen abgabenpflichtigen

Slanäe; zu präsliren, unä geschab Solches in äer Uleise, äass bei jeäer Kekrutirung

Allerböcbsl äie äer von jeäer Kemeinäe zu stelienäen Kekruten normirt

wuräe. Dabei aber war auch äer Loskaul äurcb Kelä gestatlel unä wuräe äer

kelrag äerLoskausssumme bei jeäer Kekrutirung pubiicirl. Zeäer Kemeinäe slanä es

frei, kür äiejenigen Personen, äie sich losgekauft batten, äie pubiicirten keläbeträge

einzuzable»! äoch war es zugleich erlaubt, bis zum Termine äer Kekrulensteiiung

für äie Loskausssummen Freiwillige zu mietben, äie soäann in aas Kekruten-

regisler eingelragen wuräe». ln äer Kigaschen Steuergemeinäe wuräe von äen

Kemeinäeangebörigen, äie in wobibsbenäeren Uerbällnissen lebten, von äiesem

Loskauisrecbt ein ausgiebiger gebrauch gemachl. Auch gab äie Krone solche

Loskaufsquillungen von sich aus beraus, äurch äeren Ankauf äesgieichen viele

kürzer- unä kanäwerkersöbne von äer Mililairpilicht befreit wuräen.



(Dährenä die kigasche Steuergemeinäe sich äurch äie neuenAnschreibungen

stetig vermehrte, lag äie kekahr vor, äa;; mit äer zunehmenäen Population

unä äer äaäurch entstehenäen gro;;en koncurrenz äa; Proletariat unlieb;ame

l)imen;ionen annehmen äiirste. An ;olcher Zustsnä war für eine gro;;e

Hakenstaat sehr wenig wünschenswerlh unä mu;;te nach Möglichkeit ver-

mieäen weräen. In richtiger Erkenntniss äer ärohenäen tZessbr erhob äer

Allerböcbsl be;täligte keschluss äe; vo^^Z^^ceni^__lLM

kiga in äen Stanä äes privilegirlen Staate. Hiernach äurkte Diemanä okne

Einwilligung äer Steuergemeinäe letzterer zugeschrieben weräen; aus äiese

Äeise wuräe Kiga äen kesiäenzen gleichgestellt. Cine gewisse Kategorie von

Personen äurlte nämlich nach äem Stänäerechl vom Zakre IBZZ äen nicht privile-

girten Staaten zugeschrieben weräen, obne äass äie örtlichen gemeinäen ein

Senliment abgeben äurkten. Zu äiesen Personen gekörten äie s. g. freien

Leute, wie Kirchendiener, ebemalige Leibeigene äes keichsinnern, Zöglinge äes

krziebungsbauses, unebelich geborene etc. Diese Personen äurkten nun nicht

mebr äer kigaschen Steuergemeinäe obne äeren Einwilligung zugeschrieben

weräen! es ist äieses ein von äer Steuergemeinäe stets bochgebalten gewesenes

gnsäengeschenk Merköcksten illoblwollens. Hieräurch war es ibr ermöglicht,

sich mit äer moralischen unä materiellen Lage jeäes einzelnen sich neu mel-

äenäen Kemeinäeglieäes vertraut zu machen unä unzuverlässige Klemenle kern

zu kalten, trotzdem fanden aus dersnlassung äer kegierungsgewalten au;

äen keiken äer freien Leute Zwangs-Mzchreibungen statt, äoch obne jede der-

anlworlung äer Steuergemeinäe. In keiolgung äes Allerköchsten önaäenacts

wuräe von äen kegierungsgewalten, welche äiese Unschreibungen anoräneten,

äen au? äiese Äeise Zugeschriebenen nicht äie kechte äer oränungsmässigen

Zusckreibung zugeeignet. Diese Personen entrichteten keine Steuern unä auch

nicht aas Cinirillsgelä unä kalten nur aas kecht, von äer Steuer-derwallung

legilimirl zu weräen.

Durch äie im Zakre W4ö erfolgte Loäi<icalion äes Stänäereckt; äer

Dstseeprovinzen wuräen alle, äie Crlangung äes örtlichen politischen Kürger-

rechts in äen beiäen giläen betreffenden Privilegien unä Vorzüge äer balä

bövjäbrigen Ueberlieferung gemäss gesetzlich georänet unä anerkannt. Die

ständische Verfassung mit äen Kürger- unä kruäerschaften erkiell die Allerköchste
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Banction in äer von uns kennen gelernten Entwickelung mil einigen

wenigen Abweichungen. Zu äen Abweichungen von äer bizberigen Dränung

gebörte äie llliedereinsichrung äer Äabl von vier ganäiäaten aus äer kürger-

schaft grosser giläe bei äer keselzung äes Postens eines Aeltesten. Ferner

wuräe äer Btand äer Küchenbrüäer auigeboben unä äiese, jetzt schlechtweg

kürzer genannt, erbalten aas volle Stimmrecht. In äer st. lobannis-Kilde

weräen kür eine dakanz ärei, für zwei vier unä für ärei sechs ganäi-

äaten von äer Aeltestenbank äer kürgerschaft in Dorschlag gebracht. (Der aas

Kürgerrecht gewinnen will, muss gbrist unä russischer Dnlerlban sein, einem

freien Btande angeboren, von »nlaäeibaster Fübrung sein, unä in einer äer

Kiläen äer B>adt sieben. Die letzteren kestimmungen besagen, äass äer Kauf-

mann einen Kiläenschein gelöst baben, äer Handwerker aber einem Amte äer

Bt. Zobsnniskilde zugebören muss.

m äie kürgerschaft äer grossen giläe weräen aufgenommen Kaufleute,

kanquiers, Künstler. Litteraten, Loiäschmieäe unä emeritirte Kaufleute, welche

äen Handel aufgegeben baben, unä emeritirte Litteraten. (Das äie Litteraten

anlangt, so wuräen äie zu äiesem Btanäe gebörenäen Personen, wenn auch

selten, schon in trüber Zeit in äie kruclerschakt äer grossen giläe ausgenommen.

Doch bat sich nach äen protokollbüchern äieser giläe stets eine grosse Opposition

gegen äie Auknsbme äer Litteraten geltend gemacht. 8o sielen noch am

2b. Februar IBbö äie zur kruäerschast gemeläeien Litteraten mil allen gegen

sünk B>immen, am 25. Februar IBbb mit alle» gegen zebn Blimmen in äer

Aeltestenbank äurch. Krsi am 24. Marz 1872 erbiellen äie gemeläelen Litte-

raten nach einer, befürwortenden Ansprache äes Aellermannes

g. Molien die erforderlichen Btimmen: seitdem ist ibnen nicht weiter der Kintrill

in die kruderschait verwebrt worden. Kürger und krllder der Bt. Zobannis-

giide können nur zünftige Amtsmeister werden.- der Deberlrilt aus der kürger-

schaft der Bt. Zobannis-Kiide in die der grossen gilde ist bei verändertem

kerule gestattet.

Durch den Allerböcbsten kelebl vom l. Zanuar IBbZ wurde die Kopfsteuer

in den Btädten aufgeboben und der Aussall an Blaatseinnabmen durch die

gleichzeitig eingekUbrte Kronsimmobiiiensteuer gedeckt. Die in Krundiage des

Abgabenustavs von der Bteuer-Derwallung weiter erbobenen Abgaben der zur



Steuergemeinäe zäblenäen Kemeinäeglieäer betrafen nunmehr einzig unä allein

interne Interessen uncl kamen ausschliesslich nach Desireitung cler Uerwaltungs-

kosten cler Armen- unä Krankenpflege zugut.

Am 2. Zanuar 1874 wuräe äie allgemeine Ulehrpflichl eingeführt unä

sank aas alle Kekrulenwesen in äs; Meer äer Uergessenheit. Durch äie Aul-

Hebung äer Kopfsteuer unä äer Kekrulenstellung büssten äie priviiegirten Klassen

äer stäälischen kevölkerung ihre wichtigsten Prärogative ein.

Doch such äer wichtigste Stanä äer Hanäelsstaät Kiga erlebte im Laute

äe; verflossenen Zabrbunäerls äurchgreikenäe Kekormen. (Uährenä, wie bereits

bervorgekoben, in alter Zeil äer fianäel einen Zweig äer bürgerlichen Dabrung

bildete, äaber äurch äirecte Abgaben nicht belastet wuräe unä nur inäirect

besteuert war, inäem äer Export äie mit äer stäälischen lllsage unä (Drake

verknüpften Kekälle enlrichlele, äer Import aber mil Zöllen, Licent- unä Liege

geläern belastei war, richtete äie Staatsgewalt jetzt ibr Augenmerk aarauf, äen

fianäel auch ibren financiellen Zwecken äurch persönliche Auslagen äienstbar

zu machen. Da; Princip äer Kalharinäischen Ueroränung, äen Kaulmannsstanä

je nach äer Höhe äes äem Hanäelsunternehmen zu Krunäe liegenäen Kapitals

in ärei Kiläen einzutheilen, wuräe bis zum Zahre IB6Z beibeballen. Durch

äen Allerböchslen kekehl vom l. Zanuar 1807 wuräe neben äem kinzelbanäel äer

Kesellschaslsbanäel ins Leben gerufen, unä es wuräen Aclienunternebmungen.

vollkommene Kesellschatlen (Kompagnons) unä Kommanäil Kesellschatten

(Kompagnons unä theilnehmer) gestattet. Den käelleuten wuräe äer Hanäel

in gleicher Krunälage mil äen snäeren Stänäen erlaubt, äoch äurtten sie nicht

äer 111. kiläe angebören. In äie ärei Kiläen konnten nur russische Unter-

thanen treten; äie fianäelsrechte äer Ausiänäer waren äie eines Kaste; oäer

eines bis;; angeregten Kautmanns. Uläbrenä äer Kast nur krossbanäel treiben

äurtie unä seinem Unlernebmen ein IDinäestcapital von 50,000 Kbl. zu Krunäe

legen mussle, äart äer angeregte Kaufmann nicht weniger als 25,000 Kbl.

äeclariren, wofür ibm aas Kecht eingeräumt wirä, im Laufe von sechs Monaten

an äer körse unä äem Zollamt? fianäelsgeschäfle zu betreiben. Den kästen

war es gleich äen Kaufleuten I. Kiläe gestattet, mit 2—4 pseräen zu fahren.

Die Kaufleute I. Kiläe waren hoffähig unä äurkten äen Degen tragen. Die

ärei Kiläen fanäen äurch 50.000. 20.000 unä 8000 Kbl. ibre Minimal



begrenzung, von äenen eine äirecte Personalabgabe mil zum Kesten äes

Staate; unä mit Zum Kesten äes kaufmannstanäe; erboben wuräe.

Der Allerböcbste kekebl vom 14. November 1824 überwies äer I. unä

11. giläe äen Engrosbsnäel, äer 111. Kiläe äen Detailbanäel. Der Kaufmann

I. giläe biess Kaufmann ersten Kanges, wuräe äes ililels eines kommerzien-

ratbs tbeilbaktig unä übertrug auf seine kinäer aas kecht zum Antritt in äen

Staatsäienst. Huck äie kauern äurtten äen giläenbanäel treiben, parlicipirlen

inäess nicht an äen Vorzügen äes kausmannstsnäes. Alle Personen aber,

äie äen giläen angebörten, Irak äie gleiche Derpflicklung. Ausser äen krons

abgaben such alle localen persönlichen Steuern zu entrichten.

Die erste tZodification vom Zshre IBZZ änclerte an diesem Zustande unci

führte die Unterschiede zwischen Kinnen und Ausland-, sowie Stadl- und Land-

Handel ein. Dem Handel wurde die Industrie und kauttahrtei, der gommissions-

und Hxpedilionshandel, das Makler-, kanquier- und Oersicherungswesen an die

Seile gestellt. Das Oerbot für die Edelleute, in die 111. Lüde zu treten, wurde

aulgeboben. Die wichtigste Aenderung dieser Epoche war aber die Anführung

der Sildenscheine! der Handel wurde nicht mebr unler Zugrundelegung eines

declarirten Kapitals concessionirt, sondern war je nach den Lüden an teste

Abgaben geknüpft. So betrug die Abgabe kür einen Schein I. Lüde bdi) Kbl.

zum Kesten der Krone und 75 kbl. für die Stadtcasse, in der 11. Lüde resp.

2b4 und Z0kbl.. in der 111. Lüde bb und 12 kbl. Silbermünze.

Im Einzelnen waren indess die kegeln für den Handel durch die grosse

Anzahl von kegierungserlassen und Lirculairvertügungen der Minister zu einer

so grossen Lasuistik gedieben, dass die vrientirung im böchsten grade schwierig

war und ein ganzes Studium erforderte, Daher unternsbm es da; Allerhöchste

gesetz vom l. lanuar IBbZ. in die complicirie gesetzgebung eine gewi;;e

Oereinlachung und Uebersichllichkeit zu bringen und das gesammte Handels-

wesen den modernen lorderungen anzupassen.

An die Stelle der drei Lüden traten zwei, und der Handel wurde seinen

Arten nach in gross-, Detail- und kleinbsndel getbeüt. Der Schein I. güde

berechtigte zum Krossbandel, der 11. güde zum Detailhandel, und für den

kleinbandel mussten gewisse külete gelöst werden. Das bisher allein den

kauern zustehende kecht, eigentlich eine Zurücksetzung, nicht zum Kaufmann-
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slanäe zu gebören, wirä jetzt auf alle kanäellreibenäen ausgeäebni, unä es

wirä unterschieäen Zwischen, zum Eintritt in äen Kaukmannstanä berechligenäen

kiläenscheinen unä blossen Kewerbescheinen obne kaufmännische Oualisicstion.

kieräurch wuräe es jeäer einzelnen Person anbeimgegeben. äem Kaufmann-

stanäe anzugebören oäer nicht.

ver kanäelscbein 'I. Kiläe kostete kür äss ganze Keich 2bö Kbl.,' in

ketrett äer Scheine 11. kiläe unä äer killete waren äie Staate äes Keichs in

5 Klassen getbeilt, wobei Kiga mit äen beiäen Kesiäenzen unä väessa zu äen

Staaten äer ersten Klasse zäblte. ?ür Kiga kostete äer Schein 11. Kiläe (?5 Kbl.,

aas killet für äen Kleinbanäel 20 Kbl. ?ür gewisse llnternebmungen mussten

ausseräem noch besonäere killete gelöst weräen, welche für Kiga in äer

I. Kiläe Z0Kbl., in äer 11. 20 Kbl. unä für äen Kleinbanäel 10 Kbl. zu

sieben kamen. Zerner wuräe noch von äen Zamilienglieäern männlichen

Keschlechts nach zurückgelegtem 17. Lebensjabre eine besonäere Personalabgade

zum Kesten äes Staats erboben, welche für äie I. Kiläe 10 Kbl. unä kür äie

11. kiläe 5 Kbl. betrug. Zur Kauimannslamilie äes Principals, äoch obne

kanäelsberecbligung, geborten unä wuräen in äen Kiläenschein äesselben ein-

getragen äie kbekrau, äie Söbne, äie unverbeiratbelen töchter, Enkel, Aäoptiv-

unä pslegekinäer. vas Personal äes Kaufmanns bestanä aus vbercommis

unä Kebilien, für welche killete im oben angeiubrten Äertbe angeschasst

weräen mussten. Ausser äiesen Staatssteuern wuräen von äen Kaufleuten

unä Kewerbelreibenäen gewisse keträge zum Kesten äer Staätcasse erboben.

Der Krosskanäel äurite au; kaufmännischen Kontoren, Speichern, Maga-

zinen unä Niederlagen, sowie von lukren unä Äasserfakrzeugen betrieben

weräen. Dem vetailkanäel war äer (lerkaui von gonsumtionsgegenstänäen

aus offenen öuäen eingeräumt. Der kleinkanäel wuräe aus kramlääen, aus

Muläen, Kasten, tischen unä aus kretterbuäen gestattet: er umfasste

in zweiter Linie äen Hausirkanäel. Der Hsnäel mit kok unä Naturproäuclen

war frei.

Zu äen Hanäelsoperstionen wuräen gerechnet:

I. Der kau, äie Keparstur, aas Halten unä Mietken von Hanäels

schiffen unä Äassersakrzeugen jeäer Art:
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2. äie Ausiübrung kaufmännischer Dräres über Ankauf, verkauf,

transport unä Lieferung von (Oaaren, oäer äie 5. g. Kommissions-

Cxpeäitions unä Maklergeschäfte:

3. Lelärimessen:

4. aas Halten von öuäen unä tischen zum öeläwechsel:

ö. äa; Hallen von Anfallen zum kauf unä Oerkauf von zinstragenäen

Staatspapieren unä solchen privater Institutionen:

b. Assecuranz-Komptoire:

7. krkunäigungsbüreaus:

8. aas Hallen von Magazinen, Speichern unä Packkammern:

9. aas ?übrmannsgewerbe:

10. aas Hallen von Kewerbeanstalien unä Fabriken:

11. Lieserungen (poäräääe):

12. äie Ausübung von Zunclionen äer Hanälungscommis:

13. äie klarirungsgeschäkte.

Durch äiese Hanäelsoränung war nun in äer tbal eine wesentliche Oer-

einsschung unä präcisirung äer einzelnen Hanäelsbranchen ins Leben getreten.

Ich babe äer Entwickelung äes kaukmannstanäe; aber bier eine eingebenäere

Aufmerksamkeil zuwenäen zu müssen geglaubl. weil äerselbe äurch äie iZeselz

gebung unteräessen ein inlegrirenäer keslanätbeil äer kigaschen Steuergemeinäe

geworäen war. kereits äurch äie Keselzqebunq von 1857 waren äem Kaufmann

slanäe slänäische Merkmale mil einer eigenen Oerwaltung aäjuäicirl woräen,

welche in äer Separalcoäisicalion äes Slänäerechts vom Zabre IB7b ibre äeiinilive

Ausbiläung fanäen. Schon am 10. Mai IBHB war von äen Stänäen zum

öeschluss schoben woräen, unter Zugrunäelegung äer kestimmungen äes keichs-

geselzes äie Kaufleute einer keisteuer zum Kesten äes Armen- unä Kranken-

wesens zu unterwerfen. Den äusseren Oorwsnä zu äieser Neuerung gab aas

keichsrachsgutschten vom 10. April 1867. welchem zufolge äer Im- unä Kxport

um eine bis äabin zum Kesten äes Armenwesen; mit '//'/n erbobene Auslage

entlastet wuräe. Um nun äiesen Ausisll auszugleichen, wuräe in AusMrung

äes stänäischen keschlusses eine Kommission aus lZlieäern äer grossen Kiläe

nieäergesetzt, welche alle Hanäellreibenäen einer Taxation in öetresf äer An

nabmen unterzog. Der Steuer-Oerwallung wuräe aber aufgegeben, bei äer
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Ausreichung äer kanäelspapiere von äiesen kanäeltreibenäen eine beslimmle

Armensleuer zu echeben, welche für äie erste tZiläe je nach äer köbe äer Ein-

nabmen zwischen 20 b0kbl., kür äie zweite giläe aber zwischen 5 20 kbl.

schwankte. Aul äiese (Heise waren äie Kaufleute unä äie nicht äie kauf-

männische Oualification besilzenäen kanäeltreibenäen unä Industriellen zabl-

kräitige Einbeiten für äie zum Kesten äes Armenwesens erbobenen keiträge

geworäen. Dieser Zuslanä ianä in äem Ztänäerechl vom Zabre IB7b seine

ausgiebigste gesetzliche sanclion, äenn bier weräen besonäere kausmännische,

Meschtschanen- unä kanäwerkergemeinäen unlerschieäen, welche einzeln äie

allbekannte tZemeinäeverpslichlung äer Dersorgung unä Derpflegung ibrer Armen

unä kranken trifft. In kiga gab es nicht solche gesonäerte «Zemeinäen inner-

stänäischen t?barakters, unä an Stelle äer im Innern äes Kelchs für äie getrennten

Kemeinäen eingefübrten Kaufmanns-, Meschtschanen- unä ksnäwerkerämter

besianä bier als einbeilliches Organ äie Zteuer-Derwallung. Daber wuräe äie

sleuer-Derwsltung aas kesammtorgan für äie Derwaltung äer Kaufleute,kanäel-

treibenäen, lnäuslriellen unä äer zur Steuergemeinäe angeschriebenen übrigen

Personen, unä äurch sie wuräen alle zum Dnterbalt äes Armen- unä krsnken-

wesens äienenäen finanziellen Ansprüche reslisirl. Durch äie bei äer öteuer-

Derwaltung erbobenen Abgaben wuräe aas gesammteArmenwesen äer stänäi-

schen slaätverwallung bestritten, für welchen Zweck äaber auch noch anäere

stäätiscbe Einnabmequellen fructikicirt weräen äuriten.

Nachäem äem Zunftzwang, wie wir bereils geseben, manche kresche

gerissen unä äie Ausübung äes Hanäwerks allen Anwohnern gestattet woräen

war, wuräe äurch äen (Ikas äes virigirenäen Senat; vom IsUi

gillig äie letzte Spur äes Zunftzwanges beseitigt." ds wurae nämlich befohlen:

„unter kelassung äer in äen (Istseeprovinzen bestebenäen Zünfte, auch äen

nicht zu äen Zünften verzeichneten Personen obne (lnterschieä äes klaubens-

bekenntnisses, äes kerukes unä äes Slanäes, äen freien ketrieb jeäer Art von

Hanäwerk unä aas Halten inäustrieller Anstalten zu gestallen." Hieräurcb

war auch für kiga äie kewerbefteiheit eingelllbrl unä aas alte Zunftwesen mil

seinen einengenäen Schranken zu Krabe getragen. Die einzelnen Aemter

bestehen mit ihren allhergebrachten Anriehlungen noch fort, äoch wohnt ihnen

nunmehr nur äer Kharakter einer ant corporativen Krunälagen geschlossenen
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Kenossensckaft zur Ausübung äer gleiche» Profession i»ne. Zeäes Zwangsrecbl

ist ausgeschlossen unä izt äer Eintritt in äie alten Aemter einzig unä allein

öache äez privatentschlusses.

Es lässt sich nicht leugnen, äass äie von äen Aemtern nach wie vor

über ibre Mitglieäer geübte Kontrolle unä äie bei ibnen noch lortbestebenäe

obligatorische Lebrzeil äen Kreäil äer Zunslgenossen beim Arbeitgeber zu Un-

gunsten äer vichtzünfligen, äer ;. g. patenter, beeinflusse». Das Anseben

unä äie Uloblbabenbeil äer Zünfte baben inäess äurch äie von allen Zeilen

bereinbrechenäe Koncurrenz stark gelitten. Man muss solche; mil (Uebmulb

zugeslebe», äenn äie alle treue äes fianäwerks unä aas in aasselbe gesetzte

Uertrauen baben unler äem Einfluss äer nivellirenäen unä zersetzenäen lllirkung

äer Zagä nach äem Erwerbe unä einer wenig scrupulösen Konkurrenz eine mit

äen Zabren sich mebrenäe äegenerirenäe tenäenz erballen.

vie in äem zu Enäe gebenäenAbschnitte gescbiläerten Uerbältnisse aus

äem Kebiete äer Uerwallung, äes Kemeinäewesens, äes fianäels unä fianäwerks

bekanäen sich in äem gezeichneten Zustanäe. als am 2b. März 1877 kür Kiga

äie Einfübrung äer russischen stääteoränung vom lb. Zuni 1870 Allerböchsl

beioblen wuräe.





III.

Von der Aufhebung der ständiscben Verfassung bis zur

Aufhebung des Rigaschen Raths.

Mil dem I. Zanuar 1878 trat die für die Städte der Ostseeprovinzen mit

einigen Modikicationen versebene, russische Städteordnung vom Ib. Zum'
1870 in Kraft, welche der in den Städten des Innern seit Peter dem grossen

bestehenden Ordnung ein Ende gemacht batte. ver Allerhöchste Kinkübrungs-

Ukss vom 2b. März 1877 bekabl, dass die Magistrate und die ständischen

Institutionen, zu deren gereich, ausser den in den lllirkungskreis der neuen

städtischen Kommunalverwaltung lallenden Angelegenheiten, noch andere ge-

hörten, bis aus weiteres auf der seitherigen Krundlage belassen würden. Zerner

ordnete der Allerböcbste Ukas an. Dass alle Angelegenbeiten, Anstalten unä

Uermögensobjecte, welche nach der Städteordnung zur Kompetenz der neuen

Verwaltung gebörten, nach Anweisung des Ministers des Inneren aus der

lllirkungsspbäre der alten ständischen Institutionen ausgeschieden werden sollten.

Endlich sollten alle Äobltbätigkeitssnstalten nebst den ibnen gebörigen Mitteln

der neuen Kommunalverwaltung übergebenwerden, mit Ausnabme derer, welche

einzelnen Ständen, Kilden, Kirchen oder anderen ausserhalb der Kommunal-

verwaltung stehenden Institutionen gehörten, sowie auch derjenigen, welche

nach Anordnung der Stifter, beziebentlich der Testatoren der Verwaltung des

Magistrats unterliegen sollten. I» Settels der Steuergemeinde und deren der

waltung ordnete das Allerhöchst bestätigte keichsrathsgutschten an, dass bis

zur Reorganisation der städtischen Steuergemeinden llberbaupt die jäbrlichen

kudgets und kepartitionen zum Kesten des Armen- und krankenwesens der

kouvernements-kegierung zur kestätigung vorzustellen seien.
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Die gesammte verwaltungsrechtliche Kompetenz, äie staatische lleconomie,

äss Finanz-, Lau unä Armenwesen wuräen vom Käthe unä äen beiäen Kiläen

abgetrennt unä äer neuen kommunslverwaltung überwiesen. Der kath bebielt

äie Zustiz unä äie Oerwaltung seiner internen Angelegenheiten,' mit äen

beiäen alten INitstänäen verblieb ihm noch susseräem äie (lerwsltung äer

Steuergemeinäe, obgleich auch bier äie frühere Kompetenz eine keschränkung

erfahren hatte, inäem äie jährlichen kuägets unä Kepartitionen, wie bereits

erwähnt, äer kouvernements-kegierung vorgestellt weräen mussten.

Nach äer neuen Stääteoränung waren Äähler kür äie Staätveroräneten

nur russische Unterthanen mit äem Alter von 25 Zahren, falls sie:

a. Innerhalb äes Staätgebieles ein zum Kesten äer Staat besteuertes

Immobil als Eigenthümer besassen.

b. auf Krunä eines fianäelsscheines eine fianäels- oäer Kewerbeanstalt

inne hatten,

c. zum Kesten äer Staat äie festgesetzte Steuer von einem Kaufmann-

Scheine, einem kleinhanäelsscheine, einem Kommisscheine erster

Klasse oäer einem öillete entrichteten, oäer

a. zu äen Litteraten gehörten unä minäestens zwei Zahre in äer

Staat gewohnt unä äie s. g. Litteratensteuer, welche auf 6 kbl.

jährlich festgesetzt wuräe, hinterlegt hatten.

Nie Äahlen äer Staätveroräneten erfolgten nach äem Vreiclaszen-Svstem

unä wuräen von jeäer Klasse 24 Stsätveroränete gewählt. Niese 72 Staät-

veroräneten wählten äen Uorsitzenäen, aas Staäthaupl, äie K-lieäer äes Staatamts

unä alle anäeren erkoräerlichen kesmten.

Äas äie Litteraten anbetrifft, so baben äieselben 10 lahre aas active

unä passive Wahlrecht besessen,' sie wuräen inäes; in äer solge aus An-

oränung äer kegierung von äer Äählerschatt ausgeschlossen.

Sei äer Scheiäung äer Kompetenzen zwischen äer alten stänäischen unä

äer neuen Kommunsl-Oerwaltung gelangten an äie letztere äie Repräsentation

unä aas Neputationsreckt im Namen äer Staätgemeinäe, äie Aufsicht über äie

Zunftämter unä äie anäeren Innungen, äie Uerwaltung aller Ulohlthätigkeit;

anstalten, aarunter äes Äsisenkauses, äes Nicolai-Armenhauses, äes Kranken-

hauses, äer Irren-Anstalt Kotkenberg, äes russischen Armenhauses, äer beiäen
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äes Armen-Asyls, der Kleinkinäerbewabr-Anstalt, äe; Arbeitsbause;

unä anäerer Anwälten: serner äie Derwaltung äe; Staat-Archiv; unä äe; 6a;-

unä iÄs;;erweske;. l-nälich wuräen aus Anoränung äer kegierung äer neuen

tZommunal-Derwaltungübergeben äie Di;conto-Kank, äie Sparca;;e, äer Armen-

sonä unä äie kanälungscasse. Alle äie;e Anfallen unä Kassen waren im

XVIII. unä XIX. Zabrbunäert unter äer alten ;tänäi;chen Derkassung ent-

;tanäen. Ein gro;;er tbeil äer Äobltbstigkeitssnstalten war Cigentbum äer

kigaschen Steuergemeinäe unä kam obne jeäe Cntschsäigung in äen kesitZ

äer neuen Verwaltung. Cs lag äie;e; an äer, kür au;;erbalb Stekenäe, sich

ergebenäen Schwierigkeit, äen Privatbesitz äer Steuergemeinäe, äer vollkommen

in äer Disposition äer alten ;tänäi;chen Derkassung ge;tanäen, sl; ;olchen zu

erkennen. Diese lllobllbätigkeitsanslallen veräanken zum gro;;en tbeil äirecten

tZeläopsern äer Steuergemeinäe ibre Cntstebung unä war äaber kür äen Linge-

weibten äa; Agentbumsrecht äer;elben au;;er jeäem Zwejsel. In einen kechts-

;lreit aber wollte ;ich äie Steuergemeinäe äer gro;;en kosten wegen nicht

begeben, auch war es zweiselbakt. ob äie Anweisung äer erloräerlichen Summen

lür äiese ko;ten von äer gouvernements-kegierung überbsupt gestattet weräen

wllräe. Äie äem auch gewesen, äie Steuergemeinäe bat aus aas ibr zustebenäe

Dinäicationsrecht verzichtet, ver äer neuen Derwaltung ausgelieserte Armenkonä

veräankte seine Cntstebung äen Kinzablungen, welche neue tZemeinäeglieäer

bei ibrer Anschreibung zur Steuergemeinäe zu leisten batten unä wuräe aus

äen Zinsen äieser tZeläbeträge angesammelt, vas Krankenbaus ist äurch eine

Anleibe, äie äie Steuergemeinäe machte, errichtet woräen unä wuräe äer neuen

Verwaltung übergeben, nachäem bereits mebr als äie kälste äieser Anleibe

aus äen Mitteln äer Steuereingsnge getilgt woräen war. vas Armen-Asyl

unä äie Kleinkinäerbewsbr-Anstall sinä am Knäe äer siebenziger Zsbre äes

verllossenen Zsbrbunäert; im vollen ketrage au; äen Mitteln äer Steuer-

gemeinäe errichtet woräen.

Durch äie kegrünäung äer neuentZommunal-Derwaltung war ein eigen-

tbümlicher Zu;tanä eingetreten: c; be;tanäen jetzt neben einanäer äie neue

Staätgemeinäe,repräsentirt äurch äie gesammtkeit äer wablberechtigten öewobner,

äie alte stänäische kürgergemeinäe unä äie Steuergemeinäe. Zwar batte äie

neue Kommune auserlich alle kequisite äer Staätgemeinäe, sie war im kesitz
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äes gesammten kausbalts kigas, sie besass aas kepräsentations- unä veputa-

lionsrecht. vie wablberechtigten Personen inäess umfassten nur einen kleinen

kruchtbeil äer öewobner unä kübnen in ibrer überwiegenäen Anzabl ibre illabl-

derechtigung aus äie Entrichtung von kealsteuern zum Kesten äer Staätcssse

zurück. Mit Ausnabme äer später in Äegfall gekommenen Litteratensteuer

unä äer von äen kanäeitreibenäen unä lnäustrielien entrichteten Abgaben

qualikiciren sich äie zur Äabi berechtigenäen Steuern als äingiiche, welche an

äen zufälligen KesitZ eines Immobil; geknüpft sinä. kieräurcb wirä zu wenig
aas persönliche Interesse an aas «Zemeinwesen gefesselt, unä nur äer traäitio»

aus alter (lergangenkeit gelingt es noch, aas tZeMI kür bürgerliche unä

communale Pflichten warm zu erkalten. Ls lässt sich aber nicht in Abreäe

stellen, äass äer Sinn für äiese Pflichten einer allmäblichen Erkältung Platz

macht, weil aas persönliche Interesse zu wenig engagirt ist. Man braucht nur an

äie Permanenz äer öeschiussunsäbigkeit äer Staätveroräneten-Uersammlungen in

vielen Staaten zu äenken. Dem Moäus äer Entrichtung von, kür alle Kürger

einer Staat obligatorischen personlichen Leistungen zum Kesten äes Allgemein

wobles ist meiner Ansicht nach äer Uorzug zu geben, kenn bier Mit sich

ein Zeäer als mitverpfiichtetes unä mitberechtigtes tZlieä äes grossen tZanzen.

unä äaäurch wirä aas öewusstsein einer iäesien Aufgabe grossgezogen. Nach

Allem muss man zu äem kesuitate gelangen, äass äer neuen Staätgemeinäe

weäer in subjectiver noch objectiver kinsicht äie läee äer aliumfassenäen

Kommune zugesprochen weräen ällrste.

vie Steuergemeinäe biiäet ibrem (Uesen nach nur eine Unterstützungs

«Zenossenschaft, irgenä weiche politische kechte besitzt sie nicht. Nach wie vor

sällt ehr äie Ausgabe zu, sür ibre verarmten unä erkrankten tZemeinäeglieäer

Sorge zu tragen. Hoch eine wesentliche Aenäerung war sür sie eingetreten,

sie war kostgängerin in äen ibr srüber zugebörig gewesenen Äobltbä'tigkeiis-

anstalten geworäen. Zäbrlich batte sie mit äer neuen Staät-Uerwaitung besonäere

Vereinbarungenzu Schliessen, in welchen äie, letzterer zu zabienäen(lersorgungs

unä Uerpslegungskosten stipuiirt wuräen. vieser rein privatrechtliche kbarakter

entkieiäete sie jeäen Anspruchs, sich äie Merkmale einer Staätgemeinäe zuzu-

sprechen, lbre ganze ichätigkeit gipfelt in äer Ausgabe einer Alters- unä

Unterstützungscasse. in weicher äie Sleuerzabier äurch Entrichtung äer Prämien,
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a. b. äer Steuern, äen Anspruch aus Uersorgung sür äen Alters-, Uerarmungs-

unä krkrankungskall aus äer gemeinäecasse erwerben.

vie tchätigkeit äer alten Stänäe war, abgeseben von äer gemeinsamen

Oberverwaltung äer Steuergemeinäe, eine rein interne geworäen. ver katb,

äer jetzt fast ausschliesslich nur noch Zustizbeböräe war, besetzte seine Vakanzen

aus seiner ganzellei mit Juristen, äenn äer praktisch ersabrenen Kaufleute war

er nach Ausscheiäung äer staatischen Deconomie nicht mebr benötbigt.

So war äenn eine vreitbeiiung äer alten kigaschen kürgergemeinäe

erioigl, bestebenä aus äen alten Slänäen, äer Steuergemeinäe unä äer neuen

Staätgemeinäe. Sollte es vielleicht äer ZuKunst vorbebalten sein, äiese ärei

getrennten kruchtbeiie unter einen rnil Zu bringen unä zu einem ganzen zu

vereinigen?

In äer Uoraussicht. äass man mit äem vorbanäenen Sieuermoäus, nach

welchem Meschtschane (KUrgerliche) unä Zünftige einerseits unä vienstleute

unä Arbeiter andrerseits teste kelräge zablten. sür äie Zukunft äen Ankor-

äerungen äer Armen- unä Krankenversorgung nicht würäe gerecht weräen

können, unä in äer Erwägung, äass äer bisherige Moäus gar keinen Unter

schieä binsichtlich äer materiellen Lage äer Steuerzakler machte, acceptirten äie

Stänäe auf Uorlage äer Steuer-Uerwaltung für 1880 eine, äer Steuer

Kraft äez einzelnen Steuerzablers angepasste neue vränung. ""Diese neue

Dränung beztanä in äer Abebung äer gemeinäesleuer nach äem glassen

System, wobei im ganzen lZ glassen festgesetzt wuräen. Unter äer allen

stanäischen Uerwallung war äie materielle Sicherbeit äer Kemeinäe noch äurch

anäere Cinnabmequelien gewährleistet, äenn für äen SaII von Zeblbeträ'gen bei

äer Keaiisirung äes Zabresbuägets sprangen verschieäene gassen, so äie Spar-

kasse, äer Armenionä, äie Diskontobank unä äie lianälungscasse ein, welche

jetzt alle äer neuen gommunsl-Uerwallung ausgeliekerl waren. Auch mit

äiesem Ausfall mussle gerechnet weräen. unä man musste aarauf beäachl

sein, auch äie Steuerkrakl äer ganzen Steuergemeinäe mit äer Leistungsfähigkeit

in Anklang zu bringen.

Zu äem glaszensteuer-Svstem mit seinen 13 glassen für äie kllrgerlichen

(Meschtschane), ksnäwerker, Dienslleule unä Arbeiler einerseils unä äen

10 glassen für äie kanäellreibenäen unä lnäustrielien andrerseits, gab aas
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Stänäerechl vom Zabre lß7b äie erkoräerliche kanähabe. Äie bereits im vor-

hergehenäen Abschnitte erwähnt, concentrirten sich äie im Keichsinneren äen

ärei getrennten stänäischen tZemeinäen, äen Kaufleuten, Meschtschanen unä

Kanäwerkern zugewiesenen Kompetenzen in Kiga in äer Steuer-Uerwaltung.

Viesen ärei getrennten stänäischen «Zemeinäen war es nach äem citirten «Zesetze

gestattet, für ihre Sonäerinteressen stänäischen «Zbarakters Abgabensuklagen zu

machen unä äie Abgaben zu erheben. Unter Anwenäung äieser gesetzlichen

Anoränung wuräen nun äurch äie im Zabre 1879 ausgearbeitete Instruction

für äie Crbebung äer «Zlassensteuer äie kanäeltreibenäen unä lnäustrielien

ebenfalls nach äem Klassensteuer-System besteuert, kieräurch wuräen äem

Armen- unä Krankenwesen reichlich Mittel zugewanät unä äie Steuer-Uerwaltung

war in äer Lage, äen Uerlust äer früheren Succursquellen zu verschmerzen.

Vach eine ungeahnte«Zefahr brach berein, eine «Zefahr, äeren man sich wenigstens

von äieser Seite nicht versehen hatte. Mit äer Uebergsbe äes gesammten

stäälischen Haushaltes an äie neue tZommunal-Uerwaltung wuräen such äie

Ksnäels- unä «Ziiäenscheine nicht mehr in äer Steuer-Uerwaltung, sonäern in

äem äamit betrauten Unterorgane äes Staat-Amts, äem Kanäels-Amte, ausge-

reicht. In strikter Interpretation äer «Zesetze, welche nur von Kaufleuten sprechen,

weigerte sich aas Kanäels-Amt äie Armensteuer von allen übrigen, nicht zur

Kigaschen Kaufmannschaft oäer zur Kigaschen Steuergemeinäe gebörenäen

Kanäeltreibenäen unä lnäustrielien einzucassieren. Zu äiesen letzteren Personen

geborte eine grosse Anzahl von Kandels- unä InäustriebeMssenen, so Cäelleute.

Cbrenbllrger, Cxemte unä Zremäe. Durch äiese Massregei äes Ksnäels-Amte;

wuräe äie Crbebung äer Armensteuer sehr erschwert unä musste nun von äer

Steuer-Uerwaltung äirect vorgenommen weräen, äenn äie Ausreichung äer

Kanäelspapiere an äiese Personen hatte bereit; slattgefunäen unä von einer

Ketention äer;elben, wie es krüber bis zur Crlegung äer Armensteuer gebanä-

habt woräen, konnte jetzt nicht mehr äie Keäe sein. Da; kanäelsamt nahm

nur äiejenigen keiträge entgegen, äie von äen Kandel- unä tZewerdetreibenäen

gutwillig entrichtet wuräen, unä enthielt sich jeäer keeins>u;;ung. Hierbei

gingen viele Steuern äurch später eingetretene «Zoncurse oäer äurch Abwesenbeit

äer Zabler verloren. Aber es kam noch schlimmer. Durch äie Dreitbeilung

äer alten kürgergemeinäe unä äurch äie Deuschaliung ganz getrennterInteressen-
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Sphären war auch der alle eiicheilliche kürgersinn sehr ins (Danken gekommen.'

nur zu leichl wuräe äie Aufmerksamkeit unzukrieäener Clemenle auf äie ver-

änäerle Sachlage hingelenkt. Cbenso leicht war von ihnen äer wunäe Punkt

eniäeckt unä es folgten nun keschweräen Seitens äer nicht zu äer Kaufmann

schail eingeschriebenen LäcHeute, Ehrenbürger, Lxemten unä Zremäen. in äenen

sie äie Kechtmässigkeit äer von ibnen geforäenen Abgaben zum Kesten äer

Kigaschen Steuergemeinäe bestritten. Der Dirigirenäe Senat, äer noch äazu

äurch ein ungiückiiches Derseben bei äer Darstellung in äer geioräerten Steuer

eine von äen alten Stänäen auferlegte Steuer erblickte, wabrena sie äoch sich

als iZemeinäesleuer characterisirte, resoivirte, äass nur Kigascbe Kaufleute Steuer

pslichlig seien, unä verfügte äie Kückzahiung äer bereits bezsblten Steuern.

Durch äiese Knlscheiäung äes Senats sab sich äer Kalb veranlasst, im Zabre 1885

anzuoränen, äass in ZuKunst äie Armen unä Krankensteuer nur von Kigaschen

Kaufleuten unä von äen zur Kigaschen Steuergemeinäeverzeichneten lnäustrielien

unä tZewerbetreibenäen erboben weräen sollte.

Das war ein schwerer Schlag sür äie Steuergemeinäe, äenn so ungern

sich äie Sleuer-derwaltung äazu entschioss, äer Ausfall musste unter solchen

Umslä'näen jelzl von äen übrig bleibenden Kaukieuten unä lnäustrielien auf-

gebracht weräen, woäurcb äie Steuern ganz gewaltig in äie köbe schnellten.

Doch ärUckenäer wuräe äie Lage, als im Zahre IBBb äie Staalsabgaben

für äie Kaufleute I. Kiläe unä 11. giläe auf resp. 5b5 Kbl. unä 120 Kbl.

erböbt wuräen, wabrena äie preise äer killete auf 55 Kbl. unä Z5Kbl. stiegen,

ln äie Kaufmannschaft konnten russische Unterthanen unä Ausiänäer treten,

wie äieses für ielzlere auch in äem Slänäerecbl vom Zskre IB7b ausärücklich

zugesianäen war. Da aber auch jetzt äer Antritt in äen Kausmannslanä äem

kelieben eines jeäen Einzelnen anbeim gegeben woräen war, unä äa äie

Staalsabgaben beäeulenä angewachsen waren, zogen es Diele vor, nicht in äie

Kaufmannschaft zu lrelen, um auf äiese Äeise äie Armen- unä Krankensteuer

zu sparen. So waren äenn äer Steuergemeinäe neue Ausfälle bereitet unä äer

enlstanäene Schaäe» musste natürlich von äen Debrigbieibenäen geäeckl weräen.

Dur wenige Zabre vergingen, äa wuräe in äen Dstseeprovinzen äie

Zusliz-Kesorm eingelichrt unä äer Kalb in Kiga nach tast siebenbunäenjäbrigem

öeslehen ausgehoben. Am 27. November 1889 sana äie letzte Silzung äes
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Katbes slall. in äer äer ielZle worlkübrenäe Kürgermeister Cäuarä Hollanäer

sich an äie versammeilen Katksgiieäer. äie eingeiaäenen köderen keamten äer

gsnzeliei. äie Aeltermänner äer beiäen Kiläen unä äie älteren Aävokaten mit

einer äem Krnsle äes kistoriscken Momentes entspreckenäen Anreäe wanäle.

Keäner kob in bewegten Äorten kervor, äass äer Katk einem Sterbenäen, äer

nickt sterben wolle unä könne, gliche, unä äankte Allen kür ibre Mitarbeit.

Nach Schluss äer Sitzung begab sich äie ganze (lersammlung in äie St. petri-

Kirche. äie schon bäuiig äen kürzern unä Söbnen Kigas in ernsten Stunäen

ibren tlrost gespenäet batte.

Mit äem Erlöschen äes kalke; war äer letzte Schein äer alten ;tänäi;chen

(ler?a;;ung be;eitigt unä äie beiäen anäeren alten Mit;tänäe. äie 6ro;;e oäer

St. Marien-lZiläe unä äie st. Zodanni;-6iläe, waren jetzt nur noch träger ikrer

corporsliven Vorrechte. (ler;unken war in äa; Meer äer traäilion äa; alle

stsälregiment, unä nur äer 6e;chichte i;t c; vorbedalten, äie alte Herrlichkeit

äer (lerge;;endeit zu entzieken. Äir aber, äie wir Zeugen äie;e; Creigni;;e;

gewe;en ;inä, wir können nur dotten, äa;; äie kecht;nedmer äe; ke;tanäenen

von äer;elben kochetki;cken venkung;wei;e unä von äer;elben kingebenäen

palrioti;chen Liebe zu un;erer guten alten staat äurchglübl ;ein mögen, äie

äem ent;ckwunäenen kegimente nie gekekll Kaden.

Die letzten «Zlieäer äe; kiga;chen kalbe; waren:

eäuarä fiollanäer, worlkübrenäer kürgermei;ter.

k. karclsv äe tollv unä L. kötlicher, kürgermei;ter.

kstd;derren: A. I). fiollanäer. k. fiarlmsnn, Ä. Lange, KI. vauäerl, Aug.

kerkdolz. (I. Zwingmann. 1. IZ. schwarlz. Kugen kurcharä,

L. pickarät, Aug. Knieriem, tk. Zimmermann, N. köpenack nnä

k. kaum.



Die letzten zwölf Jahre bis zum Jahre 1901.

Aushebung äes kigaschen Käthes kehrten äie grosse unä äie St. Johannis-

giläe ?u ibrer ursprünglichen kestimmung zurück, sie waren wieäer äie

allen Bereinigungen zur Aufrechterhaltung äer gulen bitte, zu gegenseiliger

Hille unä Unterstützung. Nach wie vor beissen ibre glieäer Kürger unä

krüäer unä erblicken ibre Ausgabe aarin, äurch äie ibnen auf gesetzlicher

gsunälage gewährleistete corporelle gontrolle, tüchtige Kräfte sür aas Kommunal-

leben beranzubiläen. vie kigasche Steuergemeinäe mit äer Steuer-Uerwaltung

war ein selbstänäiger Zsctor geworäen unä erbielt als solcher äurch aas

bezügliche keorganisationsgesetz äie staatsrechtliche Sanction, ver Uorsitzenäe

äer Steuer-Uerwaltung wirä äurch äie Slaätveroränelen-Uersammlung gewählt,

wabrena äie beiäen keisilzer von äen kürgerschaklen äer beiäen giläen äelegirt

weräen, woäurch ein gewisser gontact zwischen äer alten kürgergemeinäe unä

äer Steuergemeinäe bestehen geblieben ist. vie beiäen alten kürgerschalten

stellen auf äiese Uleise einen priviiegirten Ausschuss äer Steuergemeinäe äar.

Venn, abgeseben von äen Litteraten unä Künstlern, sinä in äie kürzer- unä

öruäerschasten äer kiläen sufnahmeberechtigt Kaufleute unä Zünftige Amts-

meister; erstere sinä Klieäer äer von äer Steuer-Uerwaltung verwalteten kaui-

msnnsgemeinäe, letztere aber, wie wir gesehen, müssen Allem zuvor Klieäer

äer Steuergemeinäe geworäen sein, vie Steuer-Uerwaltung wuräe äurch aas

Keorgsnisations-Kesetz äirect äer Livlänäischen Kouvernements kegierung unter-

stellt, äenn äie bei äer Kiniührung äer Stääteoränung in Aussicht genommene

keorgsnisaiion äer Steuergemeinäe batte noch keine Keaiisirung gekunäen.

Nunmehr gab es in kiga äie im letzten Abschnitte bebsnäelte Staätgemeinäe

unä äie Steuergemeinäe, zwei Zactoren, äie keine lnteressen-Kemeinschast mit
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einander verbindet; vielmehr sieben sie zu einander etwa in dem Kechtsver-

hällnizze des Uermiethers zum Miether. Da kann nun nicht nur nicht von

einer Interessen-gemeinschssl, sondern vielmehr von einem Interessen-gegensatze

die Kede sein, wie ein solcher aus der Natur finanzieller Vereinbarungen

zwischen den beiden gontrshenten leicht erklärlich ist. sllr jede Uerpilegung

von Armen und Kranken durch das mit derselben betraute Unterorgan der

stadt-Uerwsltung, das Armen-Amt, muss nämlich die sleuergemeinde die

geursschlen Kosten vergüten. Zwei gelrennte gemeinden an einem Heerde,

das ist ein anormaler Zustand, der sich aus die Dauer nicht halten lässt.

Da ist es zur Erreichung der Einheitlichkeit wol zu wünschen, das; die seil

25 Zahren in Aussicht gestellte Keorganisalion eine baldige Derwirklichung

kinden möge.

Die steuergemeinde, aus sich selbst angewiesen, musste gleich vom

Anbeginn an daraus bedacht sein, sich sinsnziell aus möglichst sichere Unter

lagen zu stellen. Zu dem Zwecke erfolgte eine Kevision des Klassensteuer-

Modus. Die begrenzte Zabl der Klassen wurde aufgeboben und eine unbe-

grenzte steuer-scsla eingekllbrt, in der den Abgaben eine nach den Einnahmen

des Steuerzahlers steigende Tendenz zugewiesen wurde. Diese neue Klassen-

steuer fand die Destätigung der Kouvernements-Kegierung. Im Zahre 1892

wurde aus Allerhöchste» kekehl die Ztädteordnung vom Zahre 1870 einer

Kevision unterzogen, und die umgearbeitete städleordnung in Kraft geselzl.

durch welche das Dreiclassen-övslem keseitigung fand. Dach der neuen Ordnung

bestebt eine einzige Äählerversammlung; Uläbler sind russische Unter

tbanen. welche in Kiga ein Immobil von mindesten 1500 Kbl. im klerche

besitzen, sowie die Kaufleute, Handeltreibenden und Industriellen der I. und

11. Kilde. Diese llläbler-Uersammlung wäblt 80 Stadtverordnete, wäbrend die

an stimmenzabl den 80 gewäbllen Stadtverordneten nachslebenden Id Personen

für Kandidaten gelten, welche bei eintretenden Uakanzen einzurücken baben.

(Die ersichtlich, ist die Zahl der Ulä'Hler gegen die der im Zahre 1877 einge-

führten ersten ötädteordnung bedeutend eingeengt worden.

Aul dem gebiete der Handelsberechligung hat sich in dieser letzten

Periode gleichfalls eine gewsllige Aenderung vollzogen. Bchon das gesetz

vom Zahre 189 Z (der Ustav über die directen Steuern) unterschied stricte
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zwischen solchen Scheinen, äie zugleich mit äer fianäelsberechtigung äie kauf-

männischen Stsnäesrechte zueigneten, unä äenjenigen, äie nur äie Berechtigung

zum ketriebe gewisser Arten äes «Zewerbes unä äer Inäustrie ertheilten. Die

Scheine erster Kategorie zerfielen in solche I. unä 11. iZiläe, äie anäeren, äie

s. g. Kewerbescheine bestanäen tür gewerbliche unä inäustrielle Anstalten,

welche weniger als lb Arbeiter beschäftigten unä keinen Dampfbetrieb hatten.

Der ketrsg eines Scheines 11. 6iläe musste entrichtet weräen. falls äie Anstalten

mit mehr als lb Arbeitern unä mit Dampfbetrieb arbeiteten. Ausser äiesen

Scheinen aber waren noch anäere Zahlungen zur Ausübung äes fisnäels unä

äer Inäustrie obligatorisch.

Dahin gehörten:

a. Line procenluale 6rgänzungssteuer von ö"/o äes Keingewinnes,

welche von Actien-Kesellschasten, Kreäit-Kenossenschaften, öanken

unä Sparkassen erhoben wuräe!

b. eine besonäere Kepartitionssteuer, äie für eine lZeschäftsperioäe von

ärei Zakren berechnet wuräe, unä von allen Hanäels- unä Inäustrie-

Anstalten entrichtet weräen musste! unä

c. eine besonäere Steuer für äie Cinquartierung äes Militairs, welche

mit 25 von äem preise äer Scheine I. unä 11. Kiläe, unä mit

lo°/n von äem aller übrigen Scheine, killete unä Kommisscheine

erKoben wuräe.

Dach äen von äen prinzipalen unä Cigenlkllmern äeclzrirten Umsätzen

erfolgte äie von äer für äiesen Zweck speciell creirten iZouvernements-Steuer-

beköräe vorzunekmenäe Einschätzung jeäes fianäels- unä Kewerbebeslissenen

unä äie Dormirung seines Antbeiles an äer Kepartitionssteuer. Der Schein

I. 6iläe kostete für äss ganze Keich 5b5 Kbl., äer 11. 6iläe 120 Kbl.. unä

war äiesen äer Kross- unä Detailbsnäel vorbekalten. Ausseräem wuräe

noch äer Kleinkanäel, äer Kleinverkauf unä äer fisusirkanäel unterschieäen,

für welche kerechtigungen resp. ZO, lb unä b Kbl. zu entrichten waren. Der

Kommis erster Klasse zaklte Z5Kbl., äer zweiter Klasse b Kbl. Die erwachsenen

Oerwanäten äesPrinzipals männlichen «Zeschlechts, äie aus seinem Scheine ein-

getragen waren, steuerten in äer I. kiläe 15 Kbl. unä in äer 11. Liläe b Kbl.

Die killete kosteten 55 Kbl., Z5Kbl. unä 10 Kbl.. je nach äer Zugekörigkeit
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ZU äen giläen oäer äem kieinbanäei, äie gewerbescheine Z 0kbl., 20 kbl.

unä 10 kbl., je nschäem in äen bezüglichen Anfallen 10—Ib, 5-9 oäer

2 4 Arbeiter beschäftigt wuräen. Enäijch mussten noch ausser äen Scheinen

für gewisse, im «Zesetze bezeichnete Unternebmungen äie oben erwärmten

killete gelöst weräen.

vie Ausübung äes kanäeis unä äer Inäustrie war an keine Nationalität

oäer Untertbänigkeit gebunäen; äer Ausiänäer batte äieselbe kerechtigung wie

äer russische Unterchan, unä äurlte äie kaufmännischen Stsnäesrechte erwerben,

ver kanäel war einzig unä allein äen geistlichen wabrena äer Amtsäauer

untersagt. Ausärücklich aber war es gestattet, kancieisscheine zu lösen, obne

zu äer örtlichen Kaufmannschaft zu gebören. ln noch böberem Masse, wie

früber, erlitt bieräurch äie unter äer Uerwallung äer Steuer-Uerwaltung stebenäe

kaukmannsgemeinäe eine starke Anbusse. Ane noch grössere Anzsbl von

kanäeltreibenäen entzog sich äer gemeinäeverpflichtung äer Entrichtung äer

Armen- unä krankensteuer. Ane staatische Steuer für aas Armen- unä Kranken-

wesen existirle nicht, unä erbob äie Staat einen ikr gewäbrten procentuaien

ketrsg für allgemeine Zwecke. Es lässt sich nicht leugne», äass obne jeäen

zwingenäen grunä, ja obne jeäes Postulat äer gerechtigkeit, alle jene kanäel-

treibenäen unä lnäustrielien eine äurchaus unmolivirte Exemtion von äieser

Steuer gemessen, wabrena sie äoch aus äer anäeren Seite äen Uortbeii äer

bürgerlichen Nabrung in kiga sich nicht entgehen lassen. Aus äem gebiete

äer goncurrenz wetten unä wagen sie ganz gleichberechtigt mit äen kauileuten,

obne inäess aus äem gebiete äer locaien Äobltbätigkeit irgenä eine obliga-

torische pecuniäre Uerptlichtung zu tragen, va äiese Personen nicht zur

kaulmannsgemeinäe gebören, kann ja selbsiverslänälich von ibnen äurch äie

Steuer-Uerwaltung keine Steuer erboben weräen; wol aber ällrste es äer

ZuKunst überlassen sein, äiese mit äem kanäel unä äer Inäustrie sich be

tassenäen Personen zu einer zum Kesten äes allgemein stäälischen Armen-

unä krsnkenwesens zu präslirenäen Auflage beranzuzieben. Auch wllräe

bieräurch äen Stäälen, äeren Annabmen nicht mebr äen Anforäerungen äer

gegenwsrt gewachsen sinä, eine wichtige neue Annabmequelie eröffnet weräen,

unä sie wllräen äie Möglichkeit besitzen, äen an sie beranlretenäen viel-

seitigen Ausgaben gerecht weräen zu können.
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Das neueste Kesormgesetz auf äem gebiete äes Hanäels unä äer lnäustrie.

aas im Zabre 1898 erlassene Leset? über äie Keichs-gewerbesteuer, erbebt von

Hanäels- unä Inäuslrie-Unternebmungen eine grunä- unä eine Krgänzungs-

steuer. Den Slääten wirä gestattet, für ibre kinnabmen vom tmgros- unä

Detsil-Hsnäel, sowie von äen fünf ersten Kategorien äer gewerblichen unä

inäustriellen Unternebmungen I5"/<, äes ketrages äer zu lösenäen gewerbe-

scheine unä 10°/<, von allen übrigen Gewerbescheinen zu erbeben. Die

Hanäelsunternebmungcn zerfallen in kmgros-, Detail- unä Kleinbanäel, äen

Kleinverkauf unä äen Hausirbanäel. Die gewerblichen unä inäustriellen Unter

nebmungen umfassen acht Kategorien je nach äer Anzakl äer beschäftigten

Arbeiter unä äer Ausäebnung äer technischen Hilfsmittel. Der ersten unä

zweiten Kategorie weräen Dampkerunternebmungen an äie Seile gestellt, kür

äeren Unterbalt über oäer unler 500 Kbl. an grunästeuer gezsblt weräen,

wobei äie Höbe äer Steuer nach äem Umfange äer Heizfläche (7 Kopeken

für äen tZuaäratiuss) berechnet wirä. Die Srunästeuer beträgt für äie Hanäels

unternebmungen I. Kategorie im ganzen Keiche 500 Kbl. unä Z0Kbl. für

äie zu ibnen gebörenäen Lagerräume, in äer 11. für Kiga 125 resp. 20 Kbl..

in äer 111. 25 resp. 5 Kbl., für äie IV. 10 Kbl. unä äie V. beim Herum

fabren von Äaaren 20 Kbl.. beim Herumlragen äerselben b Kbl. Die gewerb
lieben unä inäustriellen Unternebmungen zablen in äen 5 ersten Kategorien

resp. 1500. 1000. 500, 150 unä 50 Kbl. für aas ganze Keich; in äen ärei

letzten Kategorien in Kiga resp. 25, 12 unä 5 Kbl. Ausseräem unterliegt

äer Zabrmarktsbanäei noch einer besonäeren äirecten kesteuerung.

Die Crgänzungssleuer wirä erboben bei Actienunternebmungen unä

Kompagnien mit 15 Kop. von je 100 Kbl. äes Srunäkapitais unä in gewissen

procenlen von äem Z°/g übersleigenäen Keingewinn. Die übrigen Unter-

nebmungen unterliegen einer Keparlitionssleuer unä äer Erlegung eines Kubeis

von je ZV Kübeln äes äen äreissigkachen IZetrag äer Srunästeuer übersleigenäen

gewinne;. Die früberen Abgaben für äie Einquartierung äes IDililairs bleiben

besteben.

Zerner sinä noch gewisse persönliche Abgaben von äen Directoren äer

Actiengesellschaften unä äeren keamten obligatorisch. Die gommis äer Hanäels

unternebmungen erster Kategorie unä äer ärei ersten Kategorien äer inäustriellen



78

Unternehmungen zahlen Z5kbl. an stast;gewerbe;teuer, äie äer zweiten resp,

vierten Kategorie 20 kbl. etc.

ganz speciell wirä in clem «Zesetz präcisirt, äass äer Antritt in äen

Kaukmannstanä in aas kelieben äes samilienbauptes gelegt sei,- sür äen ZaII

äes Antritts in äie Kaufmannschaft I. iZiläe sinä extra 50 Kbl., unä in äie

äer 11. «Ziläe 20 Kbl. jäbrlich bei äer Keniei an Staatsabgaben einzuzablen.

Ääbrenä nach äen trüberen gesetzlichen kestimmungen Cäelleute unä Auslänäer

äen Kaufleuten angeboren konnten, oränete äer fierr linanzminister in einer

Instruction zur üsnäbabung äes Keichsgewerbesteuergesetzes am IZ. November

1899 an, äass Läelleule unä Auslänäer nicht aas Kechl besassen, in äie lZiläen-

Kaufmannschaft einzutreten. Niese öeslimmung binsichllich äer Auslänäer ist

auch in äie koäisication äes Stänäerechts vom Zabre 1899 übergegangen, inäem

äer Art. 828 äen Auslänäern es nur gestattet, Kewerbescheine für ibre fianäels-

unternebmungen zu lösen. In kelrett äer Käelleute veroränet äer Art. 84i.

äass sie ebenfalls äie kerechtigung besitzen, Lewerbescheine tür äen fianäel

unä äie Inäustrie zu erbalten, obne äaäurch inäess äer Verpflichtungen ibrem

Stanäe gegenüber llberboben zu weräen. Dass äie Alelleute unä Auslänäer

aber auch Mieäer äer örtlichen Kaufmannsgemeinäe weräen äürfen, wirä vom

Kesetze nicht ausärücklich bervorgeboben. In Anleitung äes eben Angetübrten

weräen gegenwärtig Käelleute unä Ausländer nicht mebr in äen öestanä äer

kiläenkautmsnnschstt aufgenommen, woäurch natürlich dieselben gleichfalls zum

Schaäen äer Steuergemeinäe von äer Artricblung äer Armen- unä Krankensteuer

befreit sinä.

Nie äem Kaufmannstanäe nach äem Stänäerecht vom Zabre 1899 zuge-

eigneten Vorzüge sinä:

1. ver Kaufmann unterliegt, auch nach äem Austritt aus äiesem

Stanäe, nie äer Leibesstrate,

2. nur äer Kaufmann besitzt äie kaufmännischen Stsnäesrechte unä

beisst Kaufmann I. oäer 11. iZiläe;

Z. äer Kaufmann kann für (leräiensle mit INeäaillen unä dräens-

Oerleikungen ausgezeichnet weräen:

4. äer Kaufmann kann nach zwölkjäbriger Zugehörigkeit zu äiesem

Stanäe äen Lilel eines tZoinmerzienratbes erlangen:
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ö. äer Kaufmann kann nach zwanzigjähriger Zugehörigkeit zu äer

I. Kiläe um AHebung in äen erblichen A?renbürgerstanä nachsuchen.'

b. äer Principal äes kaufmännischen kescbästs I. Kiläe ist hoffähig!

er kann äen Degen tragen;

7. äerKaufmannI.kiläe kann äie uniform seines Kouvernement; anlegen!

8. äer Kaufmann I. Kiläe gebörl zu einer besonäers angesehenen

kerutsclasse äes Kelches.

Im Zahre 1899 wuräe mit äem l. Zuli aas Kranntwein-Monopol äer

Krone auch auf Livlanä unä Kiga ausgeäebnt. Ane Holge äieser Massregel

war, äass eine grosse Anzahl von Ketränkehänälern ibrem bisberigen öeruie

unä Lrwerbe entsagen musste. Ane weitere Konsequenz äieser Massregel ist

es gewesen, äass sowol äie Kasse äer Staat als äie äer Steuergemeinäe hier

äurch eine beäeutenäe Anbusse erlitten. Denn äie ketränkebänäler mussten

früker äie erkoräerlichen fianäels- unä Kewerbescheine zur ketreibung ihres

Awerbes lösen unä äamit zugleich äie städtischen Abgaben unä als Kaufleute

oäer Klieder äer Steuergemeinäe äie letzterer zukommenäen Steuern entrichten.

So ist äenn äie finanzielle Lage beiäer Interessenten noch kritischer geworäen.

Zwar bat äie Kommunal-derwaltungnoch andere Kessourcen unä im schlimmsten

?a»e kann sie Anleihen machen, der Steuergemeinde indess steht als einziges

Mittel nur zu kebote, die Steuerschraube schärfer anzuzieben. Ane natürliche

?olge letzlerer Massregel ist es nun gewesen, dass die Steuer-verwaltung dabei

aus mannigfache Unzukriedenbeit geslossen isl. Doch die eiserne Konsequenz

zwingl sie zu diesem einzigen Ketlungsmiltel, denn die von Zsbr zu

Zahr wachsenden Anforderungen iür das Armen- und Krankenwesen müssen

unerbittlich erfüllt werden. So führt die Steuergemeinde als Abin der allen

ständischen gemeinde den harten Kampf ums Dasein allein und ohne

Keserve bald 12 Zshre. Dass es ihr aber trotz äer Ungunst der verhältnisse

gelungen ist, sich über Ulssser zu erbalten. ist ein genügender öeweis dafür,

dass sie kräftigen Schlages isl, und die kerechligung besitzt, ihre Anriehlungen

einer zukünftigen allgemeinen Stadtgemeinde zum Muster und zur Nachahmung

dienen zu lassen. Die einzige Heilung aller Schäden erblicke ich in der

krllndung einer allgemeinen Stadlgemeinde, in der ein Zeder, der in der

Slsdl lebt oäer bürgerliche Dabrung betreibt, einerlei welchem geschleckte er
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angehören möge, von äem ihm äurch äen Aulentball in äer Staat ermöglichten

l-rwerbe eine allgemeine släätische Steuer entrichten soll. Diese Steuer soll wie

auch äie gegenwärtige Armen- unä krankensteuer in äer Steuergemeinäe äen

Armen unä' kranken zu gute kommen: nur mit äem Dnlerschieäe, äass sie

allen zur Staätgemeinäe zäblenäen Personen ohne Dnterschieä äes Stanäes

zum Segen gereichen soll.

Dass aber such aas weibliche «Zeschlecht a priori unä gesetzlich besteuerung;

labig ist, äieser Keäanke kann nicht belremäen. Dur von äer aus äie männ-

lichen Kevisionsseelen repartirlen Kopfsteuer waren äie Trauen befreit. Da äie

Trauen inäess um last 20,000 lnäiviäuen äie Männer in äer kigaschen Steuer-

gemeinäe übertreffen, äie äurch äie Zugebörigkeit zu äer Lemeinäe gebotenen

Dortkeiie aber ungleich mebr ausnutzen, so erscheint äer Leäanke, sie in

Zukunft nicht nur an äen kechten, sonäern auch an äen Pflichten participiren

zu lassen, äurchsus zutreffenä. Dabei äenke man nur äaran, äass äie Trauen

aus äem gebiete äes Erwerbes bereits in mannigfachen Stellungen tbätig sinä

unä äem männlichen Geschlechte eine starke tZoncurrenz bereiten. Sie haben

äie Männer im Wettbewerbe um äie Existenz aus mannigfachen Stellungen

geärängt, äie sricher einzig unä allein jene» eingeräumt waren. Aber auch

äie äiensllichen Stellungen, äie ibrem Äesen nach nur von Trauen eingenommen

weräen können, sallen unter äiesen Lesichtspunkt. Ks ist garnicht ersichtlich,

warum es äen Trauen als ein Dorrecht vorbebalten sein soll, einzig unä allein

kür aas eigene Äobl zu sorgen, um äann im Alter oäer bei Erwerbsunkäbigkeit

sich äurch äie nur von äen Männern aufgebrachten Steuern unterhalten zu

lassen. Daher erscheint es nur zu gerechtfertigt, auch äen erwerbenäen oäer

von ibrem Dermögen lebenäen Trauen entsprechenä ihren Mitlein Opfer zum

Kesten äes Kemeinäe-, Armen- unä Krankenwesens zuzumuthen. Auch hier

äurch würäen äie finanziellen Schwierigkeiten äer Staat unä äer tZemeinäe

mancher Sorge überboben weräen.

Die Crbebung einer allgemeinen Steuer von Zeäem, äer in kiga erwirbt,

erscheint auch äurch äie tZeschichte unä aas im Abschnitte I. Dargelegte gerecht-

fertigt. Zeäen, äer in äer Staat „versirte" oäer bürgerliche Dabrung betrieb,

traf äie Derpllichtung, sich ausnabmelos allen äinglichen unä persönlichen

Lsslen, wie sie in äer Staat bestanäen, zu unterzieben.
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Wem (Uesen nach setzt sich äie bekanäelte Steuer aus zwei getragen

zusammen, je nachäem sie auf äie Unterstützung von Armen oäer auf äie

Uerpilegung von Kranken Uerwenäung kinäen so». Daher könnten auch alle

in Kiga iebenäen Angehörigen fremäer Lemeinäen in Kiga äen icheil äer

Steuer entrichten, äie sich aus äie Krsnkenverpslegung bezieht, unä Zwar mit

äem Effect, äass sie im Erkrankungskalle soäann in äen örtlichen Kranke»

anstalten freie Uerpilegung erbalten ällriten. In äiesem Talle wuräe äie bisher

übliche Keilreibung äer lZurkosten vollstänäig in (Uegfall kommen. (Uas äie

Armensteuer anlangt, so müsste äiese natürlich bei äen kingekörigkeitsgemeinäen

gezahlt weräen, unä wären letztere für Unterstützungen unä Uerpflegungen

ihrer «Zemeinäegiieäer in Kiga ersatzpflichtig. Talis äieser IDoäus praktische

Anerkennung sjnäen ällrste, wäre jeäenfalls äa; Armen- unä Krankenwesen

gegenüber äer bestebenäen Dränung in eine beäeutenä günstigere Position

gestellt. Aber such äie finanzielle Lage äer Staate wäre äurch neue Einnahme

quellen in äurchaus empfehlenswerther (Ueise geköräert woräen.

öei äer Schiläerung äer allgemeinen Tinanznolk äark aber noch ein

weiterer Umstanä, äer äie Erbebung äer Steuern ungünstig beeinflusst, nicht

unerwäbnl bleiben. Es ist äieses aas neue Passgesetz vom Zabre 1894:

wakrena nach äen früheren passgesetzen äie Ertheilung äer Pässe vorent-

halten weräen konnte Illr äen Ts», äass äie Zakresabgaben noch nickt bezabll

waren, oränet äieses neue gesetz zur kreieren öewegung äes Publikum; an,

äass ;ogar äie ;. g. pa;;bllchiein aui kllnk Zakre ertkeiit weräen müssen, wenn

auch äie iaukenäe Abgabe noch nicht bezablt woräen ist. Obgleich äen Polizeien

vorgeschrieben ist, äarauk zu achten, äass äie Inbaber äieser Küchlein bis zum

ZI. December jeäen Zakre; äie in denselben notirten Abgaben bezablt baben,

so i;t äiese Kontrolle in Tolge äer Ueberbüräung äer Polizeibeamten mit

Arbeiten eine sebr ungenügenäe. Daber geschickt es nur zu käukig, äass äie

Steuer-Uerwaltung entweäer garnicht, oäer äoch nach mekreren Zakren erst äie

Steuern von äen Inkabern äieser psssbüchiein reaiisiren kann. Talis aber äie

öittsteller um Ausreichung von Pässen Abgabenrückstänäe besitzen, so oränet

aas gesetZ an, äss; in jeäem Talle zur Ent;cheiäung solcher gesucht eine

besonäere tZemeinäeversammiung von minäesten; 24 unbescholtenen Haus-

besitzern oäer Kaukieuten zusammenberufen weräen müsse, welche nach
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stattgehabter Dereiäigung soclann über äie kesuche zu bestimmen baben. Dass

äiese Massregel sebr erscbwerenä ist, äa bei äer Steuer Derwaltung gewiss

viele kunäerte von solchen kesuchen im Zabre einlaufen, braucht nicht besonäers

nachgewiesen zu weräen, unä äa bat sich nun äie Praxis berausgebiläet, äie

gewünschten Pässe zu erlbeilen, wenn von äen kittstellern Abschlagszaklungen

gemacht weräen. Dass aber biermit ein weiterer Derlust für äie Steuergemeinäe

verknüpft ist, muss Zeäem eviäent erscheinen.

Ääbrenä in früherer Zeil jeäer kürzer äie persönlichen unä äinglichen

Lasten ohne keäenken erfüllte, weil äie äamaligen Anschauungen eine iäeale

öürgerpslicht kannten, bat äie Neuzeit einzig unä allein materielle Erwägungen

auf ihren Schilä geschrieben. Nie allseitige Aufmerksamkeit ist äarauk ge-

richtet, sich möglichst von allen unbequemen Verpflichtungen zu befreien unä

in erster Linie äem materiellen Cigenwohle zu leben. Zwar bält man noch

aus Kommunalsinn, aber äieser erscheint in einem ganz anäeren Lichte, unä

zwar biläet äie Haupttriebfeäer aas kestreben, äem Ehrgeize Defrieäigung zu

verschassen! man äient nicht, um zu äienen, wie in alten Zeiten es so schön

äurch äie Aeltermänner ausgesprochen wuräe, sonäern man sucht äen Kommunal

äienst, um sein Licht leuchten zu lassen unä sich über äss umgebenäe Milieu

zu erbeben. Das ist eine bittere Wahrheit unä äie Holge ist, äass man an

wirklich tüchtigen unä aufopferungsfähigenKräften so arm ist. Dieses ist kein

erfreuliches kilä unä kann man nur aufrichtig hotten, äass wir uns in einem

Durchgangsstaäium besinäen.

Zur numerischen Entwickelung äer Steuergemeinäe übergekenä, erlaube

ich mir äen ersten unä letzten Daten auch äie Zabl äer abgabenfreienPersonen

anzuschliessen. Auf irübere Zahre konnte ich nicht zurückgreifen, weil für

äiese kein zuverlässiges Material vorkanäen ist.

In äer Steuergemeinäe gab es:

Im Zahre 1872 - 22.709 Männer, 27.722 Frauen 50.4Z1 Personen:

~ ..

1877 — 32.075 ..
Z9.8Z1

..
71,90b

.. ..

IBBZ - ZZ.B2b ..
44,225

.. 78.051

.. ..

1888 — Zb,059
..

SV.Zb7
..

8b,42b

.. ..
1899 - Z9.18Z

..
58.055

.. 97.238

zum I. Zan. 1901 — Z9.4Z2 .. 59.225 ..
98,b57
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unter cien Kaufleuten:

Im Zakre 1872 - 258 I. giläe. 598 11. Kiläe mit 28b4 Zamilienglieäern;

.. ..

1877 — 2bl
..

582
.. ..

3249

.. ..
1883 — 238

..

588
.. ..

2895

.. ..

1888 — 190
..

593
.. ..

3249

.. ..
1899 — Ib7

..

443
..

~
2b09

.. ..
1900 — 153

..
330

.. ..

2060

An abgabenfreien Personen:

l 1028 erbliche A?renbürger,

1872 i 9 persönliche ..

! 1201 Kxemte.

l 2542 erbliche Lbrenbürger,

1899 ! 138 persönliche ..

2110 exemte.

Die Kigasche Cbräergemeinäe zählte ini Zabre 1899:

3132 Männer unä 3b4l Irauen. im ganzen b773 Personen;

Cbrenbürger 43 Personen, unä

kxemte 200

Äie aus äen vorstebenäen Labien ersichtlich ist, wächst äie Steuer

gemeinäe entsprechenä äer Zunahme äer kevölkerung Kigas. An unerfreuliches

Dilä gewähren äie Kaufleute, äenn äiese haben um 33V» gegen früher, vor

20 Zabren. abgenommen. Diese Zahlen sprechen äeutlich für äss van uns

bereits in mehreren Ausführungen gesagte, unä zeigen, äass äie banäeltrei-

benäen Personen entweäer keinen grossen Äerlh äer Zugehörigkeit zu äen

Kaufleuten beimessen, oäer äiese Zugebörigkeit meiäen, um äer Einrichtung

äer besonäeren Zahlung zum Antritt in äie giläen unä äer Armen- unä

Krankensleuer zu entgehen. Äie bereits hervorgehoben, giebt äie Lösung äes

Kewerbescheines an sich schon äie kerechligung, äie Lxistenz unä äen erforäer-

liehen Awerb aus äem gebiete äes fianäels unä äer Inäustrie zu finäen, ob

aber eine solche Denkungsweise äen alten bürgerlichen traäitionen entspricht,

ist eine zweite Frage. Ane unanfechtbare Thatsache aber bleibt es, aas; äurch

äen Austritt früherer Kaufleute äer Kaulmannstanä nicht nur in numerischer,

sonäern auch in moralischer Beziehung beäeutenä geschwächt wirä, unä aas;

es beim weiteren sortbesteken äes gegenwärtigen Zustanäes in absehbarer Zeit
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wol keinen besonderen slanä äer Kauileule, unä wol auch keine geeigneten

Personen zur kiläung einer körsenkausmannschasl geben äürkle.

Im Zabre 1880 zahlten obne Unlerschieä, ob Kaufmann oäer Inäuslrieller,

ob Läelmsnn, Cbrenbürger oäer Kxemt, ob Kigenser oäer Iremäer. im ganzen

959 fianäel- unä gewerbetreibenäe äie Armen- unä Krankensteuer!

Im Zabre 1885 gab es christliche fianäel- u. gewerbetreibenäe 849,

..
1890

.. ..
fianäel- u. gewerbetreibenäe

j christliche b45,
" " " " " " " > evräer 157.

! christliche 7IS.
" " " " " " > evräer 2Zd.

, 1 > christliche 5Sd.
ZUM l. Zan. 1901

.. .. .. .. .. 200.

Das kilä äer echobenen Armen- unä Krankensteuer gestaltet sich in

lolgenäer Äeise:

Lei äen Kaufleuten unä gewerbetreibenäen:

ei-sse. kommen. 1880. 1885. 1890. 1895. 1900.

I. bisioovK.— 2ZK.7OK. 2ZK.BOK. Z2K.—K. 42K. —K. 4ZK. X-

II.
„

2000
..

— Z5
..

55
..

35
..

70
..

48
.. —.. bZ

~
—

„
b5

.. —..

111.
..

ZOOO
~

—47
..

40.. 47
..

b0
..

b4
.. -.. 84 „— ..

8b
.. —..

IV.
..

4000
..

— 59
..

25
~ 59 ..

50
..

80
~ —..

105
~ —.. 108

..

50
..

V.
..

5000
..

— 71
..

10
..

71
~

40
..

9b
~ -.. I2b .. —..

129
.. —..

VI.
... bOOO

..

— 82
..

95
..

8Z
..

Z0
..

112
..

—

..
147

..
—

..

151
..

—

..

VII.
..

7000
~

- 94
..

80
..

95
..

20
~

128
.. —.. Ibß

..
—

..
172

..
—

..

VIII.
.. 8000.. -118 ..50.. 119.. —

.. IbV.. -..210.. —..215.. —..

IX.
..

9000
..
-

142
..

20
..

142
..

—

..

192
..

—

..

252
..

—

..

258
..

—

..

X.ud-, 9000
..

- Ibs
..

90
..

Ibb
..

bv
..

224.. —..
294

.. —..
301

.. —..

k. Lei äen kürgerlichen, Zünftigen, vienslleuten unä Arbeitern:

eiasse. kommen. 1880. 1885. 1890. 1895. 1900.

I. 150K. - 4K. 28K. 4K. 5b K. 5K.15K. SK. 50K. 5 K.bV K

11. 201
..

— 5.. 71
.. b.. 08

~
b.,90

..
7„Z5 ~ 7„90 ..

111. 251
..

— 7.. 1Z
.. 7., b0.. B..bS ..

9..20
~ 9,.Z5 ..

IV. Z0I„ — 8
..

5b
~ 9.. 12.. I0„Z0„ 11.. —.. II

..
20

~

V. 401
~

—10
..

70
..

II
..

40
~

12
..

90
~

IZ
..

75
„

14 ~— „

/I. 501
..

—12 ~84
..

IZ.. b8„ 15 „45,. 1b„ 50,. Ib „80 ..

VII. 701 ..
—17

~
12

~
18

~
24

..
20

..
b0

„
22.. —

„

22 „40
~
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ei-sse. kommen, 1880. 1885. 1890. 1805. 1000.

VIII. 1001K.—2l K. 40K. 22K. 80K. 25K.75 K. 27K. 50 K. 28K-—K.

IX. 1501
~

—25
~
b8

..
27

..
Zb

„ ZO~ 00
~

ZZ ~—~ ZZ „bV ~

X. 2001 „—2O
..

0b
..

ZI
..

02
..

Zb.. 05
..

ZB.. 50 Z9.. 20
..

XI. 2501
..
—Z4.. 24

.. Zb ..
48

..
41 „20 ~

44 ~— „
44

..
80

..

XII. ZOOI
..

—Z8..52
..

41
„

04., 4b..Z5
„

40 ~50 50 ~40
..

XIII. Z5Ol
..

—42
..

80
..

45
~

b 051..50 ..
55

.. —..
5b

..
—

..

Die Zahlen reden eine deutliche Sprache dafür, wie zehr äie Steuern

gesteigert werden mussten, um den seit "!85 beginnenden Ausfall zu decken:

dieser Ausfall entstand einzig und allein durch den Austritt der handeltrei-

benden und Industriellen aus dem kestande der Kaufleute.

In Zablen wiedergegeben stellt sich der von Zabr zu Zahr mebrende

Ausfall in folgender Uleise heraus:

6s traten aus der Kaufmannschaft und dem Kreise der bisherigen Steuerzahler:

Im Zahre 1885
—

272 Personen —
Ausfall 14.780 Kbl..

.. ..
1800 —ZI5

..

—

.. 27,051 ..

.. ..
1805 — SZZ

..
—

..
57.582

..

.. ..
1000 - 880

..

—

..
88.150

..

Unter Zuzählung dieser Personen zu den krüker bezeichneten Handel-

und gewerbetreibenden, die die Steuern entrichten, gewinnt man darüber ein

kild, wie sich das (lerhältniss der Steuerzahler zu den sich der Zahlung Ent-

ziehenden herausstellt. Im Jahre 1000 zahlten die Armensteuer 052 Personen

und entzogen sich derselben 889 Personen. Ls hatte somit das nachbleibende

kleinere Kontingent die krllber Allen gemeinschaftlichen Lasten allein zu tragen.

Zum Kesten des Armen- und Krankenwesen; wurden von den Kaufleuten

und Industriellen, sowie den lZürgerlichen, Zünftigen, vienstleuten und Arbeitern

folgende Summen aufgebracht:
Im Zabre 1872 — 74.405 Kbl. 72 Kop.

~ ~

1875 - 79.984 ..

55
..

.. ~
1878 - 8b.050

..
2b

~

..
1881 — 147,070

~

92
„ (Kesultat der Klassensteuer).

~ ~
1885 — 150.019

..

Zb
~

„
1889 — 184,215

~
14

..

.. ~
IB9Z - 195,182 ~

28
~

.. ..
1897 — 204.b48 ..

b4
..

~ ~ 1900 — 209,279 ..
2Z

..
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Unter der Ungunst äer numerischen Uerbällnisse äer steucrnäen Kauf-

leute unä snäustriellen, bat äennoch ciie xum Kesten äes Armen- unä kranken

wesens realisirte Ausgabe eine steigenäe üenäen? auszuweisen. süru>ahr ein

schöne; Zeugnis; für äie vpferuiilligkeit äes !reu gebliebenen stammes, äem

äer alte Kürgersinn noch nicht sbkanäen gekommen! aber ebenso beschämend

sür alle äiejenigen, äie sich zurückgezogen unä nun Anäere kür sich äa;

Armen- unä krankenwesen bestreiten lassen.

Lnälich äsrf nicht unerwähnt bleiben, aas; auch aas, äer Kigaschen

Steuergemeinäe bisher zugestanäene Kecht, zu äen privilegirten Kemeinäen zu

geboren, inzwischen in Ulegfall gekommen ist. Der virigirenäe Senat hat

nämlich äahin in einem keschweräefall entschieäen, äass äieses (lorrecht äer

freien Lntscheiäung über äie Aufnahme von neuen Lemeinäeglieäern nicht

äie Steuergemeinäe, sonäern äie alte kllrgergemeinäe äer grossen- unä äer

St. Zohannis-tZiläe betreffe. In ?olge äieser Lntscheiäung erfolgen gegenwärtig
viele Zuschreibungen völlig unbekannter Personen zu äer Steuergemeinäe,

woäurch slleräings äie gekabr einer gefäbriichen Vermehrung äes Proletariats

nicht ausgeschlossen ist.

So haben wir äenn in unserer geschichtlichen ketrachtung äer Kigaschen

gemeinäe Erfreuliches unä Unerfreuliches kennen gelernt, lllenn wir aber

sehen, äass äie hohe Stastsregierung gegenwärtig mit äer Reorganisation äer

staatischen Kemeinäen beschäftigt ist, so können wir äen Ulunsch nicht unter-

drücken, äass äie Neuerungen in mancher Hinsicht sich mit äen von uns ent-

wickelten Anschauungen unä läeen begegnen möchten. Ich schliesse mit äem

horazischen
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